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Ges qi diss le lle des Verlages: 
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Einzelpreis 0,20 fox 
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Anzeigenpreise: Die 12=gespaltene Millimelerxelle im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 50 Gr, amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Dariefins= 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten 
Tagen und Rlätzen sowie für die richtige ee reg telefonifch aufgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr nicht übernommen. i Platzvorschrift 25 A 
fchlag, Bei gerichtlicher-Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegli 
Rabati in Fortfali, Anzeigenschluß: 16 UH t. — _Gericisstand: Pszcayna. 


Bezugsprefs: Durch unjere Bo ten frei ins Haus 5,— Zloty monatlich 
Oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Beförderungsgebüfr), im 
voraus zafılbar. Sämtliche Postämter in Polen nefmen Bezugsbestellungen ent“ 
gegen. Die „Oftdeutyche Morgenpofi" erſcheint leben mal in aet } odie, 
früfimorġens — auch Sonntags und Montags —, mit zafılteichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfcie Morgen- 
pofi". Durch ff. Gewalt hervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anfpruch au/ Rückerfiattung des Bezugsgeldes od. Nachlieferung der Zeitung. 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Hartung nıcht übernommen. 


Bis 31. Oktober 1934 | | | | 1 


Alle Sammlungen verboten 


Schonung von Kaufkraft und Gebefreudigkeit zugunsten des Winterhilfswerks b 
Das Kabinett dankt dem Kanzler — Die Rechtmäßigkeit der Säuberungsaktion á 


Net und Pflicht der Staatsnotwehr! Hitler 5 
e eee berichtet dem Neichspräſidenten 


Berlin, 3. Juli. In der Sitzung des Reichskabinetts gab Reichs ⸗ 

kanzler Adolf Hitler eine ausführliche Darſtellung über die Ent- [Telegraphiſche Meldung) 
ſtehung des hochverräteriſchen Anſchlages und feine 
Niederwerfung. Der Reichskanzler betonte, daß ein blitz ⸗ 


Neudeck, 3. Juli. Reichskanzler Adolf Hitler erſtattete am Diens- z 


ſchnelles Handeln notwendig war, weil andernfalls die Gefahr 


dem Bürgerkrieg bewahrt habe. Der Führer habe fih als 
Staatsmann und Soldat von einer Größe gezeigt, die bei den 
Aabinettsmitgliedern und im ganzen deutſchen Volk das Gelöbnis für Lei- 
ſtung, Hingabe und Treue in dieſer ſchweren Stunde in allen Herzen 


tag in Neudeck dem Reichspräſidenten non Hindenburg ausführ⸗ 
lichen Bericht über die am Sonntag abend abgeſchloſſene 
gegen die Hoch und Lapdesverräter. Reichspräſident von 
Hindenburg benutzte dieſe Gelegenheit, um auch perſönlich dem 
Reichskanzler ſeinen Dank für das entſchloſſene Handeln 
auszuſprechen, durch das dem heutſchen Volk großes Blut⸗ 
vergießen und dem Vaterlande ſchwere Erſchütte⸗ 
rungen erſpart worden find. j 


Aktion 


wachgerufen habe. 


Das Reichskabinett genehmigte ſodann ein Geſetz über 


deſſen einziger Artikel lautet: 


| Warnung vor Eigenmächtigleiten 


Die zur Niederſchlagung hoch- und landesverräteriſcher Angriffe am 1 
n x 8 Tel Mel! i 
30. Juni und am 1. und 2. Juli 1934 vollzogenen Maßnahmen find als [Telegrapbiſche Meldung) 23 
Staatsnotwehr rechtens.“ Berlin, 3. Juli. Der Führer hat folgende Anordnung erlaſſen: ; 
Reichsjuſtizminiſter Dr Gürtner erklärte] Das Reichsfabinett beſchloß ferner ein Aende- „Die Maßnahmen zur Niederschlagung der Röhmrevolte sind N 
bierzu, daß die por dem unmittelbaren Ausbruð | rungsnejeg zum Geſetz zur Sicherung ber Ein. am 1. Juli 1934 nachts abgeschlossen worden. Wer sich auf A 
einer landesverräteriſchen Aktion ergriffenen Not⸗ heit von Partei . s 
wehrmaßnahmen nicht nur als Recht, ſondern Stabes 5 artei und Staat, wonach der Chef des eigene Faust, gleich aus weleher Absicht, in Verfolg dieser Ak- N 
Ba als ſtaatsmänniſche Pflicht zu gelten e mehr Mitglied der Reichs⸗ tion eine Gewalttat zuschulde a kommen läßt, wird der normalen ; 
= : Justiz zur Verurteilung übergeben.“ 2 
Nach einem weiter vom Rechskabinett verabſchiedeten Geſetz ſind 3 
öffentliche Sammlungen jeder Art mit fofortiger Wirkung bis à 
a ee | Wiederaufbau der ſchleſiſchen U 
* 1 4 
Das Geſetz bat folgenden Wortlaut: Dieſe Beſtimmungen gelten auch für be- 
„Die Reichsregierung bat das folgende Geſetzlteits genehmigte öſſentliche ~ Samm- [Telegrapbiſche Meldung) 

beſchloſſen, das hiermit verkündet wird: lungen. j 
82. Breslau. 3. Juli. Der NS. Schleſiſchen Tageszeitung wird von der Gauleitung Schleſien 1 
155 Wer den Vorſchriften des der NS DAP. mitgeteilt vs 
7 } t ; F h 19 : y 
Alle Sammlungen von Geld- oder jipra 1 p ane eden 7 er NS . mitgetei 3 
Sachſpenden auf öffentlichen Straßen oder aanita bis zu ſechs Monaten oder mit Gelb- „Auf Grund des Befehls des Chefs des Stabes, Lutz e, haben die ia 
wagen, — ka he Harz. x „ m pii A Wiederaufbauarbeiten bei der ſchleſiſchen SA. bereits be⸗ 9 
nügungsſtätten oder an anderen pie ie bei einer verbotenen Sammlung einge- : 8 2 
es inb bis zum 31. Oktober 1934 ver- gangenen Spenden werden zugunſten des Lanbes gonnen. Ueber Einzelheiten ſind aus techniſchen Gründen einſt A 
boten 10 ace zo gen. das über fie zu Wohltätigkeits⸗ weilen Erklärungen in der Preſſe nicht zu erwarten. Die in Gang qe- f 
85 wecken derfügt.“ . ; i 
Als Sammlung gilt auch der Verkauf von] In der Begründung des Geſetzes wird darauf ſetzten Arbeiten len Ziel e, die ſchleſiſche SA. als Kampf 2 
Gegenitänden, deren Wert in keinem Ver- hingewieſen, daß das Sammeln von Spenden ſich truppe des F ers wieder herzuſtellen.“ G 
hältnis zu dem geforderten Preis ſteht. in der letzten Zeit allmählich zu einem Unweſen 5; 
Der Verkauf von Karten, die en entwickelt habe, dem Einhalt geboten werden É: 
Eintritt zu Veranſtaltungen irgendwelcher Arti müſſe. Die Einkommensverhältniſſe großer N Raul KONSA l 
berechtigen, iſt auf öffentlichen Straßen und] Schichten des Volles ſeien nicht fo, daß von den Um für das auch im kommenden Winter . ia b k . 2 ai rege hei 
Plätzen und von Hans zu Haus bis zum 31. Ok-] Volksgenoſſen dauernd Abgaben für irgend-| durchzuführende Winterhilfs⸗ ain ben e ORS a er 
taber wer eme wee een ee eee und unterſtütungs würdige werk den Boden zu bereiten, feldmarſchall von Hindenburg“ der Deutſchen F: 
Gait- oder Vergnügungsſtätten ift nur für die in] Zwecke verlangt werden könnten. Die Kaujtrait . 2 flag um dei MR ; 
ihnen ſelbſt ſtattfindenden Veranſtaltungen zu- werde ſonſt in einer Weile geſchwächt, die uner- We es notwendig, bis 1 Oktober 1934 nuten. i 
2 r Ende Sl m ie | ; i 
Kollekten in Kirchen find von dem] Wirtſchaft habe. Unter dem Uebermaß der i nd ien durch den eben err des Führers In einem Hof des Wiener Rathauſes, gerade E 


Verbot ausgenommen. Der Stellvertreter 
des Führers kann im Einzelfalle in einem über⸗ 
wiegenden öffentlichen Intereſſe weitere Aus⸗ 
nahmen zulaſſen. 


Sammlungen müſſe die Gebefreudigkeit 


vorgeſehen. Im übrigen wird bis zum 31. Okto⸗ 


ſelbſt mehr und mehr leiden. Die bisherigen ge- | ber 1934 das geſamte Sammlungsweſen durch 
ſetzlichen Beſtimmungen hätten ſich nicht als aus-] Reichsgeſetz unter Aufhebung der bisherigen 


reichend erwieſen. 


Beſtimmungen neu geregelt werden müſſen. 


unter dem Fenſter des Bürgermeiſters, geriet ein 
großer Holzſchuppen in Brand. In Wien hat 
ſich ſchon das Gerücht verbreitet, das Rathaus 
ſtünde in Flammen. 
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Kündigung Klage mit dem Antrag auf Wiber- 
ruf der Kündigung einreichen. Zuſtändig iſt das 
Arbeitsgericht, das darüber zu entſchei⸗ 
den hat, ob die Kündigung eine unbillige Härte 


nicht, gegen das Urteil Berufung einzulegen. 
Nimmt der Unternehmer die Kündigung zurück, 
ſo hat er dem Gekündigten für die Zeit zwiſchen 
der Entlaſſung und der Weiterbeſchäftigung den 


Mord an einem 68.⸗Mann 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Vilſeck (Oberpfalz), 3. Juli. Nach einer Tanz⸗ 


veranſtaltung in Kalksreuth verübten der 
ledige Georg Graf und der ledige Johann T u- 
ſcher an dem SS.⸗Mann Xaver Kredler 
eine ſchwere Bluttat. Nach einer Ausein⸗ 
anderſetzung in der Wirtſchaft wurde Kredler auf 
dem Heimweg nachts von Graf und Tuſcher ab- 
Dasſelbe gilt, wenn der Gekündigte aus Mitteln gel a nert und durch zwei Meſſerſtiche in 
der öffentlichen Fürſorge unterſtützt worden ift. joie Bruſt⸗ und Bauchgegend ſowie durch Schläge 

5 , mit einem dicken Prügel auf den Kopf töö- 
Hier hat der Unternehmer dann die Unters lich verletzt. SS.⸗Männer von Kalksreuth 
ſtützungsbeträge der leiſtenden Stelle voll zurück hielten den einen Täter feft. Der zweite wurde 
zuerſtatten. Der Unternehmer kann noch für die] von der Polizei feſtgenommen. 
Dauer des Verfahrens dem Gekündigten Weiter- 
beſchäftigung unter Vorbehalt anbieten. Lehnt der 
Gekündigte dies ab, ſo hat er den hierdurch ent⸗ 
ſtandenen Verdienſtausfall ſelbſt zu tragen. Hat 
der Gekündigte inzwiſchen eine andere Stelle ers 
halten, fo ift er berechtigt, die Weiterbeſchäfti⸗ 
gung bei dem früheren Unternehmer abzulehnen. 
Er iſt aber verpflichtet, ihm dies ſpäteſtens brei 
Tage nach Erhalt der Mitteilung, daß er weiter⸗ 
beſchäftigt wird, mitzuteilen. Der Arbeitnehmer 
hat dann nur Anſpruch auf Lohn für die Zeit 
zwiſchen Entlaſſung und Antrittstermin des 
neuen Arbeitsverhältniſſes. Unterläßt der Ge⸗ 
kündigte die Mitteilung, daß er die Weiters 
beſchäftigung infolge eines anderen Dienſtver⸗ 
hältniſſes ablehnt, jo erliſcht fein Weigerungs⸗ 
recht, und er hat ſeine Tätigkeit. bei dem früheren 
Arbeitgeber wiederaufzunehmen, andernfalls er 
ſich ſchadenerſatzpflichtig macht. 


darſtellt und durch die Betriebsverhältniſſe be⸗ 
dingt ift. Hat der Betrieb einen Ver- 
trauens rat, jo ift der Klage eine Beſcheini⸗ 
gung desſelben beizufügen, aus welcher erkennbar 
iſt, daß die Frage der Weiterbeſchäftigungn be⸗ 
reits im Vertrauensrat erfolglos beraten wurde. 
Von der Beibringung der Beſcheinigung iſt ab⸗ 
zuſehen, wenn der Gekündigte glaubhaft macht, 
daß er den Vertrauensvat binnen fünf Tagen 
nach Zugang der Kündigung zwecks Erteilung 
der Beſcheinigung vergeblich angerufen hat. Er⸗ 
kennt das Bericht auf Widerruf der Kün⸗ 
digung, ſo ergeht ein Urteil, wonach der Unter⸗ 
nehmer eine angemeſſene Entſchädigung zu zah⸗ 
len hat für den Fall, daß er die Weiterbeſchäf⸗ 
tigung ablehnt. Die Höhe der Entſchädigung darf 
vier Zwölftel des letzten Jahresarbeitsverdienſtes 
nicht überſteigen. Der Unternehmer hat binnen 
drei Tagen nach Zuſtellung des Urteils dem Ge⸗ 
kündigten zu erklären, ob er ihn weiterbeſchäftigt 
oder gewillt ift, die feſtgeſetzte Entſchädigung zu 
zahlen. Erklärt ſich der Unternehmer nicht, ſo 
gilt die Entſchädigung als gewählt, und das Ge⸗ 
richt händigt dem Gekündigten die vollſtreckbare 
Ausfertigung des Urteils aus. Dieſer kann dann 
ohne weiteres das Urteil wegen der feſtgeſetzten 
Entſchädigung durch den zuſtändigen Gerichtsvoll⸗ 
zieher vollſtrecken laſſen. Wählt der Unternehmer 
aber die Weiterbeſchäftigung, ſo hindert dies 


ihm zuſtehenden Lohn zu zahlen. Nach 8 615 
BGB. muß fiH der Gekündigte aber anrechnen 
laffen, was er durch in der Zwiſchenzeit ander- 
weitig ausgeübte Tätigkeit erworben oder 
durch Unterbleiben der Dienſtleiſtung erſpart hat. 


Kündigungsrecht 


Don 
Hans Bernhard 


ha Nach dem Wort des Führers: „Der national- 

2 ſozialiſtiſche Arbeitgeber muß wiſſen, daß das 

1275 Glück und die Zufriedenheit ſeiner Arbeitnehmer 

w die Vorausſetzung für die Exiſtenz und Entwick⸗ 

lung ſeiner eigenen wirtſchaftlichen Größe iſt“, 

wird das bisherige Verhältnis von Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer. durch das Geſetz zur Ordnung 

der nationalen Arbeit (AO.) auf die völlig 

i neue Grundlage der Betriebsgemein⸗ 

ſchaft von Betriebsführer und Gefolgſchaft ge⸗ 
ſtellt. 

Sehr deutlich tritt der ſoziale Charakter des 
neuen Geſetzes in dem Kündigungsrecht 
hervor. Nicht mehr der unbeſchränkte perſönliche 
Wille des Unternehmers iſt ausſchlaggebend, ſon⸗ 
dern in erſter Reihe das Intereſſe des Betrie⸗ 

bes mit Rückſicht auf den Nutzen für Volk und 
Staat. An dem materiellen Kündigungsrecht hat 
das MOG. nichts geändert. Hier gelten — ſoweit 
nichts anderes vereinbart — wie bisher noch 
folgende Vorſchriften: . 
Für Arbeiter, die der Gewerbeordnung unter⸗ 
ſtehen, nach $ 122 der Gewerbeordnung die 
l4tägige Kündigungsfriſt mit der Möglichkeit, 
eine andere Friſt zu vereinbaren. Für Arbeiter, 
die nicht der Gewerbeordnung unterſtehen, be 
ſtimmt § 621 BGB. die Kündigungsfriſt 
nach der Lohnbemeſſung. $ 621 des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuchs beſtimmt: Iſt die Ber- 
gütung nach Tagen bemeſſen, ſo iſt die Kün⸗ 


Das Geſetz über die Erhöhung der Umſatz⸗ | 
Ausgleichsſteuer iſt notwendig geworden, weil 
andere Länder, die eine Umſatzſteuer haben, 
die Einfuhr in ihr Gebiet einer beſonderen Ein⸗ \ 
fuhr⸗Umſatzſtener unterwerfen. Hiernach wird | 
die Einfuhr deutſcher Waren in dieſe Länder 
höher belaſtet als umgekehrt die Einfuhr aus die⸗ N 
ſen Ländern nach Deutſchland. Das Geſetz ſieht 
daher die Möglichkeit vor, die Umſatz⸗Ausgleichs⸗ 
ſteuer gegenüber ſolchen Ländern zu erhöhen. 

Das Geſetz über den 


Verkauf von Waren aus Automaten 


beſtimmt, daß ein Verkauf aus Automaten in 
der Zeit nicht ſtattfindet, in der die in Frage 
kommenden Geſchäftszweige ihre Verkaufsſtellen 
geſchloſſen halten müſſen. Die Benutzung der 
Automaten während Ladenſchlußzeiten iſt unmög⸗ 
lich zu machen. 


Ein Geſetz über Kleinrentnerhilſe ſchafft Er- 
leichterungen innerhalb der Fürſorge und ver⸗ 
beſſert Fürſorgeleiſtungen für einen beſtimmten 
Kreis Berechtigter. Das Reichskabinett verab⸗ 
ſchiedete ferner ein Geſetz über einſtweilige Maß⸗ 
nahmen zur Aenderung des Siedlungsweſens. 


digung an jedem Tage für den folgenden Tag şit- 
lläſſig. Iſt die Vergütung nach Wochen be- 
5 meſſen, jo ift die Kündigung nur für den Schluß 
einer Kalenderwoche zuläſſig, ſie hat ſpäteſtens 
am erſten Werktage der Woche zu erfolgen. Iſt 
die Vergütung nach Monaten bemeſſen, ſo iſt 
die Kündigung nur für den Schluß eines Ka⸗ 
lendermonats zuläſſig, 
15. des Monats zu erfolgen. Iſt die Vergütung 
nach Vierteljahren oder längeren Zeit⸗ 
abſchnitten bemeſſen, ſo iſt die Kündigung nur 
für den Schluß eines Kalendervierteljahres unde 
nur unter Einhaltung einer Kündigungsfriſt von 
ſechs Wochen zuläſſig. ; 
Eat Nach § 1 ADG. bleibt die Unterſcheidung 
57 wijden Arbeitern und Angeſtellten aufrecht er- 
Für Handlungsgehilfen gilt, falls nicht 
eine vertragliche Vereinbarung entgegenſteht, die 
ſlechswöchige Kündigung zum Schluß eines Ra- 
llendervierteljahres. Dasſelbe gilt für techniſche 
Angeſtellte. Alle übrigen Angeſtellten unter⸗ 
fſtehen den Beſtimmungen des 8 621 des BGB Das 
Unberührt bleiben jedoch die Schutzbeſtimmungen 
für die Kündigung von Schwerbeſchädig ⸗ 
ten und über die Beſchäftigung vor und nach 
der Niederkunft ſowie für Angeſtellte, die länger 
als fünf Jahre im gleichen Betrieb tätig find. 
Aus einem „wichtigen Grunde“, der insbeſon⸗ 
dere in der Verletzung der durch den Arbeits⸗[ Zwangsmaßnahmen ſeitens des Auslan⸗ 
vertrag begründeten Pflichten zu erblicken iſt, 
kann das Beſchäftigungsverhältnis ohne Ein ⸗ 
haltung einer Kündigungsfriſt ge» 
Für Verſtöße gegen die ſo⸗ r 
ziale Ehre ift eine eigene Ehrgerichtsbarkeit ge wehr erforderlichen 
ſchaffen worden. 
Nach den Beſtimmungen der $$ 56 bis 62 
A OG. beſteht der Kündigungsſchutz für alle Be 
triebe mit mindeſtens zehn Beſchäftigten. 
einem Arbeiter oder Angeſtellten in einem ſolchen 
Betrieb nach einjähriger Beſchäftigung gekündigt, MN ; j ichgwi FRE 
bing er inner aoh Griet nod Geil Dir Darüber hinaus wird dem Reichswirtſchaftsmini 


kündigt werden. 


Scheinwerfer 
1 Alfred Rosenberg 


über den 30. Juni 


Beobachter“ nimmt Alfred 
Roſenberg in einem Leitartikel zu den Ereig⸗ 
niſſen des 30. 6. 1934 Stellung. Er ſchreibt u. a.: 
„Durch die Revolution des 30. Januar 1933 
wurde ganz Deutſchland vor dem fommuni- 
ſtiſchen Chaos gerettet; durch die Säuberung 
des 30. 6. 1934 ſchüttelte die nationalſozialiſtiſche 
nationalſozialiſtiſche Staat 
aulem, an Schmarotzern, an 
ionären ſich herbdorge⸗ 


Im „Völkiſchen 


Bewegung und der 
5 alles ab, was an 
. ränkeſüchtigen Reakt 


e Rohſtoffkommiſſar, 


Gleichzeitig wurde ein Geſetz zur Aenderung 
des Reichswahlgeſetzes genehmigt, wonach die 
Vorſchriften des Reichswahlgeſetzes über den 
Verluſt des Abgeordnetenſitzes und das Verfah⸗ 
ren bei der Berufung von Erſatzmännern dahin 
ergänzt wird, daß ein 


Abgeordneter seinen Sitz verliert, 

wenn er aus der Reichstagsfraktion 

der NSDAP austritt oder aus ihr 
ausgeschlossen wird. 


Die Beſtimmung des Erſatzmannes wird dem 
Führer der Reichstagsfraktion in vollkommen 
freiem Ermeſſen überlaſſen. 
Das Reichskabinett genehmigte eine große An- 
zahl weiterer Geſetzentwürfe; ein Geſetz gegen 
Mißbrauch des bargeldloſen Zahlungsverkehrs, 
ein Geſetz über die Vereinheitlichung des Geſund⸗ 
eſens, ein Geſetz über Aenderungen auf 
den Gebiet der Reicksver lors 


A 


K 
3 


Gesetz über Anwendung wirtschaft- 
licher Vergeltungsmaßnahmen gegen- 
über dem Auslande 


iſt notwendig geworden durch die Androhung von 


des im Waren- und Zahlungsverkehr gegenüber 
Deutſchland. Um ſolchen Zwangsmaßnahmen 
raſch und nachdrücklich begegnen zu können, gibt 
das Geſetz den zuſtändigen Reichsminiſtern die 
Ermächtigung, unverzüglich die zur Ab⸗ 
n ordnungen 
zu treffen. 


Dem gleichen Zweck dient das 


Gesetz über die Ermächtigung zu 
vorübergehenden Zolländerungen. 


ſter durch ein beſonderes Geſetz über wirtſchaft⸗ 


wagt hatte. Menſchen, die ſich ſonſt zu! 


Tode haßten, fanden ſich in dieſer Verſchwö⸗ 
rung, um gemeinſam ein Komplott herzuſtellen, 
das in vielen Zentren Deutſchlands wirkte, ſeine 
Emiſſäre ſchon ins Ausland ſandte, um hinter 
dem Rücken der eigenen Reichsregierung bereits 
Abmachungen für Sicherungen des 
kommenden Putſchkabinetts zu treffen. 
Ein Sieg dieſer Elemente hätte für Deutſchland 
das furchtbarſte Elend bedeutet, da ein 
Heer unfähiger, ränkeſüchtiger Sube 
jekte einen Bürgerkrieg von unabſehbarer Trag- 
weite entfeſſelt hätte, und alles zuſammen hätte 
bei einem Sieg des Komplotts Deutſchland in 
jenen dunklen, kommuniſtiſchen Abgrund hinein 
treiben müſſen, vor dem der Führer und feine Be⸗ 
wegung uns in einem unerhörten Kampf und mit 
unerhörten Opfern einmal bereits geret- 
tet haben. Es iſt nur zu wahr, was der greiſe 
Reichspräſident an den Führer gedrahtet hat: 
Adolf Hitler hat mit ſeinem entſchloſſenen Bu- 
greifen und tapferen Einſetzen der eigenen Perſon 
das deutſche Volk aus einer ſchweren Ge⸗ 
fahr gerettet. Dafür dankt ihm dieſes deutſche 


Zahlreiche wichtige neue Geſetze 


ASIEN ETAN „Gesetz, über 


aus Zellu 


liche Maßnahmen die Möglichkeit gegeben, alle 
nach der Sachlage nötigen Maßnahmen unver⸗ 
züglich zu treffen. 

Beſchloſſen wurde weiter das Geſetz zur Men 
derung der Gewerbeordnung. 

Das Reichskabinett beſchloß auch ein Geſetz 
zur 


Ueberleitung des forst- und Jagd- 
wesens auf das Reich. 


Der Reichskanzler hat auf Grund dieſes Geſetzes 
den Preuß. Miniſterpräſidenten Herm. Göring 
pa Reichsforſtmeiſter ernannt, der in Jagd- 
fate die Bezeichnung Reichsjägermeiſter 
ührt. 


Ein Geſetz über die Akademie für Deut⸗ 
ſches Recht macht dieſe zur öffentlichen Kör⸗ 
perſchaft des Reiches. 


Das 


R 


die Umwandlung 


von Kapitalgesellschaften 


— 


bezweckt, in geeigneten Fällen die Abkehr von 
namenloſen Geſellſchaftsformen zu erleichtern 
und ihre Erſetzung durch Unternehmungen mit 
Eigenverantwortung des Inhabers zu fördern. 
Dem gleichen Zweck dient das ebenfalls verab⸗ 
chiedete Geſetz über Steuererleichterun⸗ 
gen bei der Umwandlung und Auflöſung von 
Kapitalgeſellſchaften. 
In das Bar en an mit ce wird der 
uloſe gewonnene Zucker einbezogen 
und ſteuerlich dem Stärkezucker gleichgeſtellt. 


Das Geſetz zur Aenderung des Münzgeſetzes 
ſchafft die Vorausſetzungen für die Errichtung 
einer Reichsmünzſtätte und bringt die mit der 
Münzreform zuſammenhängenden Aenderungen. 


Das Geſetz zur Aenderung der Reichsſchulden⸗ 
ordnung vom 13. Februar 1924 eröffnet den Er- 
werbern von Stücken der neuen Reichsanleihe 
von 1934 die Möglichkeit, ihre Forderungen in 
Buchſchulden des Reiches umwandeln zu laſſen. 


— 


Mae Donald und Roosevelt 
auf Urlaub 


Der engliſche Premierminiſter hat ſeinen auf 
drei Monate bemeſſenen Urlaub angetreten. Er 
hat ſich zunächſt aufs Land begeben, wird aber 
am Donnerstag nächſter Woche nach Kanada 
reiſen. Ob er von dort auch nach Waſhington 
fährt und mit Rooſevelt zuſammentrifft, um 
mit ihm über die kommende Weltflotten- 
konferenz zu ſprechen, iſt noch unbekannt. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht »icht dafür, denn 
auch Präſident Rooſevelt hat feinen Poſten 
verlaſſen. Er beabſichtigt, eine fünfwöchige Fe⸗ 
rienfahrt zu unternehmen, die ſich bis nach 
den Hawai -Inſeln erſtrecken fol. Vorher hat 
er noch einen Kabinettsrat eingeſetzt, der 
während ſeiner Abweſenheit beſonders die Be- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit und 


die Wiederbelebung der Wirtſchaft im 


Auge behalten ſoll. 


Der Kreuzer, mit dem velt fährt, i 

Volk heute mehr denn je, es wird noch geſchloſ⸗ſeigens z r dieſe S e 
ſſener als früher hinter ihm und feiner Führung] In der Kabine befindet fih eine Bi 
ſtehen, alle faulen Elemente, die ſich in von 300 Bänden, 
dieſen 1% Jahren als ſolche gezeigt haben, von] und ſeemänniſche 
ſich abſchütteln und mit doppelter Energieftivromane. 


eereiſe eingerichtet. 
bliothek 
darunter namentlich hiſtoriſche 
Werke ſowie dreißig Detek⸗ 
Der Präſident wird ferner wäh⸗ 


ſeinen inneren Aufbau fortführen und feinen rend feiner Ferien vierzig Filme zu ſehen 


Kampf um deutſche Gleichberechtigung fortſetzen. bekommen, 


Das Ausland ſelbſt, das von den weiteren 
Einzeltatſachen noch keine Kenntnis hat — Tat- 
ſachen, die weit über die Verſchwörer⸗ 
gruppe in Bad Wiesſee hinausgehen 
— dieſes Ausland hat einen neuen ungeheuren 


ganze Welt hat geſehen, 


eine ſtarke 
Muſiker eines anderen Kreuzers werden ſie ver⸗ 


x gerichtet, mit deren Hilfe 
Reſpekt vor dem Führer eingeflößt erhalten. Die] Lieblingsſport, dem Angeln, 


nmen, von denen mehrere dem Publikum der 
ereinigten Staaten noch nicht bekannt ſind. Auch 
Bordkapelle wird mitreiſen. 
ſtärken. Schließlich wurden zwei Schalu 


ſich Rooſeve e 25 


0 feinem 
hingeben kann. 


daß bei allem Großmut] Zwei der beſten Fiſcher der amerikaniſchen Kriegs ⸗ 


in Deutſchland eine ſtarke Fauſt und ein eiſerner[ marine wurden dem Kreuzer zugeteilt, um Rooſe⸗ 


heit ſchafft die Grundlage für eine umfaſſende 
energiſche Bekämpfung dieſer Krankheit. 


Schließlich genehmigte das Reichskabinett das 
vom Reichsarbeitsminiſter eingebrachte 


Gesetz über den Aufbau der Sozial- 
versicherung, 


durch das die Krankenkaſſen zur Erfüllung folder 
Aufgaben zuſammengefaßt werden, die zweckmäßig 
für das ganze Gebiet gemeinſam durchgeführt 
werden. Weiter hat das Geſetz die Aufgabe, den 
Führergedanken bei den Verſorgungsträgern 
durchzuführen, die Aufſicht ſtraff zuſammenzu⸗ 
faſſen und wirkſamer zu machen und die Sozial⸗ 
verſicherungsbehörden zu vereinheitlichen. 

Das Geſetz wird errichtet auf den genialen 
Grundlagen der Bismarckſchen Geſetzgebung. 
Es faßt die Verſicherungsträger zu frucht ⸗ 
barer gemeinſamer Arbeit zuſammen, 
bringt fie in Verbindung zur Staats ver⸗ 
al tung um öglicht eine ſtraffe, ein- 
í 117000 Tur en des Gelekt 
die Zuſammenfaſſung gemeinſchaft⸗ 
licher Aufgaben der Krankenverſicherung, 
namentlich auf dem Gebiete der Geſund⸗ 
heitspolitik und Verbindung dieſer aujam- 
mengefaßten Krankenverſicherung mit der für 
denſelben Bezirk beſtehenden Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt der Invalidenverſicherung. Das 
Geſetz legt nur die großen Grundlinien feſt. 
Es wird durch eine Anzahl Durchführungs⸗ 
verordnungen ausgefüllt werden. Die Krö⸗ 
nung des Werks ſoll dann ein inhaltlich klar auf⸗ 
gebautes, volkstümlich verſtändliche Geſetzbuch 
der Sozialverſicherung werden. 
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König Fuads Goldpokal 


Der goldene Pokal, den König Fuad I. von 
Aegypten im vergangenen Jahre für das wir- 
kungsvollſte Plakat der Verkehrswerbung geſtiftet 
hat und der erſtmalig der Reichsbahnzentrale für 
den Deutſchen Reiſeverkehr in Berlin für das 
Oberammergau ⸗Plakat des Berliner 
Kunſtmalers Jupp Wiertz verliehen wurde, iſt 
in Berlin eingetroffen und wird einige Tage 
öffentlich ausgeſtellt werden. 

Der faſt % Meter hohe, 11 Kilogramm ſchwere 
Pokal beſteht aus maſſivem Gold und ſtellt 
einen Wert von 40 000 bis 50000 RM. dar. 
Den Deckel ziert eine von Schlangen getragene 
Weltkugel. Darſtellungen aus dem Verkehrs- 
leben Eiſenbahn, Schiff, Auto, Flugzeug, 
Karawane — verſinnbildlichen den Zweck der 
Stiftung: die Förderung des internationalen 
Reiſeverkehrs. Der Sockel trägt in franzöſiſcher 
Sprache die Inſchrift „Internationaler Jahres- 
wettbewerb für Plakate der Fremdenverkehrswer⸗ 
bung, geſtiftet 1933, von Sr. Majeſtät König 
uad J. von Aegypten“. Hier werden auch die 
Namen der jeweiligen Beſitzer des 
Wanderpreiſes eingraviert. 

Während der Pokal in jedem Jahre dem Sie- 
ger im Plakatwettbewerb zufällt und ein Jahr 
lang in feinem Beſitz bleibt, geht eine maſſiv 
goldene Plakette in das Eigentum der 
preistragenden Nation über. Sie zeigt auf der 
Vorderſeite das Porträt König Fuads im Profil, 
auf der Rückſeite ſtiliſierte Darſtellungen alt⸗ 
ägyptiſcher Verkehrsmittel und die gleiche In⸗ 
ſchrift wie der Pokal. 


erkrankten Reichsminiſter 


Das Geſetz zur Bekämpfung der Papageienkrank⸗ | 


Der Führer ſtattete Montag nachmittag dem 
Dr. Schmit in 


Dr.-Ing. Puppe. Wille regiert.“ 


velt während ſeiner Angelfahrten zu begleiten. [deſſen Wohnung in Dahlem einen Beſuch ab. 


= e 


Aus der Woiwodſthaft Sthleſien 


4. Juli 1934 


Ein ſchwarzes Nenilter 


Am 1. Juli tritt eine Verordnung des Juſtiz⸗ 
miniſters über die Einführung eines Re 
giſters der Verurteilten in Kraft. Dieſes 
Regiſter wird Angaben über alle rechtskräftigen 
Urteile der Stadtgerichte. Bezirksgerichte und 
Arbeitsgerichte enthalten. Die Streichung aus 
dieſem Regiſter wird bei Perſonen bis 20 Jahre 
nach Ablauf von 50 Jahren vom Datum 
des letzten Urteils erfolgen, bei Perſonen bis zu 
80 Jahren erfolgt die Streichung aus dem Re- 
aiſter nach Ablauf von 40 Jahren, bei 40 jährigen 
nach 30 Jahren, bei 50jährigen nach 20 Jahren 
und bei 60jährigen und älteren nach Ablauf von 
10 Jahren. Dieſes Regiſter wird den ſtaatlichen 
Behörden, den Selbſtverwaltungen und den Dr- 
ganen zur Verfügung ſtehen, die zur Anfertigung 
von Wahlliſten berufen ſind. Auch die aus⸗ 
ländiſchen Behörden werden auf dem Wege der 

egenſeitigkeit aus dieſem Regiſter Auskunft er⸗ 
balten können. Privatperſonen wird das Regiſter 
nur über die eigene Perſon unterrichten. 


Das neue polniſche Handelsgeſetzbuch 
genehmigt 
Der Miniſterrat hat das neue Handels 
geſetzbuch, 1. Teil, genehmigt, das am 1. Juli 
in Kraft trat. Das neue Handelsgeſetzbuch, 
1. Teil, umfaßt die handelsgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen vom 27. Oktober 1933 ſowie das Geſetz 
über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftun 
von 1933, über Aktiengeſellſchaften von 1928 un 
über Lagerhäuſer von 1929 ſowie Vorſchriften 
ber Ratenverkäufe und bedeutet gleichzeitig auch 
eine Verein heitlichung der in den ver- 
ſchiedenen Teilgebieten noch verpflichtenden Han- 
delsgeſetze. Der 2. Teil des Handelsgeſetzbuches 
wird das Seerecht und der 3. Teil das Ver⸗ 
ſicherungsrecht enthalten. 


Die Zwangs⸗Innungen 
vor der Auflöſung 


Die neue Gewerbeordnung ſieht die Auf⸗ 
löſung der Zwangs- Innungen vor. die 
durch die neuzugründenden Freien Innungen 
erſetzt werden. Da in Oberſchleſien lediglich 
Zwangs⸗Innungen beſtehen, find verſchiedene 
Satzungsänderungen notwendig geworden, die der 
Handwerkskammer vorgelegt werden müſſen. An⸗ 
dernfalls erfolgt auf Grund der neuen Gewerbe⸗ 
ordnung die Auflöſuna der betreffenden 
Zwangs-Innungen. Als letzter Zeitpunkt für die 
er Umorganiſierung iſt der 1. April 
nächſten Jahres vorgeſehen. es 


Kattowitz 


* Gerichtsferien. Die Kattowitzer Gerichts⸗ 
ferien begannen mit dem 2. Juli, dauern bis 
zum 31. Auguſt. — 

„ Weiterer Ausbau des Freiluftbades. Mit 
den Ausbau- und Erweiterungsarbeiten des 
neuen ſtädtiſchen Freiluftbades bei Bugla iſt 
bereits begonnen worden. Gebaut werden vor 
allen Dingen eine Freibühne, Turnplätze, Lauf⸗ 
bahnen und weitere Grünflächen. Ganz beſon⸗ 
ders begrüßt wird der Bau einer großen Er- 
friſchungshalle und die Errichtung von weiteren 

binen. Im Intereſſe des Schwimmſportes 
wird das Baſſin, das für Schwimmkämpfe vor⸗ 

ſehen iſt, einige Neuerungen erhalten. Die 

afferzu- und ableitung ſoll ebenfalls eine Ber- 
beſſerung erfahren. Nach Fertigſtellung dieſer 
Neubauten dürfte ſich die ſtädtiſche Freiluftbade⸗ 
anlage wohl zur ſchönſten und größten 
in Polen zählen. es. 

„ Pejuh aus Amerika. Eine Gruppe pol- 
niſcher en traf aus Amerika über 
Gdingen in Kattowitz ein. Am Kattowitzer 
Bahnhof wurden die Gäſte feierlich empfangen, 
da fie die außerdem die erſten Auslandsgäſte zu 
der Warſchauer Tagung der Auslandspolen ſind. 
In den Räumen des Hotels Savoy fand im An. 
ſchluß an den Emrfang ein Pfadfinder⸗Abend 
ſtatt. m. 

* Die Handwerkskammer jetzt am Platz Wol- 
nosci. Die Schleſiſche Handwerkskammer gib 
allen Handwerksinnungen und Ve anden, Ves 
kannt, daß mit dem 2. Juli die Dienſtſtunden be⸗ 
reits offiziell im neuen Verwaltungs- 
gebäude, am Platz Wolnisci 12a, abgehalten 
werden. Amtiert wird täglich von 8 bis 15 Uhr 
mit Ausnahme des Sonnabends, an dem nur bis 
um 13 Uhr Dienſt gemacht wird. =: 


Myslowitz 
Nächtlicher Raubüberfall 


In einer der letzten Nächte wurde auf dem 
Bahnhof in Myslowitz ein dreiſter Raubüberfall 
verübt. Ein Mann kam an den Fahrkarten⸗ 
ſchalter heran und wünſchte eine Fahrkarte 
zu kaufen. Als der dienſttuende Beamte das 
Fenſter öffnete, hielt ihm der Fremde plötzlich 
eine Schuß waſſſe vor. Mit der anderen 
Hand ergriff der Räuber alles erreichbare 
Geld, etwa 350 Zloty, und ver ſchwand. 
Die von dem überfallenen Beamten alarmierte 
Polizei konnte den Banditen nicht mehr faſſen. 
Man ijt ihm jedoch bereits auf der Spur. 


n 


Zwangsverſleigerung 


der Pleßſchen 


Kohlenhalden 


Kattowitz, 3. Juli. Während der in den Pleßſchen Betrieben 
durchgeführten rückſichtsloſen Steuereintreibungen wurden auch die Koh- 
lenhalden der Pleſſer Gruben gepfändet. Das Finanzamt in Pleß 
hat nunmehr die Zwangsvesſteigerung der gepfändeten Kohlen- 
halden auf vier Pleſſer Gruben, die etwa 14000 Tonnen Kohlen 


umfaſſen, angeordnet. 


der Häuſerbau in Polen 


Nach den letzten Verlautbarungen des Statiſti⸗ 
ſchen Hauptamtes in Warſchau zeigt die Ban- 
tätigkeit im erſten Viertel des Jahres 1934 
folgendes Bild: 

In den Städten mit mehr als 20.000 Ein- 
wohnern wurden in dieſem Zeitraum insgeſamt 
756 neue Bauten errichtet, darunter 702 
Wohnhäuſer, 26 Häuſer, die Induſtrie- und 
Handelszwecken dienen, 7 Gebäude öffentlichen 
Charakters und 21 verſchiedene Baulichkeiten. In 
den neuen Gebäuden befinden ſich insgeſamt 1582 
Wohnungen, von dieſen ſind 187 Ein⸗Zimmer⸗ 
Wohnugen, 550 Zwei⸗ Zimmer-Wohnungen, 396 
haben drei Zimmer, 385 vier und fünf Jimmer, 
und der Reſt ſind Wohnungen mit ſechs und mehr 
Zimmern. Im gleichen Zeitraum iſt mit dem Bau 
von 582 Häusern begonnen worden, von welchen 
531 Wohnzwecken dienen werden, 16 find für In⸗ 
duitrie- und Handelszwecke vorgeſehen. In den be- 
gonnenen Baulichkeiten werden ſich 1287 Woh⸗ 
nungen befinden. Im erſten Viertel des laufenden 
Jahres wurden 32 Gebäude, darunter 31 Wohn⸗ 
häuſer, der Benutzung entzogen. 


Königshütte 


Sparkaſſendirektor 
vor dem Burggericht 


Vor dem Burggericht in Chorzow wurde gegen 
den Direktor der Kommunalen Sparkaſſe in Chor⸗ 
zow ein Strafverfahren anhängig gemacht, 
deſſen Ausgang in den eingeweihten Kreiſen mit 
größter Spannung abgewartet wurde. Die Ber- 
handlung fand am Dienstag ſtatt. Der Anklage 
lag folgender Tatbeſtand zugrunde: Durch ein 
Schreiben vom 27. März teilte das Gericht der 
Direktion der Kommunalen Sparkaſſe mit, daß die 
Sparguthaben der Emilie Widuch und Paul 
Kudala in Höhe von 5000 bzw., 8000 Zloty 
durch gerichtliche Verfügung geſperrt wurden 
und ihre Auszahlung unterbleiben müſſe. Einige 
Tage ſpäter wurden die fraglichen Beträge an die 
Sparbücherinhaber doch zur Auszahlung 
gebrach t, infolgedeſſen wurde der Leiter der 
Sparkaſſe, Dr Demnicki, zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. Der Angeklagte berief 
ſich auf die Statuten der Kommunalen Sparkaſſe, 
die vorſchreiben, daß Sparguthaben gegen Vor- 
weiſung des Sparkaſſenbuches auszuzahlen ſind. 
Er legte großen Wert auf die Feſtſtellung, daß 
das Gericht die Sparkaſſenbücher ſel bſt mit 
Beſchlag belegen ſollte, um eine Auszahlung 
zu verhindern. Dieſen Standpunkt vertrat auch 
der Rechtsbeiſtand des Angeklagten, Rechtsanwalt 

r Druks. Das Gericht unter Vorſitz von 
Burgrichter Patke gab aber dem Antrage des 
Staatsanwalts Dr. Malczyk auf Beſtrafung 
ſtatt und verurteilte Dr. Demnieki zu einem 
M nat Ar reſt mit zweijähriger Bewährungs⸗ 
friſt. Gegen das Urteil legte der Beklagte ſofort 
Berufung ein. 


Umbildung der Irtstrantentaffe 


von 


und h 
kiego 


Tagen unter 
Arbeitnebmer 
bezw. 


* Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. An der Ecke 
Benthenst, aR die nach dem Hugoſchacht 


jiet ereignete ſich ein ſchwerer Zuſammen⸗ 
toh zwiſchen einer Straßenbahn und dem Fuhr- 
werk des Beſitzers Kaſprzyk. Dieſer verjuchte, 
noch kurz vor der Straßenbahn die Gleiſe zu 
überqueren, doch wurde der Wagen von der 
Straßenbahn erfaßt und beiſeite geſchleudert⸗ 
Die auf dem Wagen befindlichen Perſonen, An- 
gela Przewözink und artha Kandzia 
mit einem dreijährigen Sohne, wurden bei der 
Erſchütterung auf das Straßenpflaſter ge- 
worfen. Sie zogen fih jo ernſte Verletzungen 
u, daß fie mit dem Wagen der Rettungsbereit⸗ 
11 nach dem Krankenhaus geſchafft werden 
mußten. — 


Siemianowitz 
Der Tod ſetzt matt 


Der Schuhmachermeiſter Stankowitz von 
der Barbaraſtraße 28 wurde von einem Freund 
zu einer Schachpartie aufgefordert. Als S. 
mit einem Zuge ſtark zögerte, wurde er von fei- 
nem Gegner zu ſchnellerem Spiel aufgemuntert. 
Stankowitz war jedoch bereits tot. Ein Herz 
ſchlag hat den letzten Schachzug vereitelt. dz. 

1 d * 

* Die Arbeit verloren und gemütskrank ne 
worden. Der Grubenarbeiter Johann Cau- 
prina aus Baingow ſollte feine Arbeits⸗ 
ſtelle verlieren. Er meldete ſich krank und 
fand Aufnahme im Knappſchaftslazarett. Dieſer 
Tage wurde C. in die Heilanstalt nach Lublinitz 
geſchafft. Der drohende Verluſt ſeiner Arbeit hat 
ihm den Verſtand gekoſtet. dz. 
Kind unter Motorrad. Der zweieinhalb⸗ 
jährige Ewald Dudek von der Sobieskiſtraße 5 
lief aus einem Hausflur plötzlich in ein Motor⸗ 
rad. Das Kind erlitt ſchwere innere Yer- 
letzungen und wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Knappſchaftslazarett gebracht. dz. 

* Gegen die Auflöſung der Sterbekaſſe Fizi⸗ 
nusſchacht. In einer außerordentlichen General- 
verſammlung wurde beſchloſſen, die geplante Auf. 
löſung der Sterbekaſſe nicht vorzunehmen, da bei 
einem Mitgliederbeſtand von 2700 und einem 
Reſervefonds von 59 000 Zloty die Lebensfähig⸗ 
keit der Einrichtung gewöhrleiſtet ift. Es wurde 
beſchloſſen, eine Umbenennung der Kaſſe in 
„Sterbekaſſe Selbſthilfe“ durchzuführen und 
gleichzeitig eine neue Satzung zu ſchaffen. Gleich⸗ 
zeitig ift eine Herabiebung der Monatsbeiträge 
vorgenommen worden. Die Sterbegeldſätze wur⸗ 
den auf 600, 300, 200 und 150 Zloty feſtgelegt. 

dz 


Schwientochlowitz 


Durch einen Speerwurf 
lebensgefährlich verletzt 


Ein ungewöhnlicher Vorfall ereignete ſich am 
Montag abend in Schwientochlowitz. Der ſechzig⸗ 
jährige Ignaz Weber, der am Marktplatz auf 
dem Sims eines Zaunes ſaß und behaglich ſein 
Pfeiſchen ſchmauchte, jant plötzlich mit einem 
lauten Aufſchrei zuſammen. Ein Speer 
hatte ihn von hinten getroffen und war im Kör⸗ 
per ſtecken geblieben. Ein unglücklicher Zufall 
hatte zu dieſem Unfall geführt. Im Pfarrgarten 
hatten mehrere Jugendliche leichtathletiſche 
Uebungen durchgeführt. Dabei hatte der Wurf. 
ſpeer zufällig den Weg durch das dichte Gebüſch 
und durch den Staketenzaun gefunden und gerade 
den Greis getroffen. Weber wurde, nach⸗ 
dem ihm ein Notverband angelegt worden war, 
ins Lazarett der Falvahütte gebracht. Sein Zur 
ſtand iſt lebensgefährlich. a — 

$ * 

* Aus Leichtfertigkeit beinahe ums Leben ge- 
kommen! Am Ueherkerbeim. in Wielkie Hajduki, 
ul. Koſcielna, lief der 2ljährige Georg, Kiek, 
als er von einem Freude gejagt wurde, in den 
Omnibus hinein. K. ſchlug gegen den Tür ⸗ 
griff, zertrümmerte die Scheibe und brach blut- 
überſtrömt mit einer ſchweren Kopfverletzung be⸗ 
wußtlos zuſammen. Er wurde in das Bismard- 


hütter Hoſpital übergeführt und kann von Glück 
reden, mit dem Leben davongekommen zu ſein. 


Lublinitz 


*Im Bett vom Blitz getroffen ährend 
eines ſchweren Gewitters ſchlug ein t in 
das Haus des Ernſt Gadamer in Stahl- 

immer ein und beſchädigte die Häuſerfront. 

ine im Bett, ſchlafende Frau erlitt ſchwere 
Brandwunden. Bi 


— . 


Rybnik 


Blisihlan in eine Kirche 


Ueber den Kreis Rybnik ging ein heftiges 
Gewitter nieder, das erheblichen Schaden an« 
richtete. In Belk ſchlug der Blitz in die Sakri⸗ 
ſtei der Kirche ein und zündete. Es gelang 
aber gleich, das Feuer zu erſticken, ſodaß nur eine 
Wanduhr, mehrere Holzkäſten und einige alte 
Kirchenfahnen verbrannten. Durch den Blitz wur⸗ 
den auch zwei Frauen getroffen, die jedoch mit 
dem Schrecken davon kamen. In der gleichen 


Ortſchaft ſchlug der Blitz in einen Stall ein und 


erſchlug zwei Kühe. 
* 


In Krziſchowitz wurde der Dachſtuhl des 
Landwirts Konſtantin Menzyk durch einen 
Blitzſchlag in Brand geſetzt. Dem Feuer fielen 
ein Teil des Wohnhauſes und die anliegenden 
Ställe zum Opfer. Der Schaden beläuft ſich auf 
über 3000 Zloty. 


* ERF 


In Mihanna wurde der 31jährige Mans 


rer Mathäus Sittek, der auf einem Dach die 
Waſſerrinnen ausbeſſerte, von einem Blitz nie 
dergeſchmettert und auf 
tötet. a 


Pleß 


Unter einer Mauer begraben 


In Woſchtzitz, Kreis Pleb, ereignete fih beim 
Abbruch eines alten baufälligen Hauſes 
tödlicher Unfall. Während der Abb 
arbeiten ſtürzte eine drei Meter 
Wand ein und begrub den Bauarbeiter Tho- 
mas Smietana unter ſich. Smietana wurde 
auf der Stelle getötet. a 


* 


zu 
Haft und zu einer Geldſtrafe verurteilt. 
Tatbeſtand m 
latſchek mit ſeinem Freunde nach einem Spazier⸗ 
gang ſich im Laziſker Wäldchen hingeſetzt und da 
über alles, nur nicht über Politik geſpr 

hatten. Der Angeber hatte hier die beiden geſehen 
und ei Verſammlung daraus ge⸗ 
macht. In der Berufungsinſtanz erfolgte ein 


glatter Freiſpruch. es. 


„ Autobusverkehr nach Kattowitz wird einge⸗ 


ſchränkt. Der Autobusverkehr von nach 
Kattowitz wird wegen zu ſchwacher Inanſpruch⸗ 
nahme um vier Wagen vermindert. Nach Kat- 
towitz verkehren nunmehr nur noch die Autobuſſe 
um 9,42, 13,12 und 15,57 Uhr. 8 


das deutſche Theater in Bielitz 
muß erhalten bleiben 


In der letzten Hauptverſammlung des Deut⸗ 
ſchen Theatervereins von Bielitz war 
die Erhaltung des deutſchen Theaters der wich ⸗ 
tigſte Punkt der Tagesordnung. Einmütig 
ſtimmte die Verſammlung der Satzungsänderung 
zu, durch die es dem Verein ermöglicht wird, 
die Leitung des Theaters ſelbſt in die Hand zu 
nehmen. Aus den Wahlen zum Theaterausſchuß 
gingen hervor: Magiſtratsdirektor a D. Anton 

iſcher, Dr Ludwig Heilpern, Karl Fuchs, 
Karl Jankowſki, Diplom-Ingenieur To 
gang Joſephy, Direktor Joſef Kratochwil, 


Profeſſor Dr Franz Palecziſka, Profeſſor 


Alle Postämter 


in der Woiwodſchaft Schleſien nehmen 
Bezugsbeſtellungen auf die „Oſtdeut⸗ 
ſche Morgenpoſt“ entgegen. Für pünkt⸗ 
liche Belieferung der Bezieher iſt weit⸗ 
gehend Sorge getragen. j 


Eberhard Proch, Baumeister Wilhelm Rie⸗ 

del, Hans Sochatzki. Profeſſor Leo Wet- 

ihera und Oskar Stoſchel. Der Dbm 

des Vereins, der ehemalige Vizebürgermeiſter 
Ferch erſtattete Bericht über den Zweck der 
ereinigung. 
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wird mit größter Erbitterung um den Anſpru 


f 
N 


n 
entgegen den Ankündi, 


r ift 
können, bleibt dahingeſtellt. 


— eine Anzeige in der 
»Ostdeutschen Morgenpost“ 


Generaldirektor a.D. 


Inhaber der Rettungsmedaille am 


Berlin-Schlachtensee, im Juli 1934. 
Georgenstraße 37. 


Oberschlesischer Feuerbestattungs - Verein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, bekannt zu geben, daß 


am 2. Juli unser Mitglied 


Herr Kaufmann Max Lange 


aus Ratibor in Görlitz im 63, Lebensjahre verstorben ist. 
Die Feuerehrung findet im Krematorium Görlitz statt, 


Beuthen 08., den 3, Juli 1934. 


Der Vorsitzende. 


x Zurückgekehrt 
Dr.Gräupner 


Beuthen 08., Tarnowitzer Str, 367 


Jederzeit 


3 Volksgarten. 


Am 29. Juni verschied im 68. Lebensjahre 
nach längerem Leiden mein inniggeliebter Gatte, 
unser treusorgender Vater und Großvater, der 


Kgl. Preußische Bergrat 


Carl Besser 


Im Namen der Hinterbliebenen 
i Elisabeth Besser, geb. Heinz, 


Die Einäscherung hat nach dem Wunsche des Verstorbenen 
in aller Stille stattgefunden. Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. 


Pachtangebote 


1 ER 5 En . 


+ U 


Alte Rauchtabak⸗ 
Zigarrenfabrik 


gigen, gut eingeführten 


Bande 


Schl. 
be an ede ſucht 


R E | N 
aus der Branche zum möglichſt 
baldigen Antritt. Angeb. nur mit 


an die Gef 


Lehrling, 
mit gutem Schulzeugnis, in Beuthen 
wohnhaft, ſofort geſucht. Perſönl. 


ftoit. d. Ztg. Gleiwitz. 


gum Bedienen derf mit A 
Säfte geſucht. Bad, Balkon 


Stellenangebote 


arisch, sucht für Bezirk Gleiwitz, Oppeln 
usw., wo sie eingeführt ist, einen flei- 


Vertreter. 


Angebote mit Referenzen u. Lichtbild unt. 
A. 888 a. d. Gesch. dies, Zeitg. Beuthen. 


Kohlengroßhandlung,[ Schöne, große 


genauen Anſprüchen unt. Gl. 7219 Hausmſtr. Freitag, 


Vorſt. v. 1—2 Uhr. Richard Machinek, was sſoh nloht duroh 
Kaffee⸗Röſterei, Beuthen O. S., elne kleine Anzeige 
Piekarer Straße Ecke Bismarckſtraße. [Verkaufen ließe! 


: brundstücksverkehr 


bald zu vermieten.) voller Auszahlg. zu 


Tarnowitzer⸗Bäckerſtraße, bisher von 


und 


2'l,- Zimmer- 
Wohnung 


ift für 1. M u gu ft 
zu vermieten. 


vorrätig halten. 


Beuthen OS., 
Dr. -Steph.-Str. 39. 


Es gibt nichts 
Altheide 


B. Gellrich, Buchhandlung. 


Ein Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 

Fräulein e ro i e 905 rtrieb 
Jim . rundstück| Karl Strauß, Zeitungsvertrieb. 
e Wohnung., Beuthen, bie Carlsruhe 


40 000, Mk., bei 


Café de Bordo, =. ah an eirt ge 1 Charlottenbrunn 
g „ 8| Gräupnerſtr. Ede Angeb. u. B. 1529] Charlott i } andlung. 
Wen eee e A gas A pagani 
Flinsberg 
mit 2 Fen-] Albert Ley, Buchhandlung. 
1 Eckladen ſtern, = Sferverlag (C. Schmidt), Buchhandlung. 


Karl Neumann, NReifeart. pp., Wandelhalle. 
Ewald Seidel, Buchhandlung, im Kurhaus. 


Alfred Goltermann, Buchhandlung. b 


f o | ° | 
Sie verreisen? 
— — dann aber nicht ohne die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ 


Sie wird Ihnen auch fern der Heimat ein lieber, unentbehrlicher Gesell- 
schafter sein, dessen Ankunft Sie täglich, wie einen Gruß aue der 
Heimat, sehnsüchtig erwarten. 


Sie beantragen die Nachsendung in einer unserer Geschäftsstellen oder. 
übergeben der Botenfrau einen Zettel mit folgenden Angaben (deutliche 
Schrift erbeten): Hlesige Wohnung, genaue Ferienadresse und Dauer 
des Aufenthalts. Wir wählen dann die für Sie günstigste Art der Nach- 
sendung. Unsere Postbezieher müssen die Nachsendung selbst 
beim Postamt des Heimatsortes beantragen. 


In der nachstehenden Aufstellung finden Sie diejenigen Firmen in den 
schlesischen Kurorten, welche die Ostdeutsche Morgenpost bestimmt 


Und nun glückliche Reise, gute 
Erholung und - schönes Weiter! 


Landeck 


Alfred Oleſch, Buchhandlung, gegenüber dem 
Kurpark. 


Oskar Schütz, Haus Prinzeß Louiſe. 


Langenau 
Auguſt Hieltſcher, Reiſeartikel pp. 


Oberschreiberhau 


Leopold Kandora, Zeitungsvertrieb. 
Otto Mirbach, Zeitungsvertrieb. 


Reinerz 

O. Schütz, Zeitungspavillon im Kurpark, 
Joſef Teuber, Zeitungsvertrieb, 
Bahnhofsbuchhandlung Schütz. 


für es 11 8 een Schü Salzbrunn 
r 1. 8. zu vermiet.; ferner 18aden nhofsbuchhandlung . € i, dlung, 
Kernobſtverpachtungen [i1 E permits e. . Sorgemif, Baneta. 
auf den Reichs. und Provinzialſtraßen finden anſchlie · 2 der je = gu — 4 a andlung Stadtbahnhof, Warmbrunn 
ßend an die Kernobſtverpachtungen der Kreiſe ftatt. Tarnowitzer Straße lan 9541. Bahnhofsbunpandhung Hauptbahnhof. Alfred Rück, Zeitungsvertrieb. 

Für den Kreis Hirschberg Wildgrund 
Coſel am 6. Juli 1934 um 11 Uhr in Coſel, Schützenhaus; 7 Bahnhofsbuchhandlung Wuſt & Mende g 
Reife am T, Suli 1934 um 11 Uhr in Neiße, Konzerte Mietgesuche | Breffin-Berlag, , Zeitungsſtand am Strandbad. 

aus- Erholung; 

Leobſchütz am 11. Juli 1984 um 10 Uhr in Leobſchütz, Kamenz Wölfelsgrund 

Gaſthaus Franz, Fabritftrağe; Komfortable Bahnhofsbuchhandlung Schütz. h. Negwer (neben „Zur guten Laune“), 
Neuftadt am 11. Juli 1934 um 15 Uhr in Neuftadt, 3½—4 Krummhübel Le Re 

i d 9. Bergmann, Friſeurgeſchäft, Hauptſtr. 34, | Ziegenhals 

singial-eteahenineiner een ber eg e Be Zimmer-Wohng. Paul Straube, N f Bahnhofsbuchhandlung Stadt- und Haupt 
teilungen und beſondere Bedingungen werden vor dem mit fließendem Wafer, Zentral. Kudowa 8 


Zwiſchen England und Frankreich 
gerungen, den größten Dampfer der Welt zu 
nen. Der Marinekorreſpondent des „Dail 
Telegraph“ hat eben feſtgeſtellt, daß der franzö⸗ 
iſche Rieſendampfer „Normandie“, der in 
Werften von St. Nazaire fertiggeſtellt wird, 
mgen eine Größe von 
onnen erhalten wird. 


000 anſtatt 70 000 
e 


79 an 
Die Franzoſen wollen damit um jeden Preis das 
im Bau 
Nr. 594“ ſchlagen, das augenblicklich auf den e 
lichen Wersten gebaut wird und beljen Ama 


den sollten. Ob bei dem jetzigen Stande der 
Schiffahrt und des Flugverkehrs fih jemals der- 
tige Schi rieſen werden rentieren 


Eine Frau rettet ein Kind 
vor dem Verbrennen 


Raſtenburg. In einem der Stadt Raſtenburg 


ee Arbeiterhaus im Bürgersdorfer Forſt 
} ei 


Í 
Pn 
** 31 


L] 


ur 


1 n Zimmerbrand aus, das ein 1%jäh- 
Kind durch Spiel mit Streichhölzern ver- 
urſacht hatte. Dem tatkräftigen Eingreifen einer 
im glei Hauſe wohnenden Frau iſt es zu ver⸗ 
danken, daß das Kind gerettet wurde und der 
Brand nicht weiter um ſich griff. 

Die Mutter des Kindes war fortgegangen und 
batte ihr Kind im Bett gelaſſen, Kurz nach Fort- 
gang der Mutter hörte die Nachbharsfrau 
plötzlich das Kind nebenan in der Wohnung eitig 
ſchreien, Die Frau eilte entſchloſſen in die Woh- 
zung Der Fußboden des Zimmers, verſchiedene 
Möbel und das Bett des Kindes brannten 
und ſchwelten. Die Frau holte das Kind ſofort aus 
dem Bett und rief Nachbarsleute zu Hilfe herbei, 
die mit anderen Einwohnern das Feuer löſchten. 


Die Bahnschranke eigenmächtig geöffnet 


St. Egidien. Bei der Rückkebr vom Felde 
öffnete ein hieſiger Bauer eigenmächtig die ge ⸗ 
ſchloſſene Bahnſchranke und überquerte 
mit feinem Leiterwagen die Gleiſe. Plötzlich 
branite der von Reichenbach kommende Eil zug 

von und fuhr mitten in das Geſchirr hinein. 

er en ging in Trümmer, das Pferd wurde 
fo ſchwer verfetzt, daß es an Ort und Stelle a 
eſtochen werden mußte. Der Wagenführer konnte 
ich durch Beiſeiteſpringen noch rechtzeitig in 
Sicherheit bringen. Er wird fih wegen Ge- 
fährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
vortes vor Gericht zu verantworten haben. 


Termin bekannt gegeben. Gleichfalls iſt vor dem Termin 
eine Bietungskaution zu hinterlegen. 


Der Vorſtand 


ch] Berlin iſt eine beſondere Station für 


ih für 


p- früheren Rittergut Unterbach 


des 


Landesbauamts Ratibor. A. 5. 04 
Schaible. * rg dieſ⸗ 


Berlin sammelt Zwillinge 


Berlin. Im Virchowkrankenhaus 4 
wil- 
linge eingerichtet worden. Und zwar nicht nur 

Neugeborene, ſondern für alle Zwillinge, de⸗ 
ren man irgendwie habhaft werden kann. So wer- 
den z. B. alle Kranken, die ein ſtädtiſches Kran⸗ 
kenhaus aufſuchen müſſen und die als Zwillinge 
feſtgeſtellt werden, in der illingsſtation des 


heizung, Loggia, mögl. 1. Etage, 
im Zentrum, ſpäteſtens für 1. Ok. 
tober geſucht. Zuſchriften unt. 
an die G. e 
er Zeitung Beuthen O8. 


hain und Wandelhalle. 
Geſchä 


gen am Mittwoch bei dem Bauern zur Nieden in 
ettmann ein. Seit dem Jahre 1813, alſo wie⸗ 
der einem hiſtoriſchen Jahre, gehört der 
Geſchlecht zur Nieden, das im übrigen au 
Ben viele Offiziere gab. 


of dem 
Pren- 


Ein noch älteres Jubiläum wurde am Gonn” 


tag auf Herzkamp bei Barmen gefeiert. Dort 
beging das alte, weſtfäliſche Bauerngeſchlecht 
Oberſte⸗Lehn feinen erſten Familientag, zu 
dem ſich mehr als 150 Familienmitglieder aus 


Virchowkrankenhauſes behandelt. Sie dienen Rheinland und Weſtfalen, ja ſelbſt aus Holland 
hier gleichzeitig PAARE Die For ⸗eingefunden Nan D obere ehn fin in 
ſchungen. Jahren auf Herzkamp anf Wie 


die dazugehörigen illinge zur Verfügung ſtel⸗ 
len, um bergleichen es Forſchungsmaterial zu er⸗ 
langen. Sie werden von der Leitung der Zwil⸗ 
lingsſtation zur Unterſuchung gebeten. Fahrt⸗ 


und andere Unkoſten trägt die Stadt Berlin. Die f 


wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe aus dieſen Unter⸗ 
ſuchungen werden vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut für Zwillingsforſchung verwertet. 


Den Piraten entrissen 


Schanghai. Die Flugzeuge des engliſchen 
Mutterſchiffes Eagle, die an den Nachforſchungen 
nach den von Piraten entführten ga rgäſten des 
den r Dampfers Shuntier teilnahmen, wur⸗ 
den für ihre Bemühungen ſchnell belohnt. Sie 
konnten die Stellung der Räuber in einer klei⸗ 
nen Bucht am gelben Fluß auskundſchaften. Nach 
einem Luftbombardement wurden die 
Räuber von [oiher Angit erfaßt, daß fie die beis 
den Marineoffiziere, die beiden Bordoffiziere des 
Shuntier und den engliſchen Verſicherungsbeam⸗ 
ten aus Schanghai auf eine Dſchunke brachten, 
von wo ſie an Bord des Shuntier gelangten. 
Chineſiſche Regierungsflugzeuge hatten Befehl er⸗ 
halten, die Nachforſchun en der engliſchen, ame ⸗ 
rikaniſchen und japaniſchen Unternehmungen zu 
unterſtützen, während zugleich inet ch e 
Truppen zu das ganze Flußgebiet iiber- 
wachten. ý 


Seit Luthers Geburt auf dem gleichen Hofe 


Mettmann. Nachweislich feit dem 20. Juni 
1484, alſo ſeit einem Jahre nach der Geburt des 
deutſchen Reformators Martin Luther, ſitzt das 
uralte niederbergiſche We erer zur 
Nieden, aus dem der letzte Landrat des Kreiſes 
Mettmann, Dr. zur Nieden, hervorging, auf dem 
bei Mettmann. 
Es bedarf wohl keiner beſonderen Betonung, daß 
ein ſolcher Tag nicht ohne des beſonderen Geden: 
kens an die Vorfahren, die dieſen älteſten nieder- 
bergiſchen Erbhof ſeit 450 Jahren bewirtſchaften, 
vorüberging. Zahlreiche Glückwünſche gin- 


Lande 


vn ee müſſen ſich auch 700 


Kreisbauernführer Klever aus Voerde bei die- 
Kr Ber mitteilte, wird Reichsbauernführer 

alther Derré demnächſt den alten rheiniſch 
Bae Bauerngeſchlechtern einen Beſuch ab⸗ 
atten. 


Kind durch heißes Fett verbrüht 

Lyck. Eine Arbeiterfrau in Lyck hatte Fett 
in einem Gefäß heiß gemacht und a: das Ge⸗ 
fäß dann auf die Erde. Sie bemerkte jedoch nicht 
daß ihr kleines Töchterchen ſich dem Topf 
kriechend näherte und mit bei den Händen hinein⸗ 
griff. Das Kind erlitt ſchwere Brands 
wunden und mußte ſofort in ärztliche Behand⸗ 
lung gebracht werden. 


Höllenmaschine auf dem Grabhügel 


Wien. In letzter Zeit wurde das Grab des 
am 14. Februar hingerichteten Feuerwehrkomman⸗ 
danten und Schutzbundführers Ingenieurs Georg 
Weidl von Unbekannten mit Kränzen ge 
chmückt. Die Polizei ließ dieſe Kränze immer 
wieder entfernen. Schließlich mußte fie 3 Wad- 
leute ſtändig an dem Grab Poſten * laſſen. 
Trotzdem wurde kürzlich wieder ein Kranz nies 
dergelegt. Dieſer trug die Aufihrift: „Wer 
dieſen Kranz entfernt, wird es zu büßen haben.“ 
Der Kranz wurde wieder entfernt. Am nächſten 
Tage explodierte eine am Grabhügel verſteckte 
Höllenmaſchine, wodurch ein Polizeibeam⸗ 
ter ſchwer verletzt wurde. \ 


\ 


— 


Speisekarte im Krankenhaus 


Berlin. Das Berliner Virchowkranken⸗ 
haus hat dieſer Tage eine Neuerung eingeführt. 
Sie bewährte ſich 0 ut, daß ſie in ſämtlichen 
ſtädtiſchen Krankenhäuſern der Reichshauptſtadt 
nachgeahmt werden wird. Nämlich die Beköſti⸗ 
gung nach freier Wahl. Jeden Sonntag 
wird den Kranken eine Wochenſpeiſekarte vorge» 
legt. ‚Und darauf brauchen ſie nur anzukreuzen 
was ſie am Montag, am Dienstag, am Mittwoch 
uſw. eſſen wollen. 


A. Tieffenbach, Buchhandlung, Villa Fichten 
Georg Zwiener, Papierhdlg., neb. d. Apoth. 
TEE IT near een 


F. Langhammer, Buchhandlung, Seminarſtr. 
A. Poſpiech. Buchhandlung, 
eee eee eee 
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Das Nachspiel - 
einer Bierreise 


Düſſeldorf. Hätte der jährige Wilhelm N. 
damals kurz vor Oſtern ſeinen Anzug nicht für 
8 Mark verſetzt, dann hätte er die 8 Mark 
nicht mit ſeinem Freund Peter ſo raſch in 
Schnaps und Bier umſetzen können. Er 
hätte dann auch nicht den ſcheußlichen Nachdurſt 
bekommen, der ihn auf dem Umwege durch das 
eingedäpperte Fenſter einer Trinkhalle wieder 
mal auf etliche Zeit ins Kittchen brachte. Seine 
zahlreichen Vorſtrafen hätten ihn eigentlich 
warnen ſollen. Aber der Menſch ift fündig und 
ſchwach. Wilhelm ganz beſonders. Und ſo kam 
es, daß er an jenem Abend mit drei Freunden, 
darunter Peter, vor einer Trinkhalle ſtand, 
ra die Lippen leckte und tiefſinnig bemerkte: 
„Guckt mal, da drin gibts Mengen zu trinken und 
zu rauchen!“ Kurz darauf waren zwei „Horch⸗ 
1 8 ausgejtellt, Scheiben klirrten, um 

ilhelm und Peter waren im Innern der Trink. 
halle verſchwunden. Minuten ſpäter trat das 
Quartett ſchwerbeladen den Heimweg an. Im 
tiefen Keller begann dann ein frohes Gelage. 
Nach menſchlichem Ermeſſen müſſen die vier ſich 
erheblich den Magen verkorkſt haben. Dabei blieb 
es nicht. Die drei Mittäter wurden ſchon bald 
erwiſcht und zu erheblichen Gefängnisſtrafen ber- 
urteilt. Wilhelm, den Haupttäter, deffen Nad- 
durſt die ganze 1 0 75 verſchuldet hatte, konnte 
man erſt ſpäter packen. Aus der Haft wurde er 
dem Schöffengericht vorgeführt, gab alles zu und 
glaubte ſich eine mildere Strafe dadurch ber- 
ſchaffen zu können, daß er traurig bemerkte, er 
habe nur ein paar Zigarren von der Beute mit- 
bekommen. Man konnte eher einem der Mit- 
täter glauben, der beteuerte, es ſei „ehrlich“ 
eteilt worden. Schließlich aber war es nicht 

ache des Gerichts, dafür zu ſorgen, daß nächſtens 
ehrlicher geteilt wird unter den Spitzbuben. Für 
viel wichtiger hielt es das Gericht, Wilhelm 
den Durſtigen zunächſt mal auf 1% Jahre 
ins „Kittchen“ zu ſchicken, wo er ſicher iſt vor 
Bierreiſen, Nachdurſt und ihren verhängnisvollen 
Folgeerſcheinungen. h 


Der franzöſiſche Außenminiſter Bar tHon 
wird auf ſeiner Reiſe nach London am 8. Juli 
vom Kriegsmarine -Miniſter Pitri begleitet 
fein, der an den Vorbeſprechungen für die Qom- 
doner Flottenkonferenz teilnehmen will. 


E 


oſtdentſche Morgenpoft Kr. 178 


Ein 30 jähriger Plan wird Wirklichkeit 


Die Straßenbahn 


fuhrt nach mitultſchitz 


Heute feierliche Eröffnung 
(Eigener Bericht 


Vor 30 Jahren 


Der Plan, eine Straßenbahnperbindung 
zwiſchen Mikultſchütz und dem angrenzenden In⸗ 
duſtrierevier zu ſchaffen, geht bereits auf das 
Jahr 1903 zurück. Altbürgermeiſter Czichy 
nahm damals Verbindungen mit der Allgemeinen 
Elektrizitätsgeſellſchaft in Rattowitz auf, die 
der Anregung aber wegen der Koſtenfrage nicht 
Da an bie damalige Gemeinde Ba- 


Mikultſchütz. 3. Juli. 

Der Tag der Eröffnung der Stras 
Benbahnlimie ift angebrochen. Verſchwun · 
den iſt der Klang der Keilhaue und des Spatens. 
Die Arbeitskolonnen ſind abmarſchiert, und nur 
der neue Schienenſtrang und die rotleuch⸗ 
tenden Maſten verkünden. was im Laufe des 
vergangenen Vierteljahres an Aufbauarbeit 
in unferem Orte und auf dem Wege zum benach⸗ 
barten Hindenburg geleiſtet worden iſt. Pünkt⸗ 
lich auf den Tan ift der Zeitpunkt der Sertigftel- 
lung eingehalten worden. Was noch zu erledigen 
iſt, ſind einige Schlußarbeiten, die in den näch⸗ 
ſten Tagen beendet ſein dürften. 


beabſichtigte zunächſt, eine gleisloſe Bahn 

Eine nationalſozialiſiiſche Tat Iznu ſchaffen und errechnete die Anlagekoſten mit 
Abgeſehen von einigen Erdarbeiten. die im rund 200000 Mark. rend die Ver Ne 
Herbſt 1933 begonnen wurden, iſt gen nech im Gange waren, tauchte der auf, 
eine Omnibusverbinduna zwiſchen Mi- 


kultſchütz. Zabrze, ndorf, 


die geſamte Bauarbeit zwiſchen e 
Antonienhütte einzurichten. 


dem 15. März und dem 30. Juni 1934 


12 trotz langwieriger Verhandlungen nicht. Im] r 1 2 
in einem Zeitraum von genau fünf- i g Schon im Hinblick darauf, daß der Autobus 
22... [227,108 mobat, Sssgeneli, aw gr fc taner Ser nn um une 
elegenhei © bahnbaues d ic An.] guem geworden war, iſt das neue Be ttel zu 

Weite Strecken mußten abgetragen oder neu auf. is r des Straßenbahnbaues doch nicht in en x: 
oddati werben, am Höhen mb Tiefen einonber| S n a > ser. RE Isxur ben einen Wunſch, daß ihre Imejährige 
anzuglei Die Hauptſtraße von Mikultſchüz . Nun ſollte ein Konſortium die Baukoſten in Forderung auf 
mußte in ihrer n Länge aufgeriſſen Söhe von 700 000 Mart ſicherſtellen. Den Ban i 
werben, um den Schienenſtrang aufnehmen au] jolle die Schleſiſche Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft Weiterführung der Bahn über Pil- 
kennen. Desgleichen erhielten die Paulſtraße und ausführen. Aber die Gemeinde Mitultihäß zendorf nach Waldh 
die Mitultſchützer Straße in Hindenburg eine] konnte den auf fie entfallenden Anteil nicht anf- a f — 

nde A en e Große ur: 55 SD riaa en * e Wieſchowa 
beiter ko konnen waren eingeſetzt, um die int es, in Kreiſen der Mikultſchützer : R 5 
einzelnen Teilaufgaben in kürzeſter Zeit zu be- Kaufmannſchaft für die Kleinbahn wenig einmal in Erfüllung geben wird. ſind ſie doch 
wältigen. Spezialtrupps ſchweißten die Schienen Intereſſe vorhanden war, was aus zahle] gewiß, ſich dadurch einen langjährigen Kunden⸗ 


reichen Zeitungsnotizen der damaligen Zeit her 


die Oberleitung. Daneben waren zahl⸗ vorgeht. 
reiche Steinſetzerkolonnen damit beſchäftigt, die in j i 165 
ner ng gar Straßen wieder mit einer Beuthen Mikultſchütz ; 


oder Hindenburg —Mitultihüt ? 


So war ein Plan Wirklichkeit geworden. der 
Hindenburg und ) ; 
Im Jahre 1908 lebt der Plan wieder auf. Ein 


die beiden Nachbargemeinden 

Mikultſchützſeit einer Generation be . 1 
ſchäftigte. Der Tatkraft der nationalfozia- lebhafter Meinungsaustauſch gwi- 
liſtiſchen Regierung ift es zu verdanken, wenn] ſchen den beteiligten Gemeinden und in der Bei 
er nach verhältnismäßig kurzer Vorbereitungs- tung fegt ein. Fast ſchien es, als ob man im 
arbeit in die Tat umgeſetzt wurde. Die Hergabe Jahre 1919 nahe daran war, endlich an den Bau 
von Mitteln in Höhe von rund 600 000 Mark aus geben zu können. Koſtenanſchläge end Rentabili⸗ 
dem Arbeitsbeſchaffungsproaram m kätsberechnungen lagen vor, die Strecke wurde 
erfüllte nicht nur einen langgehegten Wunſch der beſichtigt und die Linienführung feſtgelegt. Im 
Gemeinden, ſondern brachte einer großen Anzahl] Jahre 1925 tauchte das Projekt auf, eine 


Volk ieder Verdienſt und Arbeit. 
von Volksgenoſſen wieder 78 Straßenbahnverbindung zwiſchen Ro 
Ser erſte elektriſche Wagen hat kittnitz und Mikultſchütz 


trecke bereits befahren. abt 
neue Strecke 8. Arr. Bauausführend ſollte die St 
uthe 


tunden des 2. Juli wurde die f fein, Am 5. Ju 
u 215 er N die einen ber deen. Beu 
friedigenden Verlauf nahm Am Vormittag des denburg.—Mikultſchüt 
3. Jul erfolgte die baupolizeiliche Abnahme. einer Sehr 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat Prof. Dr. jur. Dr. phil. Bernhard 
übler, früher Ordinarius für römiſches 
Recht an der ag in Erlangen, begeht am 
4. Juli feinen 75. Geburtstag. eimrat Küb⸗ 
ler ift in Krotoſchin (Polen] geboren und war 


Quni und Wiſſonſchaft 
Furcht vor Gewittern 


uk 1 
Viele Leute fürchten ſich vor Ba N u 

i i ſchlag fährt ihnen 

jeder Büibitrebl, 88 ee kann man die 


durch den ganzen Körper, Kin ben ölte⸗ i ö 
Gewitterfurcht leichter abgewöhnen als den bon auerit im höheren Sczuldienſt tätig, 1895 habi 
ger ihre Kinder ihon von A 8 als Privatdozent Air fach 


Sinnloſe der Dann 


T ten. Eltern ſollten kit ) 
. ag: Philologie an der Univerfität Berlin. 


ter end an auf das r ; ‚Unit y 
2 enen machen, Während eines aber wechſelte er in die tpifenidhaft über 
Gewitters iſt man am meiften im Freien in und wurde 1901 zum a. o. Profeſſor für römi⸗ 


ſich unter Bäume zu ſche 


rößerer metalliſcher akultät 


s Recht in der Berliner juriſtiſchen 7 
uf a 


ernannt, 1912 folgte der Gelehrte einem 


ide man es, 
i t 
rdinarius an die Univerſität Erlangen, wo 


ähe 


ſtände aufzuhalten. Wird man von EINEN D al 
hasenie im Freien überraſcht, ſo lege man . e 
alle „blitzanziehenden“ Geräte, vor allem gea Kulturgeſchichte ga pa darin 
njen und Sicheln, weg. nib erien t Kirchenrecht an der Univerſität Bonn, Prof. 
e e ee e e e 8. r ee 
Cobi die Gefahr. Unter Ci ie | Sa und Staatsrecht an miperfi 
Saufen erhöht die Gefahr. Unter Eichen ei Mir 9 ande an ber ee 


den, t 
äprbet, weniger unter Nadelhölzern und B 
gen, wenigſten werden de Linden vom 
Blitz getroffen, auch die Birnbäume I 
Buchen. Man fude bei Gewitter niedrige 
Baumaruppen auf, wo die Gefahr beim Unter 
ſtehen kleiner iſt als bei einzelnen Bäumen. 


rof 


„ Prof. Bohlond 
cht Buderfan 


icht und iten ver ⸗ 


e Prof, Beninde im Ruheſtand. 
Sicheren Schutz vor dem Blitz im Freien ge Der Präfſdent der Preußiſchen Landesanſtalt 
währen Brücken, äben, auch Eiſenbahn⸗ für Wajfer-, Boden. und Lu ne in Berlin- 
törper und Eiſenbahnzüge. 8 N pa ad E t Dre Let: 
e . Beim iit, en 8 re der minifter 

Nati jaliſtiſches wi: ; einer Wertſchätzung für die langjährige treue 
r erg Profeſſor für W 91 Arbeit en im Preußiſchen . 
Recht an der Univerſität Göttingen, dienſt durch Verleihung der ilbernen Staats- 


Prof. Würdinger pibg- 


er haben den Auftrag 


ir 
Hi „ W. Kü 

pe Pre für 50s in Vorbereitung befindliche 7 
„Nationalſo laliſtiſche Handwörter. eines Gutsbeſizers geboren. Er ſtudierte an den 
buch des Rechtes und der Geſehgebunn“ den |Univerfitäten Breslau und Hel und mar 


berufsſtändiſchen 
die Fragen des 


Aufbau, das Handelsrecht und 


danach zunächſt am Hygieniſchen, Institut der 
Mutterſchutzes zu beraten. i 


Univerſität slau tätig. 


eine Verbindung nach Rokittnitz zu ſchaffen, ganz 
fallen gelaſſen. Aber die „ die Bahn von 
n Mikultſchütz zu führen, 
wird nun der Verwirklichung nahe gebracht. Gs 
begann die Verba lung über die endgültige 
Linienführung. Der Bahnkörrer ſollte uriprüng- 
lich durch die ſogenannten „Remiſen“ unter Aus: 
ſchluß der Gemeinde Pilzendorf geradeaus 
nach Rokittnitz geführt werden. Noch unter dem 
25. 6. 1932 wurde erkannt. daß der Straßen · 
bahnbau unter den gegenwärtigen Verhältniſſen 
baum denkbar ſei. 


Am 5. April 1933 aber legte das 
Stadtbauamt Hindenburg den fer ⸗ 
tig ausgearbeiten Plan vor, gegen den 
nach der öffentlichen Auslegung in der 
Gemeinde Mikultſchütz keine be 
ſonderen Einſprüche erhoben wurden. 


cht zu erweitern. Aus 
die jetzt noch be» 
ung ins Hinter ⸗ 


eres zu 3 ben ni 

dieſem Grunde ſehen ſie a 

ſtehende A b 81 
on 


utobusverbi 


ian nur als einen Behel an, dem eine allzu⸗ 
uer nicht F e u wird. = 


Intereſſe der wirtſchaftlichen Kräftiaung 

Nevers liegt e3, daß auch bezüglich der Weiter- 
417 der Bahn ins Hinterland bereits 
zläne erwogen werden. Die Bevöſferung bat 
die Gewißheit, daß die Gemeindekörperſchaft 
wird. um auch hier 


Mittel und finden 
fortſchrittliche Arbeit zu leiſten. Kn. 
* 


Zur Veranſchaulichung des Umfanges der Ar⸗ 
beiten werden folgenhe jon 


intereſſanten Zahlen 


annt: Streckenlänge: rd. 5 300 Meter. 
jerzu mußten rund 12 000 Meter Schienen ver- 
legt werden, die mit allem Zubehör 610 To wie 
u. Es waren zunächſt. um das Planum herzu⸗ 
tellen, 17000 Kubikmeter Boden zu 


es wurde er durch feine Arbeit bei der Ber 
ämpfung der Typhusepidemie im ober- 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet 1900/01 
der Oeffentlichkeit bekannt. Er wirkte zunächſt 
als praktiſcher Arzt in Schleſien. wurde dann 
Hilfsarbeiter bei der Regierung in Breslau und 
trat 1916 in die Medizinal⸗Abteilung des Preu- 
ßiſchen Miniſteriums des Innern ein. Gleich ⸗ 
eitig wurde er Präſident der Preußiſchen 
JLandesanſtalt für Wafers, Boden- und Luft- 
hygiene. heimrat Beninde wurde 1929 vom 
Deutſchen Verein für Gas. und Waſſerfach ; 
männer durch die Verleihung der Punjen- 
Pettenkofer⸗Ehrentafel ausgezeichnet. Zum tom- 
miſſariſchen Präsidenten der Preußiſchen Landes- 
anſtalt iſt Prof. Dr Lehmann ernannt worden. 


Lehrſtuhl für Vor- und Frühgeſchichte an der 
Breslauer Univerſität. Auf den an der Schle- 
ſiſchen Friedrich⸗Wilhelm-Univerſität neu errid- 
teten ordentlichen Lehrſtuhl für Vor⸗ und 
Frühgeſchichte ift der bisherige Direktor des Schle · 
ſiſchen Landesamtes für vorgeſchichtliche Dent- 
malspflege, Dr M. Georg Jahn, berufen wor- 
den. Prof. Jahn wurde 1888 in Berlin geboren 
und widmete ſich erdkundlichen und vorge⸗ 
ſchichtlichen Studien, die er 1918 auf Grund 
ſeiner Diſſertation über „Die Bewaffnung der 
Germanen in der älteren Eiſenzeit“ mit der Pro- 
motion zum Dr. phil. in Berlin abſchloß. Von 
1912 an wurde er als wiſſenſchaftlicher Hilfs⸗ 
arbeiter bei der vorgeſchichtlichen Abteilung des 
Schleſiſchen Muſeums für Vorge 
ſchichte und Altertümer beſchäftigt. In ſeinen 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten behandelt Prof. Jahn 
vorzugsweiſe die Beſiedlung Schleſiens 
durch die Germanen. In Verbindung mit dem 
neu errichteten Lehrſtuhl iſt die Einrichtung eines 
Inſtituts für Vor- und Frühgeſchichte an der 
Univerſität vorgeſehen, deſſen Leitung Prof. Jahn 


n.! können. 


” 


4. Juli 1934 


etwa 15000 Quadratmeter 

reſp. umgepflaſtert. 
etwa 3 700 To. Der 
Unterbau für Straße und Gleis, beſtehend 
aus Hochofenſchlacken⸗ ge und Schotter und 
aus Dolomitſchotter, beträgt rund 12000 Ta. Die 
Maſte nebit. Auslegern und dem Fahrdraht 
wiegen etwa 80 To. Für geringere Mengen an 
Beton, Pflaſterkies uſw. kann noch ein Gewicht 
von etwa 3000 To. angenommen werden. À 


Im ganzen wurden 
Pflaſter neu hergeſtellt 
Das neue Material wiegt 


e, 


Würde das geſamte beim Ban verbrauchte 

Material auf einen Eiſenbahnzug 

geladen werben, jo würde dieſer etwa 12 
Kilometer lang ſein. 


Er würde, an der gebauten Strecke gemeſſen, 
zweimal von Hindenburg bis Mikultſchütz, und 
noch ein drittesmal bis zur Hilgerſtraße reichen. 
Die Arbeit ſollte auch hauptſächlich der Ber» 
minderung der Arbeitsloſigkeit dienen. Auf der 
Bauftelle jelbit ſind etwa 25000 Tagewer ke 
geleiſtet worden. Durchſchnittlich waren etwa 300 
Arbeiter auf der geſamten Bauſtelle beſchäfti 
Unberückſichtigt bleibt hierbei eine faſt ebenſo 
große Anzahl von Tagewerken. 
trieben für die Gewinnung und Bearbeitung 
des Pflaſterſtein materials, ſonſtigen ein- 
materials, der Eiſenkonſtruktionen und der Her ⸗ 
ſtellung der Schienen aufgewendet wurden. 


Die geſamten Bauloſten betragen rd. 750 000,— 
AM, Hiervon zahlt die Deffa als Darlehn in 
m don Wechſeln etwa 585 000.— RM., als 
uſchuß etwa 65 000. — RM.; für Grunderwerb 
und Bauleitung muß die Stadt ſelbſt einen 
e 8 rd. 100 000. — RM. aufbringen. Der 


Betri 
detriebe Oberſchleſien AG 


Halteſtellen ſind an allen hierfür geeigneten . 
Die Tarife ſchließen ih eng 


ten vorgeſehen. 
an diejenigen der Betriebsführung an. Es wer ⸗ 
den folgende Teilſtrecken eingerichtet: 


Bahnhof Ludwigsglück, 
Adolf-⸗Hitler⸗Straße Mikultſchütz. 
Bahnhof Mikultſchütz. í 


R e e sahne Me 
Pfg., der niedr rpr 

beträgt. Durch diefe Einteilung der Teilftredin 
iſt es möglich, den Bahnhof Ludwigsglück von Hin ⸗ 
denburg aus für 15 Pfg. zu erreichen. Derſelbe 
Bahnhof und der Mikultſchützer Bahnhof wären 


von Mikultſchütz (H h 
zu erreichen. ee 
auf die Strecken der Verkehrsbetriebe Beus 
then, nach Gleiwitz, nach Poremba] und umge⸗ 
kebrt werden ausgegeben. Ebenſo ſind ſämtliche 
Tarifermäßigungen mit Ausnahme von ts 


ſcheinſammelkarten genan wie bei den Verkehrs- 


betrieben vorgeſehen. Ueber die z. Z. noch nicht 
eingeführten Ermäßigungen ſollen erſt Erfahrun⸗ 
gen geſammelt werden. ; 
Der erſte Zug von Hindenburg. Bahnhof⸗ 
ſtraße, wird um 5.15 Uhr abfahren, von Bahnhof 
Mikultſchütz 5.35 Uhr. Bis etwa 7 Uhr beträgt 
der Abſtand in der Wagenfolge 40 Minuten. Von 
702 ab Bahnhofſtraße Hindenburg bezw. 7.22 
Uhr ab Bahnhof Mikultſchütz folgen ſich die Züge 
bis etwa 20 Uhr in Abſtänden von 20 Minuten. 
Der letzte Zug verkehrt ab Bahnhofſtraße Hin- 
denburg 22.52 und ab Bahnhof Mikultſchütz 23.19 
Uhr. Auch bier wird die Zeit lehren, ob andere 
Züge eingelegt oder einzelne fortgelaſſen werden 


„Räuber“ im Harz 
Schiller im Bergtheater bei Thale 
(E:gener Bericht.) 


„Deutſchlands ältefte Naturbühne und eine 
feiner ſchönſten zugleich, das Harzer Berg- 
theater auf dem Hezentanzrlatz hoch über dem 
Tal der rauſchenden Bode bei Thale, eröffnete 
die neue Spielzeit mit Schiller: „Die Rä ' 
infzeniert vom Intendanten Heinrich AEA 


geipiett, und es zei 


artigen Sprache auch auf 
grünen Bäumen ſeine Wirkung tut. Zwar muß 
mit dem Prinzip des Bergtheaters -gebro 
werden, die Szenerie von der Natur allein 
zu lafen — das Schloß der Moors zumindeſt 
verlangt andeutende Kuliſſen — aber dafür kön ⸗ 
nen ſich die Räuber ſelbſt in aller Waldfreiheit 
bewegen, und die Erlöſung des alten Moor aus 
dem Hungerturm bekommt im Zwielicht des fin- 
kenden Tages etwas geradezu Geſpenſtiſches. Die 


Gäſte des Eröffnungstages dankten ergriffen den 


Schauspielern, unter denen Mar Grundmann, 
Edzard Bruns, Hans Wiegner. 
Marwitz und Peer Prangenberg zn 
nennen ſind. y 
In ihrem Spielplan während der Monate 
Juli und Auguſt wird die grüne Bühne folgende 
Stücke ſpielen: „Alle gegen einen“, von Forſter, 
Lippelts „Pfingſtorgel“, Hinrichs“ „Wenn der 
Hahn kräht“, dazu den „Sommernachtstraum“ 
und eine Uraufführung 
Reich“ von Withalm. Wer in 


Tagen den Harz durchſtreift, vergeſſe nicht, feine 


Schritte auf den Felſen des Hexentanzplatzes au 
lenken und dieſes ſchöne Theater im Freien auf⸗ 
chen. G. Sch. 


die in den Ber 


a 
der Bahn ee durch die AM A 


ilgerſtraße) jogar für 10 Pia. 


dem Raſenteppich unter N 


Po 


Irene 


Da vr I 
27 


Neuregelung 
des deutſchen Vodenrechts 


e] Eine der wichtigſten Fragen wird im Dritten 
Reich eine grundſätzliche Regelung erhalten. Es 
handelt ſich um das deutſche Bodenrecht, 
dos im Laufe der marxiſtiſchen Zeit eine Ent- 
wickelung genommen hat, die dem deutſchen 
Volksempfinden zuwiderläuft. Immer uner⸗ 
en wurden die Bodenpreiſe. Die deut⸗ 
ſche Heimaterde war zum Objekt marxiſtiſcher 
und liberaliſtiſcher Spekulation herabgeſunken. 

Schaffung des Reichsarbhofgeſetzes 
mit dieſen Zuſtänden in den Städ⸗ 
iſch gemacht werden. Wie dankbar 
das yarar 8 Volk für dieſe Tat ſein wird, wie 
ſehr der Deutſche an ſeinem Boden hängt, das 
zeigen am beſten die Millionen deutſcher Klein⸗ 
gärtner und Kleinſiedler. Immer 

cher wird beſonders in den Großſtädten die 

Sehnſucht nach einem eigenen Stück Land, 

wenn auch noch ſo klein iſt, um darin Erholung 

burch Arbeit in der Natur zu finden und die 
„Geſunderhaltung des Körpers notwendigen 
geist: zu gewinnen. Bei der Boben- 
beſchaffung ergaben fih in den Groß 

e Schwierigkeiten. Die deutſchen 

leingärtmer und Kleinſiedler haben daher das 
größte Intereſſe daran, daß die Pläne der Reihs- 

- regierumg hinſichtlich des Bodenrechts zu einem 

baldigen Abſchluß gelangen. . 


AA Der Reichsbund der Kleingärtner 
f und Kleinſiedler, dem etwa eine Million 
Mitglieder angehört. yi in Deutſchland die 
einzige von der Reichsleituna der NSDAP., 
Amt für Agrarpolitik, anerkannte Organiſation 
auf dem 

ſiedlun⸗ 


' Gebiete des Kleingarten. und Klein ⸗ 
8 weſens. Ihm iſt die Aufgabe geſtellt, 
au eine Mitglieder im Blut. und Bodengedanken 
des Reichsbauernführers Darré zu erziehen 
und für die Ernährungspolitik des Reiches durch 
entſprechende Nutzung des deutſchen Bodens zu 
K ſchulen. Nachdem in den letzten Monaten im gan- 
y n Reich in allen Provinzen und Ganen Schu⸗ 
BA ungskurſe für die Mitglieder eingerichtet 
worden ſind, wird am 15. Juli der Reichsbund 
zum erſtenmal in einer 1 geſchloſſe⸗ 
nen Kundgebung an die Oeffentlichkeit 
treten. Im Mittelpunkt dieſes großen Werbe⸗ 
tages der in allen Teilen Deutſchlands 
u, aſſenkundgebungen und Sommer 
feſte der Kleingärtner und Kleinſiedlex vorſieht, 
; eine ebung auf dem Tempelhofer Feld 
Berlin, wo der Reichskommiſſar für das Sieb- 
75 gsweſen, Staatskommiſſar Pg. Feder. und 
= der Führer des Reichsbundes Pg. Dirl.⸗Ing. Dr. 
a Kammler. Anſprachen halten werden. Auch 
der Rundfunk hat ſich in den Dienſt der großen 

u — ra geſtellt und wird die Reden auf alle 
h deutſchen Sender übertragen. 


BVerſicherungsbeträge 
# einbehalten 


Eiine außerordentliche Sitzung des Schöffen⸗ 
a hatte ſich mit drei Anklagen gegen Dr. 
H.⸗S. aus Beuthen zu befaſſen, von denen jedoch 
nur zwei zur Verhandlung kamen, da die dritte 


foll nun au: 
ten reiner 


— 


wegen Ladung weiterer Zeugen vertagt werden 
pi mußte. Dem Angeklagten wurde in der erſten 
9 Anklage vorgeworfen, Rrankenkaſſengel⸗ 
der und Arbeitsloſen⸗Verſicherungs⸗ 
* beiträge ſeiner Angeſtellten nicht abge⸗ 


aa) führt zu haben. In der Tatſache, daß der An- 
7 gehloote feine Angeſtellten bei der Ortskranken⸗ 
aſſe abgemeldet und bei einer Erſatzkrankenkaſſe 
angemeldet hatte, ohne dorthin Beiträge abzu⸗ 
führen, wurde weiter eine betrügeriſche 

Ab ſicht geſehen. Der Angeklagte beſtritt, im 
Sinne der Anklage ſchuldig zu fein, Sein Ber- 
teidiger, Juſtizrat Patrzek, hielt einen Frei- 
pruch für geboten, da bei dem Angeklagten wirt- 
chaftlicher Notſtand vorliege. Der Anklagever⸗ 
treter, Staatsanwalt Dr Dettmann, trat je⸗ 
doch für ſtrenge Beſtrafung des Angeklag⸗ 
Z ten ein, da der Rechtsbruch eines Rechtsanwalts 
A jegliche Milde ausſchließen müſſe. Er beantragte 
er daher ſechs Monate Gefängnis. Nach 


An a a 


* 
A 
* 


; längerer Beratung verkündete der Vorſitzende, 
daß der Angeklagte von der Anklage des Betruges 
2 freigeſprochen werde, hinſichtlich der anderen Mn- 
. ſagepunkte mußte aber feine Beſtrafung erfolgen, 
* da ein wirtſchaftlicher Notſtand nicht vorgelegen 
y ibe und die Verſicherungsbeiträge vorſätz⸗ 
iS ich zurückbehalten worden find. Das Gericht 
eerkannte auf eine Geldſtrafe von 350 Mark. 
In der zweiten Anklage wurde Dr H.-S. eine 
% Beleidigung der NS BO e 
die während eines Termins gegen einen Vertreter 
i der im Braunhemd ausgeſprochen wurde. 
Obwohl der Angeklagte die Abſicht der Beleidi⸗ 
ung beſtritt, erkannte das Gericht auf eine Ge⸗ 
ſamſſtrafe von zwei Wochen Gefängnis. 


3 * 


Prüfung von Schutzhunden. Der Siib, 
Polizeihund und Tierſchutzverein alter 
telt auf dem lebungsgelände am Schießwerder 

; ie erite diesjährige Schutzhund Prüfung 
* g Die Leitung lag in den Händen des Vereins⸗ 
13, Polizeihauptwachtmeiſters Koterba, 


Den Hunden les waren durchweg Schäferhunde) 
55 Hunde beſtanden die Prüfung, und die guten Er⸗ 
bi folge berechtigen zur Führung der „Schußhund“- 
= Begeihmung. Der Schäferhund „Wige, von 

Fräulein Urbainezyk. der die beſten Leiſtun⸗ 
A gen aufweiſen konnte, wurde mit dem Prädikat 
„Vorzüglich“ bewertet. Da 


ſchleſiſcher Pioniere 


Anläßlich des 4. Schleſiſchen Pionjertages 
der Wiederſehensfeier der ſchleſiſchen 
truppenvereine in Beuthen haben Generalleut⸗ 
nant a. D. Friemel und die Pere naina 
Et. d. L. a. D Marzodko (Pionierverein Ben- 
then), und der Qt. d. L. a. D. Leopold (Kolo⸗ 


und 
Schutz⸗ | 


früherer Leiter der Bergwerksgeſellſchaft Georg 
von Gieſches Erben große Verdienſte er- 
worben hat. Carl Peffer wurde 1867 geboren, er 
legte 1891 das Referendarexamen und 1894 das 
Aſſeſſorenamen ab und widmete ſich zuerſt dem 
praktiſchen Bergmannsberuf als Bergaſſeſſor und 
Hilfsarbeiter 
Zabrze. 
Geſellſchaft in Zalenze und 1907 zum General- 
bevollmächtigten der Bergwerksgeſellſchaft Georg 
von Gieſches Erben in Gieſchewald berufen. 1918 


derum als Generaldirektor 
Georg von Gieſches Erben einzutreten. Er war 
Inhaber der Rettungsmedaille und des 
Schleſiſchen Adlers und hat ſich durch ſein 
Organiſationstalent weit 
Wirkungskreis hinaus den Namen eines bekann- 


auf alle 


(alter Verein} 


und Labuhn. Als Richter fungierte Daith a 
waren keine leichte Aufgaben geſtellt. Sämtliche] 


eltern wurden wir 


Generaldirektor a. 9. 
Carl Beſſer t 


Berlin, 3. Juli. 
Im 68. Lebensjahre verſchied in Perlin- 
Schlachtenſee der Kgl. Preußiſche Bergrat Ge- 
neraldirektor a. D. Carl Beſſer, der ſich als 


bei der Zentralverwaltung in 
1895 wurde er Direktor der Gieſche⸗ 


trat er mit dem Titel eines Kgl. Bergrates 
vorübergehend in den Staatsdienſt, um 1921 wie ⸗ 
in die Geſellſchaft 


über ſeinen engeren 


ten Wirtſchaftsführers erworben. 


Einfuhr von Schlachtvieh aus anderen 


Provinzen verboten 
Der Kreisbauernführer Gleiwitz 
Beuthen / Hindenburg erläßt folgende Bekannt⸗ 


machung: 

„Sabotage einzelner Händler und Grob- 
ſchlächter gegen meine Verfügung vom 29. 5. 1934, 
die die Billigung des Preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſters gefunden hat, veranlaßt mich, nochmals 
darauf hinzuweiſen, daß die feſtgeſetzten Min- 
deſtpreiſe ſelbſtperſtändlich auch für Oper- 
ſchleſien Geltung haben. Ich werde jeden Sa⸗ 
boteur, der weiter gegen die Anordnung verſtößt, 
Fälle zur Verantwortung ziehen und 
ſeine Beſtrafung veranlaſſen. 

Es ift weiterhin verboten, aus anderen Pro- 
vinzen zu Schlachtzwecken beſtimmtes Vieh jeder 
Art einzuführen. Die S i 
angewieſen, den Herfunftsn achweis für 
jede Sendung zu fordern.“ 

* 

* Die Referendar⸗Prüfung beſtand am 3. Juli 
bei dem Oberlandesgericht in Breslau Paul⸗Ar⸗ 
thur Winckler⸗Thiede aus Beuthen mit dem 
Prädikat „Vollbefriedigend“. Die Prüfung trug 


dadurch eine beſondere Note, daß der Kandidat in A 


SS.⸗Uniform erſchien, unmittelbar aus ſeinem 
ſeit Sonnabend ununterbrochenen Dienſt als Mo- 
tor⸗SS.⸗Mann heraus. 


+ Landwehrverein. Der Kameradſchaftsabend 
am Montag geſtaltete ſich zu einem inneren Er⸗ 
lebnis für die Vereinskameraden. Mit großer 
Trauer wurde die Mitteilung des Vereinsfüh⸗ 
rers Bürke aufgenommen, daß der erſt kürzlich 
von Beuthen nach Berlin verſetzte Kamerad Boll- 
amtmann Hunger, der auch ſtellvertretender 
Führer des Kreiskriegerverbandes war, verſtorben 
jei.. Die Verſammlung ehrte fein Andenken ſowie 
das der Arbeitsopfer der Karſten⸗Centrum⸗Grube. 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag 
des Kameraden Konrektors a. D. Meiſter über 
„Die Führerperſönlichkeit in der deutſchen Ge⸗ 


eee eee eee 


nial- und Schutztruppenverein Beuthen) nach⸗ 
ſtehende Telegramme abgeſandt: 


Reichspräfident von Hindenburg, 
Berlin. 


Die in Beuthen verſammelten Pionier- 
und Schutztruppenvereine Schleſiens entbieten 
unſerem Herrn Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
denburg ehrerbietigſte Grüße mit dem Gelöb- 
nis zu treueſter Mitarbeit für Deutſch⸗ 
lands Ehre und Freiheit. 


* 
Reichskanzler Adolf Hitler, Berlin. 


Mit unſerem hochverehrten Reichskanzler 
Adolf Hitler zum Ziel und endlichen Siege 


ſchleſiſcher Pioniere gedenken wir 


Treuegelöbniſſe 


und Schutziruppler 


* 
Bundesführer des DKB. Generalleutnant 


Ritter von Epp, 


z. Z. Berlin. 
Wir kämpfen mit unſerem hochgeſchätzten Bun. 
desführer gegen die koloniale Schuldlüge und 
für die Wiedergewinnung unſerer 
Kolonien bis zum Siege. 


* 


General von Haenichen, Berlin. 

Pionier ſein, heißt angreifen. Das wollen wir 
immerdar unter der bewährten Leitung unſeres 
Führers im Waffenring Deutſcher Pioniere, um 
für Deutſchland Ehre und Freiheit wieder⸗ 


zugewinnen. 


* 


General Tillmann, Darmſtadt. 


Dem hochverehrten ehemaligen Kommandeur 
in ſteter 


für Deutſchlands Ehre und Freiheit.[Treue und Verbundenheit. 


ſchicht“. Führertum verpflichte im 
höchſten Sinne, denn’ die Verantwortung beſtehe 
nur nach oben und ſich ſelbſt gegenüber, während 
der Führer von der Gefolgſ alt Disziplin und 
Gehorſam verlangen müſſe. Führer ſein heiße, 
unter Wetterſchlägen heranreifen und ſeinen 
Stempel der Gefolgſchaft aufprägen. Der Red- 
ner hob einige der bedeutendſten Geſtalten aus 
der zweitauſendjährigen Geſchichte des deutſchen 

olkes heraus und entwickelte die Merkmale 
der Führerperſönlichkeiten, um außfzu⸗ 
weiſen, wie die deutſche Geſchichte durch die großen 
Einzelperſonen geſtaltet wurde. Er zog die Linie 
bis zum Feldmarſchall und Reichspräſidenten 
von Hindenburg und zu dem großen Führer 
Adolf Hitler, vor dem wir uns heute 
und an dem wir uns in dieſen Tagen zugleich 
aufrichten, dem Führer unſerer Fei r — 


* 


„Die Sünde der Madelon Claudet“ 
im Deli 


Amerikaniſche Filme behandeln häufig beſonders 
ſpannende und ungewöhnliche Motive. Wenn der vor- 
liegende Film alles Bisherige in den Schatten ſtellt, ſo 
iſt dies hauptſächlich der ergreifenden und lebensechten 
Darſtellungskunſt der Hauptdarſtellerin Helen Hayes 
zu verdanken. Ihr ſchauſpieleriſches Talent befähigt ſie, 
das wechſelvolle Schickſal einer Frau und Mutter von 
ihrer ſorgloſen Jungmädchenzeit bis zum erſchütternden 


chlachthoſdirektion ift] Ende 


als tr . © überzeugend. d ellen. Ein 
a Won a ettiri Augen de, deſſen ein: 
zige Sünde allzu große Liebe iſt. Die Vorſchau bringt 
neben der neuen Tonwoche einen humoriſtiſchen Kurz⸗ 
film mit Paul Beckers: „So leben wir alle Tage“. 


„Wenn die Liebe Mode macht“ 
im Palaſt⸗Theater 


Es iſt ein richtiger Filmſchwank mit einer 
einzigartigen Handlung. Entzückend iſt das bunte 
i. Man ſieht Bilder vom Midinettentag 

und dem Sy Ball der kleinen Näherinnen. Neben 
Renate Müller ſtehen Georg Alexander und 
Hilde Hildebrandt. Beſonders lacht man über 
Otto allburg. 2 K. 


* 


* Schomberg. Der Spar- und Dar- 
lehnskaſſenperein hielt bei Schyska feine 
Generalverſammlung ab. Der er 
Lehrer Chwaſtek, gab den Genoſſenſchaftsbe⸗ 
richt 1933 bekannt. Die Mitgliederzahl betrug 
am Schluß des Geſchäftsjahres 97. Der Umſatz 
belief ſich auf 130 649,30 Mk., während an feſt be⸗ 
friſteten Darlehn 87 164,62 Mark ausgegeben wor- 
den find. Die Spareinlagen betragen 82 583,93 
Mark. Das Rechnung lache ſchließt mit einem 
Wewinn von 761,09 Mark ab, der dem Reſerve⸗ 
fonds überwieſen wurde. Dem Vorſtand, Muf- 


Beuthener Ferienkinder 
im Schwarzwald und am Bodenſee 


(Nach dem Bericht eines Heim kehrers vom Landaufenthalt.) 


Beuthen, 3. Juli 

Unſer Führer Adolf Hitler hat uns „Groß⸗ 
ſtadtkindern“ dadurch eine große Freude bereitet, 
daß uns ein Landaufenthalt im herrlichen 
Schwarzwald bewilligt wurde. Erwartungsfroh 
zogen wir in Begleitung unſerer Eltern zum 
Bahnhof. Wer dann in den Zug hätte ſchauen 
dürfen, würde zwar hohlwangige, aber hoffnungs⸗ 
freudige Geſichter geſehen haben. Bald entſchwan⸗ 
den die großen, wohlbekannten Grubenkamine 
unſeren Blicken. In Liegnitz und an anderen 
Stationen wurden wir verpflegt. Liebevoll be- 
mühten ſich die Mitglieder der NS. Frauenſchaft 
um uns. In Chemnitz ſtiegen wir in einen mit 
Birkenlaub geſchmückten Sonderzug ein und 
fuhren dann die ganze Nacht hindurch. Wir 
ſchliefen auf den Bänken, aneinander gekauert, 
oder auf den auf dem Fußboden ausgebreiteten 
Mänteln. 
Die erwartungsvolle Aufregung ließ uns bald 
wach werden. Wir kamen dann durch das ſchöne 
Bayernland. Begierig nahmen wir die 
Schönheiten der Landschaft in uns auf. Nun war 
Deißlingen, unſer il erreicht. Von der 
F. Kapelle, den BDM. und unſeren Pflege⸗ 
aufs herzlichſte empfangen. 


Im neuen Heim lebten wir uns ſchnell ein. Wir 
mußten bald den ganzen Betrieb unſerer Pflege⸗ 
eltern kennenlernen. 


Wir halfen beim Uhren verpacken, 


und wurden dadurch belohnt, daß wir mit den 
Pflegeeltern an den Titi-See an der Donau 
bei Donaueſchingen und an den Rhein hei 
Schaffhauſen fahren durften. Die NS. 
Volkswohlfahrt bereitete uns ferner einen Aus⸗ 
flug an den Bodenſee. Mit dem Dampfer fuh⸗ 
ren wir Sg nach Konſtanz. Die Fahrt 
auf dem See war herrlich. Von Konſtanz durften 
wir mit dem Waſſerflugzeug über die 
Schweiz, den Bodenſee und den Unterſee mit dem 
Adolfzellerſee fahren. In Deißlingen durften wir 
viel baden. Braun, kräftig und größer wurden 
wir von der guten Luft und dem guten Eſſen. Wir 
waren auch bei den Bauern auf den Feldern 
und el auf dem Heuwagen mitfahren. Hei, 
war das luſtig hoch oben im weichen du gen Gel 
Ueberall wurden wir beſchenkt! Allzuſchnell 
liefen die ſechs Wochen dahin. Nun wurde das 
Bündel wieder geſchnürt mit dem Unterſchied, daß 
es jetzt bedeutend größer war. Es gab 
einen Abſchied mit Tränen. $ 

Nun find wir wieder glücklich daheim und 
werden unſerem geliebten Führer Adolf Hitler 
ſtets dankbar ſein für das große Werk, das er an 
uns und an unſerem Vaterlande tut. * * 


engen | R 


fihtsrat und Rechner wurde Entlaſtung erteilt. 
Die Neuwahl des Vorſtandes ergab: Lehrer 
Chwaſtek We e Pa cj ulla 


Stellvertreter, Lehrer ieczorke Geſchäfts⸗ 
führer und zwei Beiſitzer. Der Aufſichtsrat ſetzt 
nn erfolgte 


ſich aus ſechs Perſonen 1 
die Annahme der Muſterſatzung des Reichsver⸗ 
bandes landw. Genoſſenſchaften (Raiffeiſenſ mit 
Abänderungen, von denen die weſentlichſte die 
Aenderung des Namens der Genoſſenſchaft 
in Spar- und Darlehnskaſſe“ Shom- 
berg iſt. 

* Rokittnitz. Von der Schule. An die 
Schule Helenenhof kam Hilfslehrer Bialas aus 
Ratibor. Vor wenigen Jahren erſt eingerichtet, 
iſt die Schule nun zu einem ſiebenſtufigen Syſtem 
geworden. Die Schule Helenenhof iſt in einem 
Gebäude des Kreisſiechenheims untergebracht, 
ſämtliche Kinder aus Helenenhof beſuchen fie. — 
Da die Schule Rokittnitz 1 einer größeren Mus- 
beſſerung unterzogen wird, werden die Kinder der 
Schule 1 auch in Schule 2 unterrichtet, ſo daß 
hier vormittags und nachmittags unterrichtet 
wird. Die längeren Pfingſtferien der Rokittnitzer 
Schüler werden zu Beginn der Sommerferien 
nachgeholt, jo daß die Schule nicht am Donners- 
tag, dem 5., ſondern am ntag, dem 9. Juli, ges 
ſchloſſen wird. 


* 8 
» Mikultſchütz. Tierquälerei. Zu 
60 Mark Geldſtrafe wurde die Frau eines aus⸗ 
wärtigen Vekturanten verurteilt, die wegen 
Tierquälerei zur Verantwortung gezogen 
wurde. Sie hatte ein Pferd, das ſchon eine lange 
Strecke einen mit Ziegelſteinen voll beladenen 
Wagen gezogen hatte und nicht mehr weiter 
konnte, wiederholt mit dem umgekehrten 
Peitſchenſtiel über den Kopf 
ſchlagen. 


ge 
a 


Berdeutſchung von Familiennamen 


Der Preußiſche Innenminiſter hat angeordnet, 
daß mit Wirkung vom 1. Juli 1934 eine Neu⸗ 
regelung der Zuſtändigkeiten für die 
Aenderung von Familien und Vornamen in 
Kraft tritt. Ueber Anträge auf Aenderung des 
Familiennamens entſcheidet nunmehr der Ne- 
gierungspräſident (in Berlin der Polizei- 
präſident), falls es fih handelt um die Verdeut⸗ 
ſchung ausländiſcher Namen, um die Ermächti⸗ 
gung unehelicher Kinder zur Führung des gor 
miliennamens des Erzeugers oder des verftorbe- 
nen Ehemannes der Mutter oder des > 
vaters, um die Wiederannahme des vor der Ein- 
benennung geführten Familiennamens durch ein 
uneheliches Kind und um die Anfügung des Ge- 
burtsnamen der Mutter des Antragſtellers an 
einen Sammelnamen. 


Der älteſte Kriegsfreiwillige geſtorben 
Freyſtadt, 3. Juli 

Im 88. Lebensjahre ſtarb in Freyſtadt der 
Gerichtsvollzieher i. R A. Manzke. Er galt 
als älteſter Freiwilliger des Weltkrieges 1914/18. 
Altveteran des Krieges 1870/71, meldete er ſich 
1914 freiwillig zu ſeinem alten Truppenteil, dem 
Infanterie-Regiment 49 in Gneſen, und bildete 
dort Rekruten aus. Dem Freyſtädter Militär- 
verein gehörte Manzke als Ehrenmitglied an. 


die in Mittel. 
in Schleſien zu 
Die Großwet⸗ 


Kühlere, 
europa einbrechen, 
Schauerniederſchlägen. 
terlage zeigt keine weſentliche Aenderung. Weitere 
Kaltluftzufuhr iſt zu erwarten. Die wechſelhafte 
Witterung hält daher an. 


feuchte Luftmaſſen, 
führen auch 


Ausſichten bis Mittwoch abend für OS.: 


Bei friſchen nordweſtlichen Winden und wech ⸗ 
ſelnder Bewölkung einzelne Regenſchauer, etwas 
kühler. ry 


— 
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Gleiwiser Stadtpast 


Sanitäter unter Waſſer geſetzt Mit dem Flugzeug ins Rieſengebirge 


In einer Mitgliederverſammlung der Sani- 
tätskolonne Gleiwitz 1 gab deren Führer, Dr. 
Lipka, mehrere Rundſchreiben des Provinzial- 
vereins vom Roten Kreuz bekannt und darunter 
auch eine Mitteilung, daß die Landesbehörden 
und Kommunalbehörden durch den Reichsinnen⸗ 
miniſter aufgerufen worden ſind, die Tätigkeit 
ber Sanitätskolonnen zu unter- 
ſtützen und dieſen insbeſondere auch geeignete 
Räume zur Verfügung zu ſtellen. Von der 
Raumnot iſt auch die Sanitätskolonne 
Gleiwitz I betroffen, die keine Uebungsräume 
beſitzt. Auch die Wache am Wilhelmsplatz läßt 
räumlich viel zu wünſchen übrig. Bei dem- gro- 
ben Gewitterregen am vergangenen Sonntag 
ſtanden auch die Sanitäter unter Waſſer. 
Das Wachtlokal liegt im Kellergeſchoß, das über⸗ 
ſchwemmt wurde. Die Feuerwehr mußte herbei- 
gerufen werden, um den Keller auszupumpen. Es 
wurde bereits darüber verhandelt, der Kolonne 
einen Teil der ehemaligen Reitbahn an der Teu- 
chertſtraße zur Verfügung zu ſtellen. Indeſſen 
ließen die näheren Umſtände auch dieſen Raum 
als ungeeignet erſcheinen. Hoffentlich gelingt es 
den Sanitätern recht bald, zu einem geeigneteren 
Wachtlokal und zu einem Uebungs raum zu kommen. 

In der Verſammlung wurden ein inaktives 
Mitglied und aus der Jugendgruppe vier aktive 
Mitglieder aufgenommen. Bekanntgegeben wurde, 
daß Dr Lipka am 6. Juli einen vierwöchigen 
Urlaub antritt und in dieſer Zeit von Dr Qa- 
letka vertreten wird. Für den Herbſt wurde 
die Veranſtaltung eines Vergnügens in Ausſicht 
genommen. Dr Kaletka bielt ſodann einen 
Vortrag über die politiſche Lage. Er forderte die 
Sanitäter auf, mit allen Kräften an der Geſtal⸗ 
tung des neuen Reiches mitzuarbeiten und der 
Regierung Hitler unbedingte Treue zu 
bewahren. Keiner dürfe glauben, daß es auf ihn 
nicht ankomme. Jeder einzelne müſſe die große 
Zeit verſtehen, in der wir leben und müſſe ſtets 
bereit ſein, ſich reſtlos einzuſetzen. 

* 

* Muſikſchüler vermißt. Seit dem 29. Juni 
wird der ſechzehnjährige Muſikſchüler Joachim 
Kabik, der zuletzt in Mollwitz. Kreis Brieg, 
wohnte, vermißt. Er iſt 1.60 Meter groß, 
hat dichtes ſchwarzes Haar, niedrige Stirn und 
ſpitze Naſe. Unter dem Kinn hat er eine 2 Zen⸗ 
timeter lange Narbe, am linken Arm eine ver⸗ 
narbte Verletzung der Pulsader. Der Gang iſt 
etwas gebückt. Kabik trug blaue Schildmütze, 
blaues Jackett, blaugrünes Hemd und ſchwarze 
Stiefel Die Kleidung iſt gut erhalten. Er führt 
ein Fahrrad bei ſich. Sachdienliche Angaben über 
den Vermißten erbittet die Kriminalpolizei Glei⸗ 
witz nach Zimmer 108 des Polizeipräſidiums. 


nehmen, der ihm 


Sonntag, den 15. Juli, wird auf der Strecke 
Breslau Hirſchberg das große moderne drei ⸗ 
motorige Flugzeug Ju 52 eingeſetzt. Es 
fliegt nach dem bekannten Sonntagsflugplan, nach 
welchem der Anſchluß von Gleiwitz in Breslau 
erreicht wird. Die Flugzeiten ſind folgende: 


ab Gleiwitz 7.15 Uhr ab Hirſchbg. 18.10 Uhr 
an Breslau 8.10 Uhr an Breslau 18.50 Uhr 
ab Breslau 8.15 Uhr ab Breslau 18.55 Uhr 
an Hirſchbg. 8.55 Uhr an Gleiwitz 19.50 Uhr 


In der Zeit von 9 Uhr bis 18 Uhr führt die 
Ju 52 in Hirſchberg Rundflüge aus. Keiner 
ſollte ſich die Gelegenheit entgehen laſſen, mit die 
ſem ſchönen und bequemen Flugzeug eine Reiſe 
ins Rieſengebirge und zu der Hirſchberger 
Rieſengebirgswoche zu unternehmen. 


Saarvortrag in der Arbeitsfront 


In einem Schulungsabend der Arbeitsfront 
ſprach Lehrer Schweda über das Saargebiet. 
Er ſchilderte umfaſſend die politiſchen und wirt 
ſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere den ſtarken 
wirtſchaftlichen Druck, der auf die Arbeiterſchaft 
im Saargebiet ausgeübt wird und gab eine Dar⸗ 
ſtellung der ſaarländiſchen Verwaltung mit ihrer 
Regierungskommiſſion und dem Parlament. An 
den geſchichtlichen Entwicklungen und anhand der 
franzöſiſchen Politik in den letzten Jahrhunderten 
legte der Redner dar, daß die Bemühungen 
Frankreichs um dieſes Gebiet ſtets das weiter⸗ 
liegende Rheinziel verfolgten. Eine Reihe von 
Lichtbildern erläuterte den Vortrag und gab in⸗ 
tereſſante Zahlen und Daten, die das Saar- 
problem veranſchaulichten. Lehrer S H weda hob 
beſonders hervor, daß Frankreich das Saargebiet 
als Entſchädigung für den Förderungsausfall der 
nordfranzöſiſchen Gruben während des Krieges 
beaniprucht hat, daß aber dieſer Förderungsaus⸗ 
fall 68% Millionen Tonnen betragen habe, wäh- 
rend im Saargebiet bis zur Abſtimmung 
135 Millionen Tonnen im Raubbau 
herausgeholt worden ſind. Am 3. Juli fei nun 
die Abſtimmungskommiſſion eingeſetzt worden, 
und damit beginne im Saargebiet der A b ſtim⸗ 
mungskampf. 


Unterſtützungsſchwindel aufgedeckt 


Durch ſchnelles Zugreifen konnte die Kriminal⸗ 
polizei eine Bande geriſſener Unterſtützungs⸗ 
ſchwindler feſtnehmen, die die Arbeits. und 
Wohlfahrtsämter des Induſtriegebiets lange Zeit 
hindurch geſchädigt haben. Auf Gund gefälſchter 
Arbeitsbeſcheinigungen und polizeilicher Mu- und 
Abmeldungen, die ein ehemals polniſcher Eiſen⸗ 
bahnbeamter gegen Entgelt anfertigte, war es 
einer Reihe von Perſonen möglich, Unterſtützun⸗ 
gen, bei den Arbeits⸗ und Wohlfahrtsämtern 
Gleiwitz. Hindenburg, Beuthen und 


Oppeln zu erſchwindeln. Die Betrüger for⸗ k 
derten, obwohl ſie unverheiratet waren, ſogar Un⸗ 


terſtützungen für eine mehrköpfige Jami- 
lie an. Die auf dieſe Weiſe erſchwindelten Be⸗ 
träge find recht erheblich. Als Täter kommen 
acht Perſonen in Frage. Sie wurden feſtgenommen. 


Eine sehr wichlige 
sCHUH-HOWAK, Gleiwit hat den Alleinverkauf der 
weltberühmten $SALAMANDER-SCHUHE übernommen 


Dieses meisterhafte Erzeugnis der größten Schuh-Fabrik 
Deutschlands wird künftig in unserem Hause den Platz ein- 
dank seiner führenden Stellung im deut- 


schen Schuhhandel gebührt. 


Schon zu Beginn des Verkaufs am heutigen Tage erwartet 
Sie neben vorbildlichen Modeneuheiten eine umfassende 
Auswahl in den eingeführten und bewertesten Formen und 
Ausführungen, während wir weiter bemüht bleiben, Ihnen 
für die Zukunft eine alles erschöpfende Auswahl in diesem 
erstklassigen Fabrikat zu Ihrer Verfügung zu stellen. 


Anmeldepflicht des Lebens- und Genuß- 
mitteleinzelhandels beim Reichsnährstand 


Vom Beauftragten des Reichsnährſtandes, 
Hauptabteilung IV, Pg. Günter Paeſch, wird 
uns mitgeteilt, daß der Verſand der Poſtwurf⸗ 
ſendungen zur flichtmeldung für den 
Reichsnährſtand in dieſen Tagen an alle 
Obſt., Gemüfe und Lebensmittel. 
gemiſchtwarengeſchäfte erfolgt. Einzel⸗ 
handelsbetriebe dieſer Art, die kein Formular be⸗ 
kommen haben, haben es bei dem Reichsnähr⸗ 
ſtandsbeauftragten, Pg. Günter Paeſch, Ber- 
lin C 2, Neue Friedrichſtraße 78, Telefon E 2, 
Kupfergraben 3878, anzufordern. Der Reichs- 
nährſtandsbeauftragte macht beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die Anmeldung koſtenlos, ohne 
Einſchreibe⸗ oder Meldegebühr erfolgt. 


* 


* „Hakenkreuz über Oeſterreich“. Das Verkehrs- 
und Propaganda⸗Amt der Stadt Gleiwitz weiſt 
darauf hin, daß am Donnerstag im Capitol der 
große Film „Hakenkreuz über Defter- 
reich“ aufgeführt wird, der Bilder von dem ge⸗ 
waltigen Anſchwellen der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung in Oeſterreich und dem Terror bringt, 
dem die Nationalſozialiſten dort ausgeſetzt ſind. 


Wieviel ift pfändungsfrei? 


165 Mark brutto oder netto? — Wider: 
ſpruchsvolle Entſcheidungen 


Ein Streit, der für die Betroffenen größte 
praktiſche Bedeutung hat, geht ſeit langem darum, 
wo die Pfändungsfreigrenze bei Lohn 
und Gehalt liegt. Im Geſetz ſteht, daß Lohnein⸗ 
kunfte bis zu 165 Mark im Monat nicht der 
Pfändung unterliegen. Die Frage iſt nun, ob 
hierunter der Bruttolohn oder das Netto- 
einkommen nach Abzug aller öffentlichen 
Laſten zu verſtehen iſt. Verſteht man darunter 
den Bruttolohn, ſo bedeutet das, daß von einem 
Lohn ab 165 Mark im Monat jeder überſchießende 
Betrag gepfändet werden kann, gleichgültig, wie 
hoch fih das tatſächliche Einkommen des Ange⸗ 
ſtellten nach Abzug aller Laſten, Verſicherungen, 
Steuern uſw. ſtellt. Jit man aber der Auffaſſung, 
daß die Pfändung erſt einſetzen kann, wenn ein 
Angeſtellter ein Nettoeinkommen von mehr als 
165 Mark im Monat verdient, ſo kann unter Um⸗ 
ſtänden die Höhe des Bruttoeinkommens rund 
200 Mark betragen, ohne daß eine Pfän⸗ 
dung möglich iſt. 


Man ſieht aljo, daß die verſchiedenen Auffaſ⸗ 
ſungen zu ganz verſchiedenen praktiſchen Folge 
rungen führen. Nun hat das Reichsarbeits⸗ 
gericht immer den Standpunkt vertreten, daß 
der Berechnung der Freigrenze das Brutto⸗ 
einkommen zugrunde zu legen wäre. Jetzt 
eben aber erfährt man, daß das Landgericht 
Stuttgart unter Abweichung von der reichsgericht⸗ 
lichen Rechtſprechung die Höhe des Nettvein- 

ommens für maßgebend hält. Ein folder 
Zwieſpalt der ſſungen in einer praktiſch fo 
bedeutungsvollen Frage bedarf er Klä⸗ 
rung. Sie iſt reſtlos nur dann zu erreichen, 
wenn im Geſetz ſelbſt feſtgelegt wird, ob die 
Pfändungsfreigrenze vom Brutto- oder Nettbein⸗; 
kommen aus berechnet werden ſoll. í 


Jer Dank des Untergauleiters 


Ratibor, 3. Juli. 


Untergauleiter und Landeshauptmann Adam⸗ 
czyk erläßt folgenden Aufruf: 


„Parteigenoſſen, Parteigenoſſinnen! 


Der Gründungstag am 30. Juni beja, 1. Juli 
in Ratibor hat gezeigt, daß die oberſchleſiſche Or⸗ 
ganiſation der NSDAP. wie immer treu zu 
ihrem Führer ſteht und bereit iſt, auch 
weiterhin für die Idee des Nationalſozialismus 
zu kämpfen. 


S 


Für die vorbildliche Haltung der oberſchleſiſchen 


politiſchen Leiter ſpreche ich meine Anerken⸗ 


nung und meinen Dank aus. 
Heil Hitler! 
gez. Adamezyk, 
Untergauleiter und Landeshauptmann 
Oberſchleſien.“ 


Aufruf des Führers 
des 88.⸗Abſchnittes XXIV 


Neuſtadt, 3. Juli. 

Der Führer des SS.⸗Abſchnittes 24, SS. ⸗ 
Oberführer Werner erläßt folgenden Aufruf: 

„An alle, die es angeht! 

In treuer Pflichterfüllung hat der oberſchle⸗ 
ſiſche SS.⸗Mann in den letzten Tagen befehls⸗ 
gemäß ſeinen Dienſt getan. 

Mit der gleichen Selbſtverſtändlichkeit darf er 
ſich andererſeits der Erwartung 3 daß 
dieſer Dienſt für ihn nicht die Schmälerung oder 
den Ausfall ſeiner Einkünfte an feinem 
Arbeitsplatz nach ſich zieht. 

„Ich weiſe darauf hin, daß unnationalſoziali⸗ 
ſtiſches Verhalten an den Pranger geſtellt wird. 
Der Führer des SS.⸗Abſchnittes 24, 
gez. Werner, SS.⸗Oberführer.“ 


Ehrung für Gauleiter Brückner 
Ratibor. 3. Juli. 
Oberbürgermeiſter Burda hat aus Anlaß 
des Untergaukongreſſes dem Gauleiter 
Oberpräſidenten Brückner die bronzene 
Ehrenplakette der Stadt Ratibor im Rahmen 
überreicht. 


Erſt Zuchthaus — dann Freiſpruch 
Neiße, 3. Juli. 

Der Einzelrichter des Amtsgerichts in Fal⸗ 
kenberg hatte den Angeklagten Rudol 
Marſchler aus Teichelberg, Krs. Falkenberg, 
wegen Diebſtah!s eines alten Pferdegeſchirrs 
vu einem Jahr Zuchthaus verurteilt 
eſe Strafe erſchien dem Einzelrichter ange- 
meſſen, weil M. wiederholt einſchlägig vor be ⸗ 
ſtraft iſt und ſich zur Zeit wegen einer anderen 
Strafſache in Haft befindet. Der Verurteilte 
legte gegen dieſes Urteil Berufung ein mit der 
Maßgabe, daß bier eine unglückliche Verkettung 


von een vorliege. Die zweite Strafkammer E 
des Landgerichts Neiße kam auf Grund der 


neuen Beweisaufnahme zu der Anſicht, daß gegen 
den Angeklagten zwar ein ſtarker Verdacht be⸗ 
ſtehe, dieſer reiche aber nicht aus, um auf die 
feſtgeſetzte Strafe zu erkennen. Das erſtinſtanz⸗ 


liche Urteil wurde aufgehoben und der An⸗ 


geklagte auf Koſten der Staatskaſſe frei- 


5 geſprochen. 
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Hindenburg 


Mittelſchule Zaborze wieder 
Volksſchule 


Nachdem das Schulgebäude der fr. Mittelſchule 
im Stadtteil Zaborze durch Auflöſung dieſer 
Schule be 175 durch Zuſammenlegung mit der 
Szezeponi rr im Hauptortsteil am 1. 4. 

J. gänzlich frei geworden ift, ift es vom 20. 
Juni d. J. ab wieder Volksſchulzwecken 
dienſthar gemacht worden. Durch Ueberweiſung 


von insgeſamt 375 Schulkindern Br Knaben 


und 178 Mädchen] aus den achbarſ * 
22 Turnerweg (= 67 men, Schule 
zen: Wilhel Im iſtraße 

Schul (= 29 ahbe Saek 26 (= 148 
Schulfinde ln, Schule 27 1 Schülexinnen) 
Schule 28 (= 10 Schüler), ift Fer im Jahre auf- 
gete frühere Schule II als Schule 23 mit acht 
la iien, die der Schulleitung des Rektors Moch 
von Schule? 
worden. 


x 


* 


* Goldene Hochzeit. Der Invalide Johann 
Muſiol, Kronprinzenſtraße Nr. 450, und feine 

rau geb. Morgalla, begehen am 
5. Juli eit der Goldenen Hochzeit. 
Die Trenbide Staatsregierung hat dem Jubel- 
paar ein Ehrengeſchenk in Höhe von 50,— RM. 
überwieſen. 


* Silberne Ehejubilare. Von Werlsan mgebörigen lan 


der Delbrückſchächte können in dieſer 

Feſt der Silberhochzeit feiern: A Paat Adolf 
und Cäcilie Franik, Verwieger Paul hie Marie 
Garus, ördermaſchiniſt Jakob und Anna 


PAo Pieper und Betriebsangeſtellter Viktor em 


neuen geiſtliche 


Katharina Stach. 


* Von den Schulen. Magiſtratsſchulrat 
Franke iſt vom 6. bis einſchl. 27. Juli d. J. 
beurlaubt und wird in RR tsangele 


22 


genheiten durch Kreisſchulrat Grzefik in Pen- 
then vertreten werden. — In Hilfslehrer⸗ 
tellen wurden zum 1. Juli d. J. berufen: 
Schulamtsbewerberin Marianne Roi aus 
Kattowitz an Schule al, 14 Schulamts⸗ 
bewerber Max Spallek aus Laband an 
Schule 35, Mathesdorf, desgl. Paul Thienel 
aus Mannsdorf Kr. Neiße; Schulamtsbewerber 
Roderich Piekarek aus Breslau an Schule 
30/31 (Bisk.), Lehrer Hubert Sekatzek von der 
Schule 8, Velſenſtraße, iſt zum 1. 10. d. J. in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 


* Dem neuen N von St. Andreas, 
Kuratus Golombek von St. Nikolaus in Ra⸗ 
tibor, der zum vorläufigen 5 ar bon 
Erzprieſter Zwior von St. Andreas beſtimmt 
worden iſt, wurden von ſeinem Amtsvorgeher die 
. Geſchäfte übergeben. Des weiteren 
hieß der Kirchenvorſtand von St. Andreas ſeinen 

en Sig herzlich willkommen und 
verſprach freudige Mitarbeit zum 
Kirchengemeinde und der Allgemeinheit. Gruben- 
aufſeher Haberecht überreichte dem nach de 
Wieſe⸗Pauliner verſetzten Erzprieſter Zwior 
namens des den eee ein An- 
denken aus Kohle. 

11 a A R im . Autobus- $ 
betrieb. Ab 5. Juli d. J. wird der Perſonenver⸗ 
kehr nach Mikultſchütz durch die Oberſchl. Ueber⸗ 
landbahnen abgelöſt. Der Anſchluß von Mikult⸗ 
ſchütz nach Rokittnitz geſchieht teilweiſe zu 20 und 
40. Minuten. Die Abfahrt erfolgt vom Rathaus 
Mikultſchütz. Gleichzeitig wird mit demſelben 
Tage die Strecke Hindenburg—Galdaf wegen 
eee eee der Straße nach thesdorf 
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27 mitunterſteht, wieder eingerichtet A 


Wohle der] wehr 


Der Knabe Theresia 


Das Kind muß einen Namen haben 


Ungewöhnlicher Namensſtreit vor Gericht 


Der glückliche Vater eines 1 Soh] Vornamens ſteht alfo 


m Wahlberechtigten nur 


nes ging aufs Standesamt und 4 777 die] in gewiſſen, allerdings ſehr weiten Grenzen frei. 


Eintragung dreier Namen: Joſeph, 
Thereiia: 
da es ſich ja ſchließli 
dem der Vater durchaus zwei 
or namen mit auf den geben wo 2 
Aber, möchte man denken, das iſt ſchließlich € 

ſchmackſache, und wenn der er ſeinen ungtüd-| , 
lichen Sohn durchaus der 19 Saa b pogen 
will, fo ſoll er es eben tun! So dachte wohl a 

der Standesbeamte, der die Eintragung bornabı, 


Maria, 


ber da kam ſpäter die vorgeſetzte Behörde und 
verlangte vom Amtsgericht, das 


die Löſchung des Vornamens Thereſia, 


während Maria 
Brauches für zuläſſig gehalten wurde. 
Amtsgericht wollte aber die Löſchung nicht vor- 
nehmen, ebenſo wenig wie das Landgericht, und 
ſo mußte ſich Ab 5 an 

ter mit der Fr es 
ob es zuläſſig ift dern Buch u 
ee und einem Mädchen 8 
auszuſuchen. 

Das Oberlandesgericht erklärte mit Recht eine 
ſolche Vertauſchung der eye 
Vornamen fi unmöglich u 
eine ſolche 
ärgerniserregend 


Namensverwirrung unſittli 


doch an die 9 Grenzen 
gebunden. 
daß der Name 


geſtrichen werden müßte. Die Wahl 


die Regiſter] und ſelbſtverſtändli 


in den] ni 
nd führte aus, daß] we 55 
ch und lichen Gewalt e verhindert, jo ſteht der 
; wenn augi Mutter — 175 greg 
prem in der Namensgebung beitände, fo fei fie] zu. ig end 

der Sittlichkeit] er 
. wurde nun endgültig beſtimmt,] der Staat die Eltern vertreten. 
Thereſia aus dem Beniter uns ſchon dafür 


Ver nicht gerade wie dieſer ſchrullige r fein 


Eine merkwürdige Namenswahl, Kind mit einem Vornamen, der nicht zu ſeinem 
um eine Jungen handelt.! Geſchlecht paßt, bedenken will, wird keine Cine 
weiblich el mischung der Obrigkeit in die Namensnennung zu 


befürchten haben. 


Allerdings gibt es noch andere Fälle, in denen 
die Behörden eingreifen. So kam einmal ein vom] de 


uch] Automobilſport begeiſterter Vater auf die Idee, 


ſeine Tochter Automobilia zu benennen, 


gelang es ihm nicht. die 
Eintragung dieſes Namensungetüms zu erreichen. 
ng & eht es Vätern, die in einer Bierlaune 
ihrem Kind irgend einen Scherznamen an- 


in Würdigung eines alten hängen wollen. 


Wer hat nun den Namen zu beſtimmen —, 
der Vater oder die Mutter ? Jeder weiß, 
daß in mancher Ehe wegen dieſer Frage Kon 
flikte ausgetragen werden, die, von außen pes 
a leicht komiſch wirken, aber von den Beteilig · 
ten manchmal bitter ernſt genommen werden. 
Nach dem Geſetz ift die Lage fo, daß die Namens. 
ebung in erſter Linie dem Vater zuſteht, wenn es 
fid 15 Hay eheliches Kind handelt. Lebt er 
ehr, oder iſt er 25 Reiſen oder aus irgend 
Gründen an der Ausübung der väter⸗ 


inige Recht der Namensgebung 
nd einen Vormund, jo hat 
Beim Ginbeltinb muß 
Es iſt alſo bei 
geſorgt, daß das Kind auf jeden 
es] Fall einen Namen bekommt! 


die ET 4 1 


eingeſtellt. Dafür wird der Bertce nach der 
Linie 3, Hindenbu fa-Siedlung Hinden- 
bur a Belbrückſchä ächte, und ga na om 
Süd e eine Bester erfahren. enigi M nach 
den genannten Strecken wird — 5 nun ab halb⸗ 
ſtündlich vom Hauptbahnhof Hindenburg durch- 
gerührt, Die Abfahrtszeiten der Linie I Hinden⸗ 
urg —Sosnitza bleiben unverändert. 


Im übri⸗ 

gen bitten wir, die neuen läne zu beachten. 
ußerdem wird nochmals Asa p e 
ehnerkarten am „die von 


rbeitern und Angeſtellten bis zu einem Monats- 
ghon von 300, — RM. erworben können. 
„SS., Stahlhelm, Arbeitsdienſt. Reichs⸗ 
are zahlen auf allen Linien 


* wis 
. onen 
iofien iit 


Wenn die 


müſſen fi e ter t 
enstag in ersten 
indenburger 1 Die ür 
nabteils war offenbar nicht vor⸗ 
chriftsmäß io geſchloſſen 5 ſodaß, als der 

ug Er . KORIS u der 21 Jahre 
alte aus Köln a aus dem 
Wagen 711 und zwiſchen bie Puffer 
Sich T. kann von Glück jagen, daß er mit einer 
ußquetſchung davonkam. m der 


unden T 
eines — 


l UND Sd 


Fritz Len Ostini 


Kriminal-Roman vo 


ibar ung 1 


An dem Tiſch, an dem ſich 
niederlaſſen ſollte, waren die 


ret 
eot, 


und eine Kartontafel verkündete, daß er belegt 
jei. An einem dritten Tiſchchen im Hintergrund 
der aoe ſaß eine leidlich Dr Blondine mit 
ihrem Kavalier, einem ü ten und ge⸗ 


zierten Burſchen, der im Augenwinlel das un- 
vermeidliche Einglas und am Handgelenk eine 


e Goldkette trug. Das Mädchen war blaß dem Geheim 


deutlich geſchminkt und fa 
aus. Sie war auffällig, 
gekleidet, und die dur n oberen i 
ihrer Toilette ließen recht freig die Reize 
ihres Fleiſches ſehen. Vorne an der ae trug Ste 
Kile blitzende Brillantroſe — das A 8 
geſchenk des Prinzen! dachte Kleyn. Denn da 
dies Centa war, daran zweifelte er keinen Augen- 
blick. Man brauchte kein Kenner der Lebewelt zu 
ſein, um in dem 1 J eine Prieſterin der 
rebe zu a A die ſich mit ihrem Berufe 
abgefunden hatte. Welcher Abſtand zwiſchen der 
und Margret! 

Kleyn ſelbſt fand weiter keine Beachtung. 
Das Dirnchen wußte wohl auch nichts von ihm. 

Die Stimmung im Saale unten war zunächſt 
noch wenig lebhaft und atmete die froſtige Leere, 
die man immer an ſolchen Orten findet, wenn 
man zu früh kommt, Es galt hiex nicht für ſchick, 
ſich zu bald nach Eröffnun zg des Saales zu zeigen. 
Von den Wiſſenden und Stammgäſten waren nur 
ganz wenige zu ſehen. eee ei daſitzende 
und schüchtern herumſtreifende Gelegenheitsbe⸗] ware 
ſucher und 5 1 die Mehr 
der Anweſenden. Die Muſik fidelte ſchon luſtig 
drauf los, und etliche Paare 2 1 ſich dann 
wohl auch hübſch ehrbar im Walzer. 

Nach und nach traten die bezahlten Tan 
an, um Leben in den Betrieb zu bringen. in 
Niggerpaar, in grellbunten Atlas gekleidet. pro- 
har ind ſich mit. klaprernden Abſätzen in einem 


ein wenig 
er mit vielem Schick] zu 
ſichtigen oberen Teil 


ausgelaſſenen, ausgefallenen Tanz. Ein Quartett 
ögelaffene Sgef n 18. Teroßgekben |. 


bon englischen Girls mit üppigen 
ockenperücken löſte die en ab; mit] Kl 
dünnen Stimmchen fangen fie ein albernes 
Lied zu ihrem Reigen, deſſen Sapat 9 
ihre Sr ibenunterwäjdhe bis zur Grenze 

Möglichen zu zeigen. en ſtimmte das Becher 
einen Tango an. Ein paar kleine und hagere 
Franzöſinnen. deren Paanan die Mitte hie 
zwiſchen einem Ballettloftirm und modiſcher 


ßMühſam mit faſt feierlichem 


zahl por dog er nichts wahr. Höchſtens daß eine 


Extravaganz, ſchoben fih am Arm ziemlich ne 
echt ausſehender Kavaliere herein. Sie waren 
ſtark geſchminkt, mit dicken ſchwarzen Strichen 
unter den Wimpern und noch breiteren Br 
lichen um die Augen. Ein berufsmäßiges 
Lächeln ſpielte um ihren allzuroten Mund. Sie 
tanzten leicht und meidig den Modetanz, 

deſſen fremdartige n —.— und Gebärden 
rat hier im Ballſaal eines gros 

Kulturlandes ain wenig fehl am Orte 
ſein ſchienen. Sie übten ihr Fochlznnen aus 


le bier auf ſpiegelndem Parkett, bewußt, ſicher und 


glei chgültig, aber mit Grazie, ſehr e 7, und 
undert von der einheimiſchen Tänzerwelt, die 
nach und nach mit ſteigendem Eifer ſich beteiligte. 
Ernſt und Ge⸗ 
ſichtern, denen man anſah, wie die Leutchen heim⸗ 
lich den der Muſik mitzählten, tlagten fie 
ſich ab, es den exotiſchen Vorbildern gleichzutun. 


Dem ſtillen Gelehrten in er Parterrel t, 
dem dies alles neu war und ber, fo ganz un 
wußt von Zeit und Mode, das Menſchliſche dieſer 
Dinge vor ſich ſah, kam die Art, wie dieſe Men- 

ihren Lebensgenuß erduldeten, im Grunde 

rollig genug vor, und er erkannte wohl. wie 
viel löſttäuſchung auch zum Vergnügen e 
hören kann. Er hatte erwartet, in einen wirbeln⸗ 
den Taumel bacchantiſcher Quit Einblick zu tun, 
und nun ſah er nur einen Schwarm Menſchen 
vor fih, die fidh zwar einredeten, 6 zu 
ja Ka aber nur verkleidete Philister 
Von einem echten Rauſch der Freude 


der leich ürzten Frauen fidh hier I e 
an dem Licht und Luxus, ber fie 10 umgab, ge 
dem Schaumwein, der in den Kelchen baute 
r Die andern erſchienen eher gelangweilt., täuſchten 
eine überſättigte Vornehmheit mit geringer 
Schauſpielerkunſt vor und erledigten ihre Tänze 
als ein Penſum, das ſie eben erledigen mußten 
um das tägliche Brot. 

Vielleicht lag = an der Stimmung, in der 
Kleyn hierher gekommen war, wenn ihm hier 
alles jo unecht, im Grunde fogar traurig vor⸗ 
kam — vor allem die Freude, die das Völkchen 
zeigte. Es lag aber 5 daran, daß er en 
war, ſich den einzelnen immer fi auf 
Weſen bin anzuschauen und fih nicht durch yi 
Buntheit der Maffe verblüffen zu laſſen. 
zeigte ihm ſo mancher Blick auf Geſichter und 


* geraten. 
ee 3 


ene Fe 


Bahnarzt ihn verbunden hatte, wurde er von 
Sanitätern ins Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 

* Sicherungsverwahrung angeordnet. Am 
Dienstag wurde der 32 Jahre alte Cio wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls im Rückfall mit fünf Jahren neun 
Monaten Zuchthaus vorbeſtrafte Paul Kutte 
dem Hindenburger Schöffengericht vorgeführt, 


Drei Juchthäusler entwichen 


Groß Strehlitz. 3. Juli. 

Aus der Strafanſtalt in Groß Strehlitz ſind 
am Sonntag vormittag drei Zuchthänsler 
entwichen. Die Gefangenen waren in einem 
unbewachten Augenblick über die Mauer ge⸗ 
ſtiegen. Sie entkamen, nur mit Hemd und 
Hoſe bekleidet, in Richtung Doll na — Annaberg 
und konnten bisher nicht gefaßt werden. 


um ſich abermals wegen Einbruchdiebſtahls au 
verantworten. K. hatte in der Nacht zum 28. April 
4 J. in der inuna eines Bekannten geweilt, 
dieſem für die Gaſtfreundſchaft einen Kleider 
ſchrank erbrochen, Anzüge und Leibwäſche im Ge- 
puser von 300 Mark entwendet und einen Teil 

Sachen im Gleiwitzer Leihhaus verſetzt. Kutta 
5 geſtändig. Seinen Unterhalt beſtritt er feit 
1924 durch Einbrüche und Fahrraddiebſtähle. Aus 
dieſem Grunde erkannte das Gericht gemäß dem 
Antrage des Staatsanwalts auf drei Jahre 
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt 
und ordneten außerdem die Sicherungsver⸗ 
wahrung an. 


* 30 Jahre Kleintierzüchterverein Borſigwerk. 
In dieſem Monat kann der Kleintierzüchterverein 
im Stadtteil Borſigwerk auf ein jähriges Be- 
er zurückblicken. Aus dieſem würdigen Anlaß 

ranſtaltet der Jubelverein am 4. und 5. A 
die erſte große Kreis- Ausſtellung für 
Stadtbezirk von Groß⸗Hindenburg. 

* 

„Haus Metropol“. Wer ſich einmal herzlich aus. 
lachen will, muß das 9 * der 
Kleinkunſtbühne des Saites W etropol ſehen, das vom 
1. bis 15. Juli heiterer Lebensbejahung und herzerfri⸗ 
ſchendem Humor gewidmet iſt. Willi Nück als Anſager 
und Komiker unterhält ſchon auf eine originelle Art, 
die ihm den Namen „Der Mann mit der Ruhe“ einge- 
bracht hat, das vor Lachen und Toben kaum zu bändi⸗ 
gende Publikum. Den Geſangsteil vertritt Marfi Sie ⸗ 
wior, deren ſympathiſche Stimme die neueſten Schla⸗ 
ger bringt. Ausgezeichnete Leiſtungen auf dem Gebiete 
der modernen Tanzkunſt zeigt Illi Argo, die in tem: 
peramentvoller Art eine Sportrevue auf 5 Beine ſtellt. 
Die beiden Morells ai en akroba 
Einen . AN Bietet y 
len dar, bei dem nicht nur die ausgezeichnete Mimik, 
fondern vor allem das wahrhaft künſtleriſche mufta- 
liſche Können Bewunderung hervorrufen. Um die Aise 
geſtaltung des übrigen Programmteils iſt M. Damann 
vom Rundfunkorcheſter Berlin mit feinen Soliſten in 
bekannt künſtleriſcher Art beſorgt, während in den 
Feſträumen die bewährte 3 Kißlich zur 
Unterhaltung und zum Tanz auffpi 


—t. 


Weit fort 
infremdeländer 
Weit zurück 


in vergangene Zeiten 
führt uns der neue große 


OM.-ROMAN 


re P V eksi 


i 


55 ne en e cr: Fo 
innnerlich ohne zerſtörtes n hier 
auf ein paar Stunden mochte im Wahn 
eines ſchrankenloſen Genießens. Wie viele von 
den hübſchen Frauen da ihre kaum verhüllten 
Reize zur Schau ſtellten, nur um an den Wochen⸗ 
tagen zwiſchen Feſt und Feſt ihr Daſein zu 
„ ilab Und wie manche wohl nicht viel mehr ihr 

8 die n, farbigen Sei ⸗ 
r rc und Florgewänder, mit denen ſie 
jetzt, knapp genug, behängt waren! Im Ablege⸗ 
raum hatte, als er ſeinen Mantel abgab, eine 
ſtattliche und glänzende Perſon eine andere an- 
geborgt, um die paar Pfennig Garderobengeld 
zu bezahlen, und die andere hatte aus einer 
ſchmutzigen kleinen Börſe unter Lachen mühſam 
1 herausgeſucht. Es reichte gerade 


Der Geheimrat dachte an Margret, die ein 
feſter, ehrenhafter Menſch ſich mitten aus dieſem 
Sumpf voll ſchillernder Blüten herausgeholt und 
in die Reinlichkeit ſeines Waldes verpflanzt 
hatte. Ihm wurde fait weh ums Herz, als er an 
den Wald te und die Umgebung von heute 
damit verglich. War das überhaupt noch die 


gleiche Welt, das dort und das hier? Er mußte] D 


an den Jäger Heßmann denken, der in der 
gleichen Loge bei der ſchönen Gitti geſeſſen hatte, 
vor unberührten Gläſern, und den dieſe bunte 
Welt des Trugs und Ueberfluſſes wohl noch viel 
wunderlicher angefremdet hatte als Ai So 
Nun verſtand er beſſer als bisher die Mag- 
loſigkeit von Frau Margrets Haß gegen jenen 
öden Genießer, der ihr den Geliebten getötet 
gr und fie nun ſelbſt ich in tollem 
erlangen. Er verſtand Dielen aß und daß er 
unerbittlich dein mußte. Das leiſe Mitleid wollte 
3 er immer noch mit Prinzen 
der nun im Taumel der Leiden⸗ 


{| hatt 8 haltlos dem Verhängnis ent- 


Por. 
Die zehnte Stunde war lange vorüber, Saal 
und Logen N ſich gefüllt, und beim zen 
Bein fih die Paare. Jetzt waren ihrer genug 
da, die ſich * Haufe fühlten. Die Tiſche in 
den Logen et t alle beſetzt, Glaſer klirrten, 
Lachen und Kreiſchen „bie Luft wurde 
iß und war von einer Ueberfülle künſtlicher 
te geſchwängert. le Blick hatte ſich, aus⸗ 
zuruhen von dem Gewirr und Geflimmer im 
Saal, zurückgewandt in das Halbdunlel des Lo⸗ 
genhintergrundes und traf nun auf die Centa, Er 
iah, wie fie 3 aufhörte, mit ihrem Mava- 
ier zu 
regung in den Vorplatz 1 den ſie von 
ihrem Tiſch aus überblicken konnte. 
Nun kam wohl die Margret! 


— — — 


ERCY KAMPFT 
UM SEINE FRAU 


und mit einer gewiſſen Er- ich 


Sie kam. In einen ſehr einfachen und ſehr 
vornehmen Kleid aus ſchwarzem Taft mit Flor⸗ 
ärmeln, die ihre vollen Arme durchſchimmern 
ließen, rauſchte ſie herein. Den Halsausſchnitt 
umrahmte eine dunkle Sritze. Sie trug eine 
Spur von Schmuck, weder am Buſen noch im 
Haar, und gerade das machte ihre hohe Geſtalt 
u einer beſonders auffallenden Exſcheinung in 
ieſer ſchimmernden, geputzten Menge von 
Frauen, die alle von echten und falſchen Steinen, 
von Flittern und Glaszierat alitzerten. Heute 
war ſie ſicher die Schönſte hier, und das düſter 
erregte und * Fi beherrſchte Leben in 
ihrem bleichen Geſicht gab ihr doppelt geheimnis⸗ 
vollen Reiz. Wenn ſie damals N ausgeſehen hatte 
wie beute, dann konnten ſie dem armen Jäger 
9 freilich leicht einreden, fte fei eine por- 
nel 

„Madame Sphinx!“ hörte der Geheimrat eine 
Stimme im Saal flüſtern, als Margret an der 
Logenbrüſtung erſchien. 

grüßte ſie mit einem Nicken artig, aber 
“u. und fremd, ein unmerkliches Lächeln nur 
dankte ihm dafür, daß er da war. Dann ließ ſie 
fih an ihrem Tiſche nieder und blickte gleich ⸗ 
gültig ſcheinend hinaus ins Gewühl der Tänzer. 
er eine oder der andere grüßte hinauf zu ihr. 
Etliche Herren kamen auch um einen Tanz, 
wurden abgewieſen und awittierten ihren Korb 
mit irgendeiner banalen Witzelei. 

Vielleicht hatte noch nie ein Herz P wild ge⸗ 
rocht in dieſen Räumen wie heute das öhrige. 
Wer ſie ſo flüchtig anſah, merkte davon freilich 
nichts. Die Centa kam an ihren Tiſch herüber, 
und ſie ſprachen zuſammen von Alltäglichem, der 
Freund des Mädchens trat heran, ſetzte ſich auf 
einige Minuten dazu und ſchwatzte ein wenig. Er 
wurde mit knappen und kühlen Antworten abge⸗ 
ſpeiſt. 

Dann ſaß Matgret wieder allein, das Geſicht 
nach dem Saal gewendet, das Kinn auf die Hand 
geſtützt. Ihre Seele weilte nicht hier und hatte 
leinen Teil an dem dem Rauſch und Lärm und Glanz 


ringsum 

Der Geheimrat hatte fid fo, enz 
ſie ganz unauffällig in dem Spiegel be kr 
fonnte, der hinter ihm die ir, deckte. Mit 
einem Male ſah N Be Mar na unmerk- 
lich zuſammenzuckte Y ß ſich plötz⸗ 
lich faſt . Gan e pA eine keine Taſche aus 
ſchwarzem die ſie vor ſich auf den 
Tiſch gelegt N ind die linke Hand preßte ſich 
einen Augenblick feſt auf die 1 0 Es war eine 
Panie zwiſchen den Tänzen. Die Muſik ſpielte 
ein ſentimentales Intermezzo aus einer italieni- 
en Oper, dem die eigentümlich wimmernde, 
vibrierende Klangfärbung der Zigeunermuſik mit 
dem bal etwas Aufreizendes gab. 


(Fortſetzuna folgt.) 


u 8 LT j 


BER — Nr. 178 


Wee 


M 


ehen 
N W * k 


D . 2 der Frau FIN 1 


Mit Strick⸗ und Häkelnadeln 


Der Ausdruck des Gepflegten einer Mode 
ſtützt ſich nicht zuletzt auf Handarbeiten. 
Wie viel ſich da aus den einzelnen Techniken her⸗ 
ſtellen läßt und wie man ſie noch verfeinern kann, 
zeigen viele hübſche und praktische Kleinigkeiten. 
Aus den einzelnen Rechts- und Linksmaſchen 
beim Stricken iſt durch Umſchlagen des Fadens 
und Ueberſchlagen einzelner Maſchen die Kunſt⸗ 
ſtrickerei entſtanden, die wir wohl alle zuerſt 
on kleineren Zierdeckchen verſucht haben. Sie 
auch für Bluſen, Weſten und Kleider anzuwen⸗ 
den, iſt nicht ſchwierig und willkommen beſonders 

n, wenn uns ein ſelbſtentworfenes 
Muſter fo recht gelungen erſcheint. Balken⸗, 
Strich- und Kräuſelmuſter bilden wir ganz ein« 
fach aus abwechſelnden Rechts- und Links maſchen, 
und beim Kunſtſtricken iſt das Pfauenfedermuſter 
am bekannteſten. Aber auch aus Sternchen, ver 


we durch 10 ſchenfbgen einer linken Mache 
wiſſen Abſtänden geſtreift. Jacke oder Bluje 
kA en dann in den gleichen Modemuſtern wie 
für Erwachſene gearbeitet 
An modischen Kleinigkeiten find filetähn- 
liche Strick. und Häkeltechniken in 
Leinengarn aus Kunſtſeide für Kragen, 
Manſchetten und Handſchuhe ſchnell hergeſtellt. 
Das erſte Paar ee Handſchuhe 
wird uns ſich ſo gut gefallen, daß wir weitere, 
zu jedem Kleid paſſend, 55 0 rſtellen. Handſchuhe 
werden kes an der Stulpe pesones, fo daß 
wir ihren Umfang ganz nach per jöntichem Ge- 
ſchmack einrichten können. Das Stricken der ein · 
zelnen Finger, das den Ungeübten wohl ſchwierig 
erſcheinen 11 iſt keine Talentprobe, denn 
aus 5 Ich 2 bliebenen und angeſchlunge 
nen ie im Nu fertig. Und die da⸗ 
ed 9 Keile mit ihrem Bu- und Wb- 
nehmen nn wir ja gom, m bont Strumpfitriden, 
ſo daß wir ohne viel Dazulernen die Sommer⸗ 
Handarbeitsmode mitmachen können. 


bunden mit Tupfen und Karos, laffen ſich Heit f- 


ſame Bluſen herſtellen. 


Zum sportlichen Pullover, mit und 
auch ohne Aermel, wählen wir stärkere 
Sportwolle. Beliebt it hierfür jetzt die Bu- 
ſammenſtellung aus zwei Farben. die im ſchotti⸗ 
ſchen Karomuſter angewandt werden können oder 
deren hellere als Randbegrenzung in Röllchen 
geſtrickt oder zu Röllchen genäht, den Ausfutz 
ergibt. Den gleichen Effekt erreichen wir an fein ⸗ 
füdigeren Bluſen mit Leinen. und Batiſt⸗ 
brägen, die mittels Druckknöpfen befeſtigt werden. 
Schulterkragen aus feiner Wolle müſſen ganz loſe 
geſtrickt werden. Durch Schlingen oder Knopf⸗ 
löcher geleitete Knöpfe in vielerlei Art und Ma- 
terial und ſportliche oder Kleidergürtel geben 
den neuen Strickbluſen die modiſche Note. 

üte für Sport, Reiſe und ſchlech⸗ 

4 . Prag und allen Hatten, 
. man nicht nur aus Wolle und Leinen ⸗ 
häkeln oder ſtricken, auch Frotteeſeiden 
unſtſeiden in feinen oder gröberen 

n stehen — Verfügung. Ein flottes Seiden⸗ 
E m Kleid oder Würtel pof paſſend, eine zier⸗ 
Eheim oder Metallagraffe oder 


einige 
Knebel, die wir in gl als Ds 


des 


er-. 


derung Für den Sport ee Woll. ober 
Bine Anſtecken. . 


elite für gigen Knaben ode 
der für Mädchen werden 5 
jpe, ed i Lede gearbeitet, und zwar am einfachſten 


oder Hoſe rechts, auf beiden Seiten rechts 


Die Hausfrau und 


Oben links: Karierte Bluſe aus dunkel 
und bellgrüner 3 7 7 5 peter Leinenrevers. 
t8 arig 


Unten links: Handſchuhe aus geſtrictbem 
und gehäkeltem ngarn, 


Unt ts: St nbl u3 
kr Wollen rech ehkragenbluſe aus gro» 


der „Pflaſterkaſten“ 


Von Reka 


nem gut eingerichteten Haushalt darf 
N „ fehlen. Man 
Tut ihn zweckmäßigerweiſe folgendermaßen zu⸗ 


ſammen: 
1. Für kleine Wunden (Schnitte, Riſſe, 
Druckblaſen:) 


rbände (Heftpflaſter mit Mull- 

on es 2% mol 2% Zentimeter Größe) | sn, 

je 3 Pflaſterverbände kommen in einen Brief: 

umſchlag mit der Aufſchrift nur für oberfläch. 

iche Wunden (Sch e, Midivfungen. de 
b umſchlag eine ausreichende 

von bee der bergen ents 


— die dem Feſtkleben der Verbandränder 


2. Für tiefere Wunden: 


Einzelberbände, 


keimfreie 
Dieſe Päd- 
lich den Heeresverbandpäckchen. Geb u ch zu Be 


ttelbar vor dem 
8 ihre e eee auf 
der Umhüllung. 


3, Verbrennungen: 


szmuth-Brandbinde 
B v ee ee 
Esmarchj, 6 Fingerfinge, 6 cherheitsnadeln 


3 ih Hilfe bei Verwundungen 


ae e Balkone eN 

n Zuf 

ae trockenen . 
d 

hard. . onen Perg 


zu Hilfe nehmen. pe ined 


kak offen, bis ber 
genügt 


aner Ber- 
Pei 
en ober 


ter, darüber wird ein Samoni 


en. im Anlegen 


verletzte Glied ſteil e 6 fein,- beſonders 
es heftig blutet. 


dann, wenn es 


Na 
rn — wi 


) | Öhnlichem 2 Bei 


iefen Wium- | Dann 


2. Brandblaſen. 


Auf keinen Fall öffnen! Kleinere Brand- 
wunden werden trocken verbunden, 1 85 mit 
Wismuthbrandbinde bedeckt. Bei größe⸗ 
bene an unden 3 . 8. a. Der Verbvoninte 
einzig und allein vor t 
e 
telden, de mo Stelle "o P 1 un d dies — *. ex⸗ 


ent Stühle uſw. Droßtgeitelle, 
3. e 


Man erkennt Schapaberblutungen an dem im 
Bogen Teen er Wunde 
Dribenden 1 wgre wird 
ſchlagader a 1 t: das oberhalb der 
Wurde gelegene Hüft. Knie⸗ a * gen · 
in ke ke wie mi e Dinde in dieſer 
rch ein eine Bi on 
bi ee nicht nid, dur rh fel bei 

rbandpäckchen Blutung 15 I. Hilft auch er 
nichts. abſchnüren r ch Gamarte 
ERT am Oberſchenkel 1 Oberarm. J 
kein zur nügt auch ein Ho⸗ 


ge 
ſenträger oder Gürtel zum Abbinden. 
ſchnell es geht zum Arzt das ſchnürte 
Glied ift nur er geringe Zeit 
„Päteftens eine "Chunbe Wen 7 55 


em Gliede Ne — arc 


Blutverluſt ſofort wieder 
4. Augenverletzungen: 


mit Ve äckchen, Taſchentuch, Mundtuch oder 

Verätzung durch 
Kalk ſofort das Auge unter 

N Waſſer gründlich ausſpülen. 


ſchnell wie möglich zum Arzt. 
5. Innere Blutungen: 
allen inneren Blutungen (Lunge ober 


Mohn Sen Kranken liegen Tafjen. 
kann 22 der Arzt helfen, ber en lt 
werden muß. 


i rc beide Gi 
Pin 


befand 
1 Natter Den Säugling, A fie Fr 


Beide Augen, auch das unverletzte, orae 


Kleider für 


Was starten Perſonen weiblichen be⸗ 
ſonders — am ſchmerzlichſten iſt, iſt oft nicht die 
unbequeme Schwerfälligkeit ihrer Bewegungen, 
ſondern das unzeitgemäße und, vom modernen 
Standpunkt aus geſehen, unſchöne Bild. das 
ihr Anblick bietet. Immer werden fie — trotz ſe 
ihrer ins Auge fallenden Körperlichkeit — über⸗ 
ſehen. Die Modehäuſer und Modeſchreiber küm⸗ 
mern ſich nicht um ſie. Und doch brauchen gerade 
fie zuverläſſige Ratgeber, denn für normal 
ſchlanke Menſchen iſt es kein Kunſtſtück, gut ge⸗ 
kleidet zu fein, Für fie bedarf es beſonderer Maß⸗ 
nahmen. 

Es iſt bekannt, daß dunkle Farben 
ſchlank ericheinen laſſen. So 15 es ſchon ein 
wichtiges Geſetz für Starke, dunkle Farben für 
ihre Kleidung zu wählen. Aber JA Dar durchaus 
nicht nur auf ſie angewieſen. helle Farben 
können korpulente Leute kleiden, pp 5 ſie von 
dunklen ein gefaßt oder ge idt um 
terbrochen ee Es laſſen ſich ſogar durch 
die Aue ee lama heller und dunkler Stoffe 
ſehr gute Wirkungen erzielen. Eine beliebte An⸗ 
ordnung tarte Damen tt die Weſten⸗ 
„ N most ſpitzer Einſatz aus hellem 
U niert das Den des Font an Ye e, 

des. Dupch die U 


. wird die Breite 
des Kleides in Bruſthöße idei 
Das gleiche Prinzi 


nbar eier 
kann man bei Schuhen, 


Baby ftört Schachwettbewerb 


Die Demokratie, wi Spanien mgen- 
mit ihrem n den ſpani⸗ 
Re unter anderem 


Sa I einer weiblichen 


FAR jet a 1 be⸗ 
isat Eua Sich ne nicht mehr 
r © 


er nttöpfen, 3 

tir- 
nen in kayran iA Falten. Wie Das bpa Köpfen 
wahl unge s wird, iſt noch eine andere Frage, 
; bie Hauswirt⸗ 
Í und ‘bie Kinderpflege zu leiden hat, 
wie pen 1 2 Reiden Euch der ſich bei der K 
ber GAM ticheidimasiptele in Madri 
id mug. 


Unter den dreißig Damen, bie, nod um bie] he 


ich bomit bei ein er E 
Königs Gambit durchzuführen. Da wurde 
in den Meiſterſchaftsſaal ein ſchüchterner junger 

ig ge re eine Frau zu a 55 
8 


Cubic ließ Ach die Meifterichaftöfandibatin mit 
gerunzelter Stirn herbei, ihren Mann anzu⸗ 


Kleine Tips 

Es hört nicht auf, daß man in der Zeitung 
leſen muß; wieder ein Brand durch Bügel⸗ 
eiſen entſtanden. Es ſei darauf hingewieſen, daß 
es Vorrichtungen gibt, die bei einer gewiſſen Hitze 
den Strom ſelbſtändig ausſchalten und damit jeg- 
e liche Brandgefahr zerſtören. 

Der aufgewärmte Braten bleibt zart, 
wenn er in gebuttertes Pergamentpa-⸗ 
pier gewickelt und im Ofen langſam erwärmt 
wird. Die Soße darf nur an heißer Stelle ziehen, 
niemals kochen. 

Verſtopfte Abflußrohre kann man wieder ge- 
brauchsfähig machen, wenn man für 30 Pfennig 
Salzſäure Vorfiht!) abwechſelnd mit drei 
Keſſeln kochendem Waſſer hindurchgießt. 

Weiße Strickdecken werden am ſchönſten, wenn 
man ſie nach dem Waſchen trocknet, dann durch 
ungekochte Milch zieht und naß aufſpannt. 

Ein wohlriechendes Mottenmittel 
it getrockneter Steinklee. Man näht ihn 
in Gazebeutel und hängt dieſe in die Kleider und E 


fähig. legt fie zwiſchen Seffel, Sofa und ſonſtige Polſter⸗ 


bei 


möbel. 


So kocht man Kartoffeln! 
Ten ift eine Ku nift, die 
und gelernt fein will. Sollen Mar- 
toffeln ihren feinſten Geſchmack erreichen 
neuen e dt Beinen Di fo waſche rf 
wa man ſi erſt 
unmittelbar vor dem Kochen, ſetze ſie in boten, 


leicht geſalzenem Waſſer an, laſſe fie darin hal b 


fertig kochen; erſetze dann di Waſſer 
durch ſiedendes und ebenfalls re 100 
laſſe ſie hoch 8 Sobald die Kar⸗ 
toffeln weich ſchrecke man die Sud mit 
einem Löffel . Waſſer ab, und ſo de 
le jede 5 1 bebätt aber trop" 


zu dunklen Weiten oder Bluſen find N, 
untersagt; Beachtet die korpulente Frau biele 
Vorſchriften, wir jie niemals unangenehm ai 


wird jede Hausfrau bei]! 


Korpulente , 


Aermeln, Bluſen. Jacken und Mänteln in An- Fe) 
wendung bringen, i 
Die ſtarle Frau muß ſich vor allem eins 55 
merken: Sie darf nie verſuchen, ihre Körper⸗ s 
fülle wegzuſchnüren oder irgendwie ur 
enge Gürtel, enge Einſchnürungen in Ober- u 
Unterkleidung zu vertuſchen. Gerade dadurch 
treten die Formen viel auffallender hervor. Ueber 
und unter engem Gürtel zum Beiſpiel quellen 
Hüften und Büſte beſonders ſtark heraus. — 
eingezwängte Buſen drängt ſich oben am 
zuſammen, enge Armreifen laffen das 5 
pufſtin hervortreten. Die ſtarke Frau kleide 
loſe und einfach. Sie meide einfarbig belle 
Stoffe und ungebrochene Querbahnen, querge⸗ 
ſtreifte Muſter, große 1 175 a Jar- 
ben, Vorteilhaft find für fie l[ängsplii fierte 
Teile, tang herabhängende Sch 
fen, lange ſpitze Einſätze, dunkle 
ſätze an den Seiten und in Längsrichtung ges 
nähte Falten oder Bieſen. Unbedingt vermieden 
werden muß jede Betonung der Seitenpartien. 
elle Seitenteile, an der Hüftpartie seitlich ein- 
oder angeſetzte helle Streiſen oder helle Aermel 


fallen, ja, fe kann ſogar mit Te Geſchick ſehr 
gut ausſehen und den Eindruck durchaus not — 
maler Körperbeſchaffenheit erwecken. 


hören. „Liebling, unſer Baby 
Stunden, ich kann es nicht zur 
Sehr ungehalten wurde er abgewieſen, 
ſeine Frau ihm einige gute Ratſchläge 9 
Er ſolle nur die Windeln ernenern, dann würde 
das Baby ſchon Ruhe geben. Puder ſtehe da 
da, 5 Waden würde er — finder. 
n ging, kam aber bereits na 

wieder. Die Partie war inzwiſ 
ſcheidungsſtadium . 
brüllt immer noch.“ nnora 1 ſich in 
Haare, es fei eine Frechheit, fie in 
Kombinationen. m ſtören Ti us eines — N 
rüllenden Säuglings. „ inzwiſ f 
einen Arzt befragt, Liebling, und der meinte, 

das Kind würde nicht eher aufhören au PE 
ehe es nicht von dir l wäre * 10 
war nun allerdings eine Tätigkeit, 
. e ii Sennora 

werden konnte mußte ſie ſi 

ſchweren Herzens entichlieken, die us, 


ihren Mutterpflichten 
Sennora fol 
fein, da bb ihr die Fraue 


1. 85 noch * — Bs 
Spanien in die N . „nur weil fo. i 


kleiner nichtsnutiger Säug ing nach ar ver ⸗ 
langte. l } 


2 


2. 
Br: 


partie aufzugeben, um 


nachzukommen. 


.. Hund am Sonntag eine Obſttorte 


Der mehlige, weißkleiſtrige Ueberguß auf 
Obſttorten hat ſchon ſo manch ſchöne Frucht ver⸗ 
dorben. Heute kann die Hausfrau in kaum 5 Mis —— 
nuten einen köſtlichen, rein nach Frucht ſchmecken⸗ 
den Ueberguß herſtellen. Man belegt den Torten 
boden mit friſchen. ungezuckerten Erdbeeren, 
Kirſchen. Pfirſichen. Johannisbeeren. Himbeeren 
oder anderen Früchten, eventuell gemiſcht, und 
verfährt wie folgt: 

Rezept: Man bringt 7 Eßlöffel Waſſer 
oder 7 Eßlöffel ungeſüßten Fruchtſaft oder 
8 Eßlöffel geſüßten Fruchtſaft mit einem Beutel 
Trockenopekta unter Rühren zum Kochen und 
läßt. 1 Minute brauſend durchkochen. Dann gibt 
man 6 gut gehäufte Eßlöffel Zucker hinzu — 
keinesfalls weniger —, läßt nochmals auftochen 
und nimmt den Topf vom Feuer. Nachdem ſich die 
Kochbläschen verzogen haben, abſchäumen und die 
heiße Maſſe eilig über die Früchte gießen oder 
mit einem Löffel darüber verteilen. 


Inge Holm. Roman von Ulrich Sander. (Wilh. 
Gottl. on Breslau. Preis geb. 4 Mark.] — „Inge 
Holm“ iſt die Braut eines Miſter ſowieſo, der auf der 


Suche nach einem ſchönen, ſtarken Menſchen „die 

Feng er eines Lot ſen, trifft, nachdem er einen Sommer 
ft und Sonne mit beſinnlichen und feinen Zen: 

erlebt hat. Sander verſteht es, einem die ganze Schön ⸗ 
heit der Oſtſee mit ihren alten Städten, ihren Bä- 
dern und frohen Menſchen eindringlich nahezubringen. 
Er ſelbſt ſchreibt über den Roman: „Es gibt von Friess 
land bis hinter Königsberg A. Ingeborgs an 
der norddeutſchen K Und es gibt in den Städten 
des Binnenlandes viele Männer, die in Unruhe kom⸗ 
men, wenn es ſo weit iſt, Ent fuchen, wie fie zu einem 

ungen Weibe eg das rank und roſig, hoch. 
appetltlich und N ar in allen Dingen des Leibes, der 
Seele und des Geiſtes ift, nicht zu vergeſſen der Wiſſen⸗ 
ſchaft von Küche und eller, Leinenſchrank und geboh. 
nerten Dielen, Angelegenheiten, die in Norddeutſchland 
als nicht unbeachtlich erſcheinen. Eine ſolche Ingeborg au 
finden, iha nicht immer leicht. Man muß 5 dabei ſche 
einmal ausbrechen. Man muß auch die Augen 900 15 
Herz weit offen haben, um zugreifen zu können, — — 1 2 
einem ein ſolch königliches Geſchöpf über den Weg läuft, 
das gar nicht weiß, wie königlich es it” — „Ingeborg 
an 100 n er ‚für die et u 

i merabende, iſt das Buch edeler Kultu 

deutſcheſter Prägung. 7 $ E 


n 


. 


N 


Beccali übertrumpft 


Bonthron lief 1500 m in 3:48,8 


Ganz hervorragende Ergebniſſe wurden bei 
den in Milwaukee durchgeführten Meiſter⸗ 
ſchaften der Amerikaniſchen Amateur-Athletik⸗ 
Union erzielt. Nicht weniger als drei neue 
Weltrekorde, von denen jeder einzelne eine 
phantaſtiſche Leiſtung darſtellt, wurden aufgeſtellt. 
Die große Senſation brachte der 150 0⸗Meter⸗ 
Lauf. Lange fah das unerhört ſpannende Nen- 
nen nach einem big von Glen Cunningham 
aus, der mit großem Vorſprung führte. Auf den 
letzten 200 Metern kam Bill Be iionh mit 
mächtigem Endſpurt auf, machte nicht weniger 
als 20 Meter gegen Cunningham aut und gewann 
mit einem Yard Vorſprung in der ganz grop- 
artigen t von 348,8. amit war der bis- 
berige Weltrekord von Luigi Beccali, der auf 
3:49 ſtand, um zwei Zehntel Sekunden geſchlagen. 


Das Kugelſtoßen brachte Jack Torrance 
mit dem phantaſtiſchen Stoß von 16,89 Meter 
an ſich. 


Er überbot damit ſeine letzte großartige Leiſtung 
von 16,80 Meter ganz beträchtlich. Der dritte 
Weltrekord war im 400 Meter - Hürden- 
lauf fällig. Hier ſiegte Glen Hardin in 
51,8 Sek. und verbeſſerte damit feine eigene Bejt- 
leiſtung um zwei Zehntel Sekunden. Auch in den 
übrigen Wettbewerben gab es großartige Leiſtun⸗ 
en auf der ganzen Linie. Jeſſe Owen gewann 
n Weitſprung mit 781 Meter. Die beiden 
Sprinterſtrecken beherrſchte Metcalfe, der die 
100 Meter in 10,4 und die 200 Meter in 21,3 
Sek. an ſich brachte. Ivan Fuqua feierte über 
Meter in 47,4 Sek. einen überlegenen Sieg. 
Ueber 110 Meter Hürden war Percy Beard in 
14,6 Sek. überlegen. Den Hochſprung entſchied 
Walter Marty mit 2.04 Meter nach Stechen 
mit Johnſon für ſich. Der 800⸗Meter⸗Lauf 


brachte einen ſpannenden Kampf zwiſchen Ben 


Eaſtman, Brown und Hornboſtel. Eaſtman 
ſiegte in 1:50,4 knapp gegen Brown. Im 3000- 
Meter⸗Hindernislaufen ſetzte 
in 9:31,1 ſiegreich durch. 


Neues Zehnkampftalent in Iſtpreußen 


Als erſter der 16 Gane des Deutſchen Leicht- 
athletik⸗Verbandes brachte der Gau I (D ſtypreu⸗ 
Ben) feine Meiſterſchaften zur Durchführung. 
Unter den erzielten Leiſtungen ragt die des noch 
ſehr jungen Oſteroders Hilbrecht im Zehn- 
kampf hervor. Hilbrecht, der allem Anſchein nach 
noch ſehr zu verbeſſern iſt, ſiegte mit 6666,995 
Punkten. 100 Meter in 11,9, Weitſprung 6,41 
Meter, Hochſprung 1,70 Meter, Kugelſtoßen 11,85 
Meter, 400 Meter in 56,4 Sek. ſind einige ſeiner 
Einzelleiſtungen. Hilbrecht gewann weiterhin noch 
das Diskuswerfen mit 45,43 Meter vor Blast 
(Königsberg) mit 42,43 Meter. Die 10 000 Meter 
wurden eine leichte Beute des Kohn⸗Beſiegers, 
e (Königsberg), der in 34:12,1 über ⸗ 
egen gewann. Das Kugelſtoßen gewann in 
Hüttche (Ortelsburg) ebenfalls ein zukunfts⸗ 
reicher Athlet. Er ſiegte mit 13,34 Meter. 


Die US A-Mannschaft für Deutschland 


Die amerikaniſche Mannſchaft für die Deutſch 
landreiſe ift vom Generalſekretär der Amerikani⸗ 
ſchen Athletik⸗Union aufgeſtellt worden. Fünf 
Athleten folen am 7. Juli die Ueberfahrt an- 
treten. Ausgewählt wurden Foy Draper für 


Programm des Reichsſenders Breslau 


Mittwoch, den 4. Jun 
5.00 Frühmuſik auf Schallplatten 


6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert (Kleines Landestheater⸗Orch.) 


10.10 Schulfunk: Dr. Guſtav Nachtigall 
11.45 Saulwitz, das erſte ſchleſiſche Elektrodorf 


12.00 Mittagskonzert (Schleſiſches eee 
13.45 Unterhaltungskonzert (Schleſ. Gau⸗Symphonie⸗Orcheſter 


15.10 Irene Graebſch: Ernſt Wiechert 


15.30 Erziehung der Jugend zu lebendigen Volksgenoſſen 
16.00 Bad Flinsberg: Nachmittagskonzert des Kurorcheſters 


17.35 Ernſt Wiechert ſpricht eigene Dichtungen 
18.00 Liederſtunde. Agnes Ebert⸗König (Ach 


die Sprinterſtrecken, Ivan Fuqua, der neue 
400-⸗Meter⸗Meiſter, Elton Brown, der im 800 
Meter-Lauf hinter Eaſtman den zweiten Platz 
beſetzte; der hervorragende Meilenläufer Gene 
Venzke und ſchließlich John Lyman für Ku- 
gelſtoßen und Diskuswerfen. Lyman hat im 
Kugelſtoßen eine Beſtleiſtung von 16,48 Meter. 
Der erſte Start der Amerikaner erfolgt am 15. 
Juli in Hamburg. 


die „letzten Vier“ 
in Wimbledon 


Never Erfolg von Denker / Henkel 


Nach der ſonntäglichen Ruhepauſe begann die 
zweite Woche der Tennismeiſterſchaften in 
Wimbledon mit den Kämpfen der Herren 
um den Eintritt in die Vorſchlußrunde der Ein⸗ 
zelmeiſterſchaft. Daneben wurden natürlich die 
noch ziemlich rückſtändigen Doppelſpiele ſtark ge⸗ 
fördert. Im Herrendoppel kamen Denker / 
Henkel erfreulicherweiſe eine Runde weiter. 
Auch diesmal mußten die jungen Berliner ftun- 
denlang kämpfen, bevor ſie ſich in 66 Spielen mit 
6:8, 6:4, 11:9, 5:7, 6:4 über die Engländer Olliff / 
Wheateroft unter die „letzten Sechzehn“ geſpielt 
hatten. Nach Frl. Außem / Turnbull, die mit 6:8, 
6:3, 6:3 von Frl. Ingram /Olliff geſchlagen wur- 
den, ſind im Gemiſchten Doppel auch Frl. Horn / 

enter ausgeſchieden. Das deutſche 
Paar mußte infolge der Erkrankung von 
Frl. Horn gegen das engliſche Paar Frl. Scott / 
Tuckett ſtreichen. 


Die „letzten Vier“ im Herreneinzel wurden 
auf den beiden Hauptplätzen in Crawford 
(Auſtralien, Shields (Amerika), Perry 
England) und S. B. Wood (Amerika) ermit- 
telt. Europas letzte Len iſt alſo Englands 
Spitzenſpieler Fred Perry. Er gewann zwar mit 

:4, 2:6, 7:5, 10:8 gegen den Amerikaner Lott, 
doch kann man ihm nach den gezeigten Leiſtungen 
keine allzu großen Siegesausſichken gegen den 
jungen Amerikaner Wood einräumen, der ſei⸗ 
nerſeits den Cramm⸗Beſieger Kirby (Südafrika) 
mühelos mit 6:1, 6:1, 3:6, 6:0 ausſchaltete. Leb⸗ 
haft bedauert wurde die Niederlage von 
Auſtin gegen Shields. Dem ſchmächtigen 
Engländer, der im letzten Satz 3:0 und 5:4 führte, 
fehlten nur noch zwei Spiele zum Siege, da ver⸗ 
lor er ſeinen . Aufſchlag. Mit 4:6, 2:6, 7:5, 
6:3, 7:5 kam Shields in die Vorſchlußrunde, 
in der der Amerikaner auf den Titelverteidiger 
Crawford (Auſtralien) trifft. Dieſer ſetzte 
ſich, von feiner Erkältung noch nicht ganz wieder- 
hergeſtellt, erſt nach Kampf mit 7:5, 2:6, 7:5, 6:0 
gegen den Amerikaner Stoeffen durch. 


Cily Außem geſchlagen 


Die Spiele um die Damenmeiſterſchaft brach⸗ 
ten auf dem Hauptplatz die Begegnung zwiſchen 
der amerikaniſchen Weltrangliſtenerſten Helen 
Jacobs mit der deutſchen Spitzenſpielexin 
Cilly Auß em. Leider war die Kölnerin nicht 
in ihrer beſten Form. Eine Armverletzung 
hinderte ſie an der vollen Entfaltung ihres Kön⸗ 
nens. Frl. Jacobs zwang gleich zu Beginn mit 
kraftvoll männlichen Schlägen die Rheinländerin 
in die Verteidigung. Die genau in die Ecke ge⸗ 
ſetzten Bälle waren für Frl. Außem uner- 


fh Manning 6:4, 2:6 


18.10 Der Zeitdienſt berichte 


18.30 Von deutſchem Schlag und ſchleſiſchen Spinnereien 

19.00 Heitere Sande mit Erne i e 

19.25 Freie Bahn dem Tüchtigen! Plauderei von Otto Ritter 

20.15 Berlin: Reichsſendung: Die Jobſiade. Der denkwürdige 
und ſehr ſeltſame Lebenslauf des Herrn Hieronymus Jobs 

21.00 Klaviere unterhalten ſich (Franz Bollon — Willi Boch 


22.00 München: Oeſterreich 


Mittwoch, den 4. Juli 


17.55 Von natinaolſozialiſtiſcher Kulturpolitik 
t 


22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 
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Schlesiens Handballer in Leipzig geschlagen 


15:8 (9:1)-Niederlage in der Adolf-Hitler-Pokal-Zwischenrunde 
; gegen Sachsen 


Für die ſchleſiſche Handball⸗Gaumannſchaft ſtand folgreich waren. Erft nach dem Wechſel klappte 


das Zwiſchenrundenſpiel um den olf-Hitler⸗ 
Pokal unter keinem günſtigen Stern. Nickiſch 
war auf Grund der bekannten politiſchen Ereig⸗ 
niſſe des Sonnabend überhaupt nicht frei, und 
Beinlich konnte erſt nach einer aufregenden 
Sed mit dem Nachtzuge hinterherfahren. 

ollmann, Künzel und Reiſchieß hatten 
noch das Mittwochſpiel von Erlangen in den Kno⸗ 
chen und erreichten ſo na ihre frühere Form, be- 
onder3 Sollmann als Mittelläufer war ſchwach, 
dagegen die beiden Außenläufer beffer, Rickert, 
der 1 von Nickiſch, wurde bereits nach 
2 Minuten durch Hüftverletzung ſtark gehandicapt. 
Die linke Sturmſeite war bedeutend beſſer als der 
rechte Flügel. In der Verteidigung überragte 
Puch feinen Nebenſpieler Beinlich. Färber 
im Tor war gut. Sehr gut gefielen die Sachſen, 
der Sturm war in prächtiger Form. Das Ver- 
ſtändnis der Spieler untereinander ließ nichts 
zu wünſchen übrig. 


— 


Das Spiel begann recht verheißungsvoll 
für die Schleſier. 


Bereits nach einer Minute hatte Ortmann 


das erſte Tor erzielt. Dann aber war es aus. ſel 


Bis zur Pauſe 


i erzielten die Sachſen 9 Tore, 
während die 


chleſier überhaupt nicht mehr er- 


Nachdem Sachſen noch 


es wieder etwas beſſer. 
hatte, verbeſſerten 


einen 10. Erfolg angebracht 
Ortmann, Winkler, Ortmann und 
Sollmann auf 10:5. Nachdem die Sachſen 
dann wieder auf 12:5 davongezogen waren, war- 
fen Winkler das 6. und Reiſchieß das 
7. Tor. Wieder waren die Sachſen einige Zeit im 
Vorteil und ſchraubten das Ergebnis auf 15:7. 
Im Schlußangriff konnten die Schleſier durch 
Ortmann dann das Ergebnis noch auf 15:8 
a find durch diefe Niederlage aber aus 
dem Wettbewerb ausgeſchieden. 


Poſt Oppeln ſchlägt Induſtriegebiet 


Anſchließend an die Oberſchleſiſchen Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften ſtieg im Oppelner Frei 
herr⸗vom⸗Stein⸗Stadion ein Handballſpiel 
zwiſchen Poſt Oppeln und einer Induſtriemann⸗ 
ſchaft, die allerdings auf die beiten Kräfte der Po- 
lizei verzichten mußte. Die Oppelner waren von 
Beginn an gleich in Führung. Cebulla. Gei- 
ger und Laqua ſtellten das Ergebnis auf 4:0, 
und erſt dann kam die Induſtriemannſchaft zum 
erſten Tor. Mit 8:2 wurden die Seiten gewech⸗ 
elt. In der zweiten Halbzeit kam die Induſtrie⸗ 
mannſchaft auf 9:5 heran, ſchoß dann aber noch 
zwei Tore und ſiegte 11:5. 


PP. ³˙ÜbG A BENENNEN NEON i o A rc 


reichbar, und in nur 12 Minuten hatte die 
Amerikanerin den erſten Satz ohne Spielverluſt 
gewonnen. Im zweiten Satz al Cilly Außem 
das erſte Spiel, Helen Jacobs gewann aber bald 
mit ihren raffiniert geſchnittenen Flugbällen wie⸗ 
der die Oberhand und gewann auch dieſen Satz 
und den Kampf nach einer Dauer von nur ins⸗ 


Pin 33 Minuten mit 6:0, 6:2. In der oberen 


älfte des Dameneinzels zog die Engländerin 
Dorothy Round in die Vorſchlußrunde ein. Sie 
ſchlug die ſich tapfer wehrende Schweizer Mei- 
ſterin Payot ſicher mit 6:4, 6:2. Die Franzöſin 
Mathieu beſiegte die Amerikanerin Sarah 
Nie Anf nach ſchwerem Kampf 6:3, 6:8, 6:2 und 


die Auſtralierin J. Hartigan ſchlug Englands] Q 


junge Hoffnung Peggy Scriven trotz recht tapfe⸗ 
ren Widerſtandes 3:6, 6:3, 6:1. 


Unerwartet weit eingedrungen find im Her ⸗ 
rendoppel die deutſchen Nachwuchsſpieler H en- 
kel Denker durch einen kampfloſen Sieg über 
Maier / Cooper. Wegen Erkrankung des Spaniers 
ſteht das deutſche Paar ſchon unter den „letzten 8“ 
und erwartet nunmehr Amerikas Davispokal⸗ 
doppel Lott / Stoefen. 


Carlsson verläßt Hamburg 


Einer der Beſten aus der Mannſchaft des 
Hamburger SV, der Schwede Otto Carlſſon 
hat ſich mit dem Spiel gegen Eimsbüttel ver- 
abſchiedet. Zum letzten Male vertrat Carlſſon 
den HSV. Der Schwede gehörte noch zur alten 
Garde des Altmeiſters. Zuſammen mit Harder, 
Beier, Riſſe und dem Norweger Halvporſen ftem- 
pelte Carlſſon die Mannſchaft zu einem ſchwer 
zu ſchlagenden Gegner. 


deut 


— 11.30: Stunde der 
15.40: Fürs deutſche 
Jugend. — 17.00: Deutſche Schauſpieler in A 
Bergleute. O. l 

ſche Lieder. — 18.20: Kartenleſen für die Hi 


Finnland befiegt Norwegen 103: 65 


Eine Vorprobe für den am 15. und 16. Sep 
tember in Berlin ſtattfindenden Leichtathle⸗ 
tik⸗Länderkampf mit Deutſchland 
war für Finnland die Begegnung mit Nor- 
wegen in Wiborg. Finnlands Leichtathleten 
zeigten ſich beſtens gerüſtet und trugen mit 108.55 
Punkten der erwarteten überlegenen Sieg davon. 
In nicht weniger als 14 von den 16 Wettbewer⸗ 
ben ſtellten die Einheimiſchen die Sieger, die teil: 
weiſe hervorragenden Leiſtungen vollbrachten. 
Norwegiſche Erfolge gab es nur im 800⸗Meter⸗ 
auf und im Weitſprung. Die herausragendſten 
Ergebniſſe waren der 75,62 Meter weite Speer- 
wurf des Weltrekordmannes M. Järpinen, 
die von A. Järvinen im 400Meter⸗Hürden⸗ 
lauf erzielte Zeit von 53,9 Sek. ſowie die Siege 
der Langſtreckler Askola über 5000 Meter in 
14:41,4 und Salminen über 10 000 Meter in 
31:02,2. Die Einzelergebniſſe waren: 


100 Meter: 1. Strandvall (R) 11: 400 

J) Meter: 
1500 Meter: 
Meter: 1. As 


ato (X) je 194 Meter; 


1 

(F) 1490 Meter: Speerwerfen: 1. M 
nen 75,62 M f 
45,69 Meter; Hammerwerfen: 1. Finnila (F 
46,03 Meter: Schwedenſtaffel: 1. Finnland 2:01,8. 


Programm des Deutſchlandſenders 


allittwoch, den 4. Juli. 


ausfrau. — 15.15: Neue 
ädel: Volksdeutſcher Kampf und deut 


9.00: Gunne der neue Lehrgang. — 9.40: Pe -emgan 


Heinrich 17.40: Italieniſche Len ; 
. Heinrich. — 17.40: eni — 
5 15 ; 


Donnerstag, den 5. Juli. 


s 9.40: Max Mezger: Erkenntniſſe. — 11.30: Bei den 


18.30 Der Zeitdienſt berichtet 

19.00 Breslauer Mädchenſchulen ſingen 

20.10 Frankfurt a. M.: Reichsſendung: Unſere Saar 
20.30 Konzert des Funkorcheſters 

22.45 Tanzmuſik der Funktanzkapelle 


Donnerstag, den 5. Juli 


5.00 Frohe Unterhaltung (Schallplattenkonzert g 

6.25 Berlin: Morgenkonzert (Berliner Orcheſtergemeinſchaft) 

8.05 Frühmuſit auf Schallplatten ; 

10.10 Schulfunk: Wir treiben Geländeſport i ; 

11.45 Dr. Hellmut Leiche: Die Preſſe des Reichsnährſtandes 
auf der Reichsnährſtandausſtellung Erfurt 

12.00 Mittagskonzert (Muſikzug der SA.⸗Standarte 11 

13.45 Unterhaltungskonzert (Muſikzug der SA.⸗Standarte 11) 

15.30 2 Wir beſuchen das hiſtoriſche Kinderfeſt 
in Guhrau 

16.00 Bad Ziegenhals: Konzert (Muſikzug SA.⸗Stand. 23) 

17.35 Dr. Oskar Mult: Mo if die Erde übervölkert? 


12.10: Muſik. — 16.00: Volkstümliches Konzert. — 17.00: Plauderei 
für Kinder: „Mit dem Kajak auf dem Weißen See“. — 17.15: Volks. 
lieder, geſungen von Siegmund Nowiny⸗Witkowſki (Bariton). — 17.80: 
Muſik. — 18.00: Buch und Wiſſen. — 18.15: Muſik. — 18.45: St. Kuſze⸗ 
lewſki⸗Rayſki: „Kultur des Alltags“. — 18.55: Allerlei. — 19.00: Plau- 
derei: „Die heimatliche Hausfrau“. — 19.15: Leichte Muſik: Leo Bos 
runſki und Heinrich Warſa auf zwei Flügeln, J. Gordez ſingt. — 19.50: 
Sportnachrichten. — 20.00: Leitgedanken. — 20.02: Feuilleton. — 20.12: 
Feſtkonzert aus Anlaß des Staatsfeiertages in USA. — 20.50: Nach⸗ 
richten. — 21.00: Zapfenſtreich. — 21.02: Mitteilungen. — 21.12, Leichte 
Muſik. — 22.00 Ausſchnitt: „Der Einzelgänger“, aus dem Roman „Die 
Provinzler“ von T. Lopalewſki. — 22.10: Tanzmuſik. — 23.00: Briefs 
kaſten (franzöſiſch) für ausländiſche Hörer. j 


Donnerstag, den 3. Juli 

12.10: Muſik. — 16.00: Leichte Muſik der Vereinigung Landowſki 
und Pewzner. — 17.00: Aus dem Leben der Jungmännervereinigung. — 
17.05: Mitteilungen des Aufſtändiſchenverbandes. — 17.15: Geſangs · 
vortrag B. Tyſiak. — 17.35: Kammerkonzert: Fr. Malica, Viola da 
gamba, 3, Skawinſti, Flöte, Olga Martuſiewicz, Klavier. — 18.00: 


. 
onsſpielern von Oberammergau. — 15.15: Fürs e 
eutſche Reigenſpiele. — 15.40: Polen fingt und ſpielt (Schafls 
a — 17.00: Ferien daheim. — 17.20: Was unſere Hörer 
fich wünſchen. — 18.00: 5 alu deutſcher Jungen. — 18.30: 
Stunde der Scholle. — 18.50: Zeitfunk. — 19.00: „Drei Sträuße.“ 
— 20.15: Stunde der Nation. Aus Berlin: „Jobſiade.“ — 21.00: 
Aus Frankfurt a. M.: Richard Wagner, der muſikaliſche Er⸗ 
finder. — 23.00 — 24.00: Aus München: Nachtmuſik. 


Hanna Jablezynſka⸗Jendrzejewſka: „Eine Reiſe für Frauen“. — 18.15: 
Hörſpiele: „Sen“ von d'Anunzio und „Auf Dienſten in der Stadt“ von 
G. Zapolſki. — 19.00: Allerlei. — 19.05: Sportfeuilleton. — 19.15: Ges 
ſangsvortrag Eduard Bender, Baß. — 1935: Muſik. — 19.50: Sport⸗ 
nachrichten. — 20.00: Leitgedanken. — 20.02: Mitteilungen. — 20.50: 
Nachrichten. — 21.00: Zapfenſtreich. — 21.02: Mitteilungen, — 21.10: 
Muſikaliſcher Autorenabend Alexander Michalowſti, ausgeführt von den 
Schülern des Meiſters Ruth Waldow, Marie Bronſtein, Stefanie Feltens 
und Heinrich Eiſenberger. — 22.00: Religionsphiloſophiſcher Vortrag: 
„Pſychologie des religiös Gleichgültigen“. — 22.15: Tanzmuſik. — 28,00 
bis 23.05: Wetterberichte für die Luftfahrt, 


Me 
j * 


Ka 


Göring an Lutze 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 3. Juli. Miniſterpräſident Göring 
hat an den Chef des Stabes der SA., Lutze, fol⸗ 
gendes Telegramm gerichtet: 

„Durch das Vertrauen des Führers ſind Sie 
in ſchwerſter Zeit als Chef des Stabes der 
SU. berufen worden. Eine gewaltige Ar- 
beit liegt vor Ihnen. Ich weiß, daß es Ihrer 
Tatkraft und Treue gelingen wird, die Ihnen 
geſtellte Aufgabe zu meiſtern, den Geiſt der 
alten SU. wiederherzuſtellen. Wir alten Kämp⸗ 
fer wollen in enger Kameradſchaft für die Bus 
kunft zuſammenſtehen als treueſte 
Paladine unſeres einzigen Führers.“ 

Der Chef des Stabes der SA., Lutz e, hat an 


n Reichswehrminiſter, Generaloberſt v. Blo m- 
erg, folgendes Telegramm gerichtet: 


„Herzlichſten Dank für Glückwünſche. 
alten Sinn für Führer und Volk!“ 


Anordnung des Cheis des Stabes 


(Telegraphiſche Meldung.) 
n nijet, 3. Juli. Die NSF München teilt 


Im 


Im Zuſammenhang mit der Meldung über die 
Auflöſung des Preſſeamtes der oberſten SA-Füh- 
rung wird verfügt: 

„Der bisherige Leiter des Preſſe⸗ 
am tes, Gruppenführer Weiß, iſt von den 
während feiner Abweſenheit im 
Preſſeamt vorgekommenen Verfehlungen nicht 
berührt. Er ſteht zur Verfügung der 
Oberſten SA-Führung.“ 

Die Beurlaubung der SU für den Mo- 
nat Juli und das hierfür ausgeſprochene Uni- 

Drmberbot gelten nicht für den Chef des 
usbildungsweſens und feine Organe. 

Die Angehörigen der Stäbe und Schulen des 
Chefs des Ausbildungsweſens find daher be- 
rechtigt, den A - Dienſtanzug zu 
tra ge n. Sie find erkenntlich an einem am lin- 
ken weg a. zu tragenden 3 Zentimeter 
breiten gelben Tuchſtreifen mit dem Aufdruck 


„Chef A. W.“ und dem Dienſtſtempel des Chefs 
des Ausbildungsweſens. 
Die Polizeiorgane ſind entſprechend 


unterwieſen worden. 


— — 


Die /Horgenpost funkt 
J 


1 Hafen ift die 3 ollfahn⸗ 
e 


miga 

Ch; PEN 

ſich bei der Schmugglerware um über 40 
niner Tabak. über 20 000 Zigaretten, mehrere 
m rtzigarren und kleinere — 


* 


Zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der |d 


Republik Polen wurde ein Vertrag über Sa. 
zialberſicherung unterzeichnet. 
* 


Der Leiter der Ukrainiſchen Bank in 


3 Humen, wurde in der Nacht zum Elah 


ienstag durch mehrere Revolverſchüſſe töb- 
lich verletzt. Man vermutet, daß Humen, der 
Anhänger einer polniſch⸗ukrainiſchen Verſtändi⸗ 
gung war, ukrainiſchen Terroriſten zum Opfer 
geiallen it. 


* u 
Bend e ape bat in einer Rede vor einem 
nationalen Arbeiterflub die Aufrüſtungspolitik 


der Englischen Regierung in aufſehenerregender 
Weiſe angegriffen. 
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der Gollmützer Mörder 
vor dem Sondergericht 


(Telegraphiſche Meldung) 


Meseritz, 3. Juli. Vor dem Elbinger Sondergericht begann am 
Dienstag vormittag im Schwurgerichtssaal in Meseritz der Prozeß 
gegen den Mörder Meißner aus Gollmütz (Krs. Schwerin an der 
Warthe), der am 18. Juni den Amtswalter der NSDAP. und Guts- 
inspektor Kurt Elzholz aus Gollmütz aus politischen Be- 
weggründen mit einem Fleischermesser ermordete. 


Der Pringemabl 
der Niederlande 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Den Haag. 3. Juli. Prinzgemahl 
Heinrich der Niederlande iſt am Diens⸗ 
tan im 58, Lebensjahr geſtorben. . 

Der Gemahl der Königin Wilhelmine der 
Niederlande, Prinz Heinrich, wurde am 19. April 
1876 in Schwerin als Sohn des Großherzogs 
Friedrich Franz II. geboren. Er wurde preußi- 
ſcher Offizier und nahm ſeinen Abſchied, als er 
kurz vor feiner Hochzeit mit der Königin Wil- 
helmina am 23. Januar 1901 in Holland natu- 
raliſiert wurde. Die Hochzeit 
7. Februar 1901 ſtatt. An dieſem Tage wurde 


Bilden Du Ae zen u bat EA bee 12 es 3 eee Ku ſich aee ihm Titel und Name eines Prinzen der Nieder⸗ 
eine perſönli useinanderſetzung gegeben, zumalfgeblich da n zu nehmen. Wie er als lan ehen. 2 mt bi x 
beide ſich kaum kannten. Im Verlaufe überzeugter Katholik dazukam, fih das Leben neh- lanbe verlieben. Der Ehe euſtammt die ron 


der Unterſuchung des Mordes wurden 10 weitere 
Perſonen feſtgenommen, von denen mehrere Mit- 
glieder der „Deutſchen Jugendkraft“ ſind. Sie 
ſtehen im Verdacht, den Mörder zu ſeiner Tat be⸗ 
einflußt zu haben. Das Verfahren gegen ſie iſt 
abgetrennt worden. Auf Grund der Unter⸗ 
ſuchung in dem Mordfall iſt die „Deutſche Ju⸗ 
geudkraft“ für das Gebiet der Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen verboten worden. 

Unter großem Andrang des Publikums und 
der Preſſe eröffnete der Vorſitzende des Sonder 
gerichtes die Verhandlung. Nach dem Zeugen⸗ 
aufruf und der Verleſung des Eröffnungsbe⸗ 
ſchluſſes und dem Hinweis auf die Zuſtändigkeit 
des Sondergerichtes da es ein politiſcher Prozeß 
fei, begann der Vorſitzende mit der 


Vernehmung des Angeklagten. 


Der Angeklagte macht ſeine Ausſagen völlig ruhig 
und ohne Spur von Reue und innerer ung. 
Er überlegte alle ſeine Antworten ganz genau. 
Der Angeklagte iſt im Februar 1932 bei der 
Gründung der Ortsgruppe Gollmütz der 
„Deutſche Jugendkraft“ in dieſe eingetreten und 
bat auch immer die Beiträge bezahlt. Er fühlte 
fih als vollgültiges Mitglied der „Deut⸗ 
3 
mung ergibt ji itb, in mütz von 
der „Deutſchen Jugendkraft“ 1 


gegen die Ortsgruppe der NSDAP. 
gearbeitet worden ist. 


men zu wollen, konnte er nicht erklären. Bevor 
er das Haus verließ, ſteckte er fih ein Fleiſcher⸗ 
meſſer ein. Er habe damit verhindern wollen, 
aus dem Waſſer gerettet zu er ein 
grie Schwimmer fei, e 

eſſer weggenommen habe, habe er fih ein 
Meſſer geliehen. 

Ueber den Mord ſagte der Angeklagte u. a. 
aus, er ſei auf den Gutshof gekommen und habe 
nach Elzholz gefragt. Als man ihn in deſſen 
Wohnung verwieſen habe, ſei er mit den Worten 
ins Zimmer getreten: 

„Hände hoch oder das Leben!“ 

Mit dem Meſſer in der Hand will er Elzholz 
aufgefordert haben, herauszukommen. 


Auf dem Hofe hat Meißner dann 
die tödlichen Stiche geführt. 


Unter großer Bewegung im Saal erklärte der 
Angeklagte auf eine Frage des Oberſtaatsan⸗ 
waltes zyniſch, daß er den Ermordeten auf den 
Hof gejagt habe, damit die anderen es ſehen jols 
ten, daß Elzholz ſeinen „Denkzettel“ von ihm be⸗ 
komme. 0 


Mitglieder der „Deutfchen gendkraft“ aus 
Berlin haben z. B auf dem 2 į einmal 
bie Hitlerjugend überfallen. Das 
daraufhin ausgeſprochene Verbot des Sportplatzes 
für auswärtige Spieler ſollte dem ermordeten 
Amtswalter Elzholz in die Schuhe geſchoben 
werden. In Kreiſen der Mitglieder der „Deut- 
fhe Jugendkraft“ ift geſagt worden: 


geſtellt f 


Als ihm die Mutter das 


prinzeſſin Juliane, die am 30. April 1909 ge⸗ 
boren wurde. Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg hat anläßlich des Ablebens des Prinzen 
Heinrich der Niederlande an die Königin der 
Niederlande ein Beileidstelegramm gerichtet. 


Man hatte u. a. Berliner Jugendkraftler nach 
Prittiſch kommen laſſen, die den Rot⸗Kreuz⸗Tag 
durch herausforderndes Benehmen und feindliche 
Stellungnahme gegen die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung ſtörten, ſo daß von Amtsſtellen 
zur Wiederherſtellung der Ruhe einge 
ſchritten werden mußte. 

In Gollmütz kam es am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertag zu beſonders ſcharfen Auseinanderſetzun⸗ 
gen, als die Jugendkraft von dem der SA. über⸗ 
gebenen Sportplatz Beſitz nahm. Da die Er⸗ 
regung in dem Dorf wegen dieſer Anmaßung auf 
das ſchärfſte geſtiegen war, wurde am Abend, 


um Zwischenfälle zu vermeiden, 


das Tanzvergnügen der Jugend- 
kraft verboten. i 


kraft wütende Ausfälle gegen den Ortögruppen- 
leiter in Gollmütz und gegen den ermordeten 
Amtswalter Elsholz. Beſonders Elzholz be⸗ 
zeichnete man als den geiſtigen Urheber 


ft immer gejagt worde daß la des Verbots der Tanzveranſtaltung. 
ae gegen die Jugendkraft ein⸗ 


Auf Befragen gab der Angeklagte ſelbſt zu, 
daß Kantor Pepel aus Gollmütz, der wegen der 
Tat in Unterſuchungshaft iht, ihm geſagt habe. 

er wäre doch so ein Mann, der dem 

Elzholz eine Abrechnung geben 

könnte. 


fand am 


Als Folge dieſer Maßnahme richtete die Jugend- | 


te etwa 60 bis 70 Perſonen. Es 


„Dieſe Bande müßte man totſchlagen“. 


Auf ausdrückliches Befragen gibt der Ange⸗ 


klagte zu, daß ex dieſer Ueberzeugung juge. 
ftim mt habe. Er will guch gejagt haben, 


wenn ETG mm bill in 
die Finger komme, werde es ihm 
schlimm gehen. 


Wenn der Angeklagte mit ſeinen Freunden von 
er Jugendkraft zuſammenkam, ſei immer geſagt 
worden, den Hund müßte man am beſten tot⸗ 
ſchlagen. i 

Der Angeklagte gab offen zu, daß keinerlei 
perſönliche Reibereien zwiſchen ihm und dem Er- 
mordeten beſtanden hätten. Seinen Haß gegen 
13501; konnte er immer wieder mit der Behaup⸗ 
tung begründen, Elzbolz habe angeblich eine Ver- 
anſtaltung der Jugendkraft auf dem Sportplatz 
verhindert. Der Ermordete ſoll den Ausdruck 
Schwarze Hunde“ gebraucht haben. Der 
flperlaate mußte aber auf Vorhalten des Vor ⸗ 


systematisch gegen die national- 
sozialistische Bewegung gearbeitet 
pi „worden ist. 9 


Durch Zeugenausſagen wurde feſtgeſtellt, daß von 
der Deutſchen Jugendkraft Werbeveran⸗ 
ſtaltungen durchgeführt wurden mit dem 
Endzweck, die Jugend aus der HJ. und aus der 
SA. heraus zuziehen. 


Nach Zeugenausſagen des Standartenführers 
Noatzke [Scbwerin Warthez iſt ſogar ce 
egen ihre Führer aufgehetzt worden. Als in dem 
rte Prittiſch ein Hitlerjunge. den man über ⸗ 
redet hatte, in die Jugendkraft einzutreten, wie⸗ 
der zur HJ. zurückkehrte, ließ Pfarrer Roloff 
an der Kirchentür einen Anſchlag anbringen, daß 
der Junge ſein vor dem Altar Chriſti abgelegtes 
Treueverſprechen gebrochen habe. gleicher 
Weiſe wie gegen HJ. und EU. ging man auch 
gegen den rbeitsdienſt vor. Faſt alle 
Zeugen bekundeten, daß 


dem Morde ſei erzählt worden, daß der Ermor⸗ 


des Reiterſturms und ein SA.⸗Scharführer aus 
Gollmütz auf der „Schwarzen Liſte“ ſtanden. 
In der Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß 


weder der Ermordete noch ein an- 
derer Parteigenosse Aeußerungen 
gegen die katholische Religion 


getan haben. Ein Zeuge katholiſchen Glaubens, 


an, daß dieſer ihm nie wegen ſeines Glaubens zu 
nahe getreten ſei. Auch in den Verſammlungen 
der NSDAP. habe ſich kein Redner gegen die 
katholiſche Religion gewandt. 


itzenden 29 er lien e ale: N PA Zur Frage der Zurechnungsfäbinkeit 
1 8 Angeklagten erklärten feine Lehrer, der 

a rm 7 von einem anderen Pars von gewissen Leuten darauf hin- Ortsgeiſtliche und der Sonsaret. G dener 
F ap ARINA derlleß der An. gearbeitet wurde, einen Keil in eine normale Durchſchnittsbegabung 


Am 
gellagte nach einer Auseinanderſetzung mit ſei⸗ 


habe. Man könne bei ihm nicht von einer Diin- 


derwertigkeit im konkreten Sinne ſprechen 


—ͤ— 


die Volksgemeinschaft zu treiben. 


Ein weiterer Zeuge berichtet, am Tage nach 


— — —— —— 
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der mit Elzholz befreundet war, gab ausdrücklich 


dete, ferner der Ortsaruppenleiter, der Führer - 


sy a 


Prinzip ausgeht, daß mamge 


mittel ausweist, 


Exportoffensive 


Handel — Ge we 


auf breiter Front 


Verkoppelung des Importes mit der Ausfuhr? 


Mit der Ernennung von Dr. Ing. Puppe 
zum Rohstoffikommissar ist naturgemäß nur ein 
kleiner Teil jener Maßnahmen eingeleitet, 
Deutschland über die gegenwärtigen Schwierig- 
keiten (mangelnde Zufuhr an Rohstoffen und 
Hemmungen im Export) hinweghelfen sollen. 


Weitere große Aktionen stehen bevor. Sie alle 


sind dazu berufen, dem deutschen Erzeugnis den 
Platz auf dem Weltmarkt wieder zu öffnen. 
Neben dem Ausbau der bisherigen Methoden 
wird eine neue Idee ventiliert, wie man am 
schnellsten und wirksamsten das gesteckte Ziel 
erreichen kann. Es wird von dem Gedanken 
ausgegangen, Ein- und Ausfuhr in irgendeiner 
Weise mit einander zu verkoppeln, und zwar 
derart, daß jeder Exporteur für den am die 
Reichsbank abgelieferten Devisenbetrag ein ent- 

es Quantum Gutscheine. auf 
ausländische Währung lautend, erhält, 
mit deren Hilfe allein eingeführt werden darf. 
Mit anderen Worten: 


Jeder Importeur würde in die Notwendig - 
keit versetzt, derartige Gutscheine anzu- 
kaufen, damit er überhaupt einführen kann. 


Der "Wert dieser Scheine soll dem freien Spiel 
der Kräfte überlassen bleiben. Ist das Angebot 
groß, so geht hieraus ohne weiteres hervor, daß 
auch der Export erheblich gewesen sein muß. 
Damit rechtfertigt sich aber auch eine erhöhte 
Einfuhr. Bleibt hingegen die Ausfuhr verhält- 
nismäßig klein, so ist das ein Zeichen für die 
Notwendigkeit der Importdrosselung. 
Sie vollzieht sich automatisch dadurch, daß die 
en einen hohen Marktpreis er- 


neswegs 
Gefahr 


De a a Ea 
gegenei er albwägt, doch leinste 
aller Uebel zu sein, weil sie von dem gesunden 

gels vorhandener Dek- 
en bei der Reichsbank der Außen- 
sich aus eigener Kraft auszuba- 
lancieren hat. Ebenso sind in preislicher Hin- 
sicht manche Vorteile zu erzielen, weil ein teurer 
en rg das Ausfuhrhaus * Peni * 
versetzt, die deutschen Erzeugnisse billiger au! 
dem Weltmarkt 1 — ehrt 


umgekehrt 
ein Sinken des Kurses automatisch anzeigt, daß 


der wächst und damit auch der Einfuhr 
den Weg ebnet. Es handelt sich hier, wie aus- 
druck li. - sein muß, zunächst um den 
Plan einer bekannten Persönlichkeit der deut- 


Selbst wenn dieser Plam demnächst Wirklich- 
keit werden sollte, sind damit die Möglichkeiten, 
dem Außenhandel ein neues Gesicht zu geben, 
noch nicht erschöpft, Die Einschaltung 
Deutschlands in den Donauraum wird sich in 
absehbarer Zeit wohl verwirklichen lassen, eben- 
so, wie die deutsch-französischen und 
deutsch- amerikanischen Handels- 
beziehungen auf eine neue Grundlage 
stellt werden dürften. Nebel 


sträubt sich trotzdem, ein vergrößertes Quantum 
deutscher Waren, mit denen allein bezahlt wer- 
den kann, aufzunehmen. Jede Regelung, die 
zwischen beiden Ländern in dieser Beziehung 
gefunden wird, muß Flickwerk bleiben, so- 
fern man der Natur Gewalt antut. Das Gesagte 
trifft übrigens für den Verkehr mit allen Staa- 


die 


ten zu; denn die Wirtschaften der Nationen las- 
sen sich nun einmal. nicht mit Methoden auf- 
bauen, die jeglicher Vernunft Hohn 
sprechen. wd. 


Erhöhter Zigarrenverbrauch 


Verbrauchszunahme nur bei den 
billigsten Qualitäten 


Daß der Tabakverbrauch im ganzen eine 
Zunahme. erfahren hat, dafür spricht der Um- 
stand, daß die Rohtabakeinfuhr in dem Zeit- 
raum Januar bis Mai d. J. 337400 da betrug 
(gegen 313 300 dz in dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres). Zum Teil mag freilich die Zunahme 
der Rohtabakeinfuhr auch auf gewisse Vor- 
eindeekungen zurückzuführen sein, die 
Tabakimporteure in den letzten Monaten ange- 
sichts der Entwicklung der Devisenlage vorge- 
nommen haben. Unabhängig von der Frage der 
Gesamtent wicklung des Tabak verbrauchs ist 
festzustellen, daß der Zigarren verbrauch 
im laufenden Jahr der Stückzahl nach eine er- 
hebliche Zunahme erfahren hat. Es wurden 
nämlich in dem Zeitraum Januar bis April 1984 
gemäß den Nachweisungen über den Steuerwert 
der verausgabten Tabaksteuerzeichen und der 
aus dem Steuerwert berechneten Menge der Er- 
zeugnisse insgesamt 2,08 Milliarden Stück Zigar- 
ren abgesetzt gegen 1,74 Mrd. Stück in dem Zeit- 
raum Januar bis April 1933. Das würde einer 
Erhöhung des Zigarremkonsums um beinahe 20%; 
entsprechen, allerdings nur einer Erhöhung eben 
der Stückzahl nach. 


1934 


1932 ! 

In dem Schaubild ist der Zigarrenabsatz nach 
drei Preisgruppen aufgeteilt, wobei die 
teureren Qualitäten über 15 Rpf. überhaupt. nicht 
berücksichtigt sind. Bei diesen teuersten Quali- 


täten war der Absatzrückgang naturgemäß am 
stärksten. Das Schaubild läßt erkennen, daß 
sich der Albsatz in der billigsten Preisgruppe, die 
die Zigarren mit einem Kleinverkaufepreis bis 
zu 9 Rpf, umfaßt, von 192 zu 1933 außerordent- 
lich stark erhöht hatte, und daß eich diese Ab- 
satzsteigerung nach dem auf das Weih- 
nachtsfest zunächst folgenden saisontiblichen 
Rückgang auch im laufenden Jahre fort- 
gesetzt hat. Der Absatz in der nächstfolgen- 
den mittleren Preisgruppe, die Zigarren mit 
einem Kleinverkaufspreis bis zu 12 Rpf. umfaßt, 
zeigt eine erheblich schwächere Zunahme, denn 
hier betrug der Absatz in dem Zeitraum Januar 
bis April d. J. 807.2 Millionen Stück (gegen 718.3 
Mill. Stück im gleichen Zeitraum des Vorjahres). 
Durch eine vollkommene Stagnation zeichnet sich 


12—15 Rpt. Kleinverkaufspreis aus, Die Zu- 
nahme des Zigarrenverbrauchs im laufenden 
Jahr ist also ausschließlich und allein den bil- 
ligsten Qualitäten zugute gekommen, 


Berliner Börse 


Stii — Im Verlauf befestigt 


Berlin, 3. Juli, Im Anschluß an die gestrigen 
Glattstelluegen der Kulisse la heute zu dem 
ersten Kursen noch einige Verkaufsaufträge des 
Publikums vor, denen auf der anderen Seite aber 
auch kleinere Kaufaufträge gegenüberstanden. 
Die Tendenz konnte sich im Verlaufe, als neue 
Kaufaufträge des Publikume eintra- 
tem und die Kulisse die gestern verkaufte Ware 
zum Teil wieder zurückerwarb, allgemein befe- 
stigen. Von günstigem Einfluß auf die Stim- 
mung war der Reichsbankausweis per 
30. i, der erstmals wieder einen, wenn auch 
kleinen, Ueberschuß der Deckungs- 
Im einzelnen ‘waren Mon- 
tanwerte bis auf die Stahlvereinswerte bis 
1%: niedriger, Buderus verloren sogar 2%. Auch 
Braunkohlenwerte bröckelten bis auf 
Eintracht (plus 2%) etwas ab. Von Kali- 
werten gingen Salzdetfurth bis um 2% und 
Aschersleben um 1% zurück, Farben er- 
mäßigten sich um 1%, wunden aber dann 1% 
über den gestrigen Kursen gehandelt. Am 
Elektroaktien markt setzten Siemens 
14% höher ein. AEG. und Lieferungen gewan- 
nen %%. Die übrigen Werte waren etwa 1% 
schwächer. Autowerte waren befestigt, 
BMW stiegen um 1%%. Am Bauaktien- 
markt zeigte sich für Berger bis 1%% Inter- 
esse, Zellstoff- und Papierwerte 
gen ungleichmäßig. Verkehrs und 
Schiffahrtsaktien waren gut gehalten, 
Reichsbankanteile lagen fest und wurden 1%% 
höher bezahlt. Am Rentenmarkt waren 


Hoesch-Obligationen %'% höher, Altbesitz wur- 
dem nach unverändertem Beginn 14% höher als 
gestern umgesetzt, Reichsschuldbuchforderungen 
gaben um %% nach. Auslandsrenten 
waren bis auf Ungarn-Gold schwächer, Anato- 
lier verloren %%. Im weiteren Verlauf der 
Börse zogen Montam werte 1—-%% an. Am 
Pfandbriefmarkt war die Haltung über- 
wiegend freundlicher, während Kommunalobliga- 
tionen und Liquidationpfandbriefe 
lagen. / 

Die Börse schloß still und wenig verändert. 
Interesse bestand für Altibesitz, die mit 94% nach 
93% gehandelt wurden. Vereinigte Stahlobliga- 
tionen zogen auf 78 (77%) an, Nachbörslich war 
die Haltung wenig verändert, Man nannte Far- 


ben mit 147%. Der Dollar kam amtlich mit | Rind 


2,514 und das Pfund mit 12,68 zur Notiz. Der 
Kassamarkt war überwiegend schwächer. 


Breslauer Produktenbörse 


Gehalten 


Breslau, 3, Juli. Der Brotgetreidemarkt be- 
wahrt seinen stetigen Charakter. Die Geschäfts- 
tätigkeit bewegt sich in ruhigen Bahnen, Wei- 
zen wie Roggen finden Interesse, Hafer 
hat nur noch geringes Geschäft bei fehlendem 
Angebot. Gersten dagegen begegnen in allen 
Sorten freundlicher Beachtung, Das Mehl- 
geschäft verlief ruhig. Von Futtermit- 
teln. die ebenfalls ruhig tendieren, wurden 
einige Sorten im Preise herabgesetzt, Hülsen- 
früchte finden bei fester Grundtendenz rege 
Nachfrage. 


(1000 kg) 3. Juli 1934. 
Weizen 76777 kg — Weizenklele 12,90 
1 — N — Tendenz: stetig 
Pia 250 3 g Roggenklete 13.00 
3 Nan 128 Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsens0kg = 

Kl. Speiseerbsen 17,50—19,00 

Gerste Braugerste — Futtererbsen 19.50 
Sommers 1 8 2 
Somm va 88 ee 
Wintergerste mem Trockenschnitzel 7.50 
een, stetig 11 404 Kartoffelflocken 8,10 

ter Mark. m - 
Tendenz: stelig Kartoffeln, nun . 
Weizenmehl* 100 ky 26, 80-27. 25 a blaue = 
Tendenz: stetig N gelbe jt; — 
R hir 22.65— 23,40 * Industr — 
Ten enz; stetig A 7 Fabrikk. 9% Stärke — 

) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Breslauer Produktenbörse 

3. Juli 1934. 


Getrelde 


der Absatz in der folgenden Preisgruppe über 


schlechter | fleischige 


Generalversammlung der Reichsbahn- 
Spar- und Darlehenskasse Oberschlesien 


Die Reichsbahn-Spar- und Dar- 
lehenskasse für den Bezirk Oberschlesien 
hielt ihre Generalversammlung ab, Aus 
dem Geschäftsbericht war zu entnehmen, daß 
sich das Vertrauen zu der Kasse auch weiterhin 
gefestigt hat und der Sinn für den Spargedan- 
ken geweckt worden ist, Zahlreiche Eisen- 
bahner des Bezirks sind der Kasse neu beigetre- 
ten, so daß der Zugang 812 beträgt. Der Um- 
satz ist von rund 23 Millionen Mark auf 
25 400 000 Mark gestiegem. Von den im Bezirk 
Oberschlesien vorhandenen 6 660 Beamten lassen 
3 619 das Gehalt auf die Kasse überweisen. Der 
Bestamd der Spareinlagen ist gegenüber 
dem Vorjahr von 215 000 Mark auf 1 465 000 Mk. 
gestiegen. Die Gewinn- und Verlustrechnung 
schließt mit 71983 Mark ah. 


Erhöhte Industrieproduktion in Polen 

Die vom Konjunktur- und Preisforschungs- 
institut errechnete Richtzahl der polnischen 
industriellen Produktion beträgt für 
den Monat Mai d. J. 64,4 und ist ebenso hoch 
wie die Richtzahl für April. Der Produk- 
tionsimdex war aber gegenüber Mai v J. 
um 17 Prozent höher. 


Leipziger Verein Barmenia, Der Versiche- 
rungswerein konnte einen Neuzugang von 
43 415 744,— RM. (im Vorjahr 37.054.370,— RM.) 
Versicherungssumme verzeichnen. Höberer Neu- 
zugang und verminderter Abgang ergaben für 
das Jahr 1933 einen Reinzuwachs von 
18233 409,— RM. Der Endbetrag einschließlich 
der in Rückdeckung übernommenen Versiche- 
rungen am 31. 12. 1983: 181 489 666.— 
RM, Der Sterblichkeitsgewinn betrug 
515 Prozent der zur Verfügung stehenden Mit- 
Der erzielte Reingewinn in Höhe von 
455 425,60 RM. (im Vorjahr 402:803,11 RM.) wird 
nach dem Grundsätzen des Versicherungsvereins 
auf Gegenseitigkeit in voller Höhe an die Mit- 
glieder verteilt. Die gesamte Gewinnrück- 
lage der Versicherten ist damit auf 1325 118,33 
RM. angewachsen, 


$ 


Notendeckung 2 Prozent 


Berlin, 3. Juli. Die Inanspruchnahme 
der Reichsbank zum Halbjahreswechsel 
war laut Ausweis vom 30. Juni mit 586 Millionen 
RM. recht erheblich, auch wenn man be- 
rücksichtigt, daß dieser Termin immer eine stär- 
kere Inanspruchnahme bringt. Im Vorjahr be- 
trug die Inanspruchnahme der Kapitalanlage der 
Reichsbank 375 Millionen RM. Es hängt di 
diesjährige stärkere Inanspruchnahme wohl zum 
größten Teil mit den Einzahlungen auf 
die neue Reichsanleihe zusammen, Im 
einzelnen stiegen die Bestände an Wech- 
seln und Schecks um 424 auf 3 392 an. 
Reichsschatz wechsel um 56 auf 70 und 
am Lombardfor derungen um 90 auf 171 
Millionen RM. Daneben sind diesmal erheblicher 
die deckungs fähigen Wertpapiere 
um 16 auf 361 Millionen RM. und die sonstigen 
Aktiven um 3 auf 600 Millionen RM. gestiegen. 
Die Steigerung des letzteren Postens hängt zum 
Teil zusammen mit eimer Inanspruchnahme des 
Reichskredites zum Ultimo. Der Noten- 
umlauf stieg um 379 auf 3777 Millionen RM, 
und daneben der Umlauf an Rentenbank. 
soheinen um 1 auf 345 Millionen HA. An 
Scheidemünzen flossen 109 Millionen RM, 
in den Verkehr, neu ausgeprägt wurden 8,6 Mil- 
lionen RM. und wieder eingezogen 09 Millionen 
RM. Die Steigerung der Girover- 
bindlichkeiten um 118 Millionen RM. auf 
623 Millionen RM. ist eine normale Erscheinung. 
Die täglichen Devisenrepartierungen haben sich 
dahin ausgewirkt, daß kein weiterer Verlust am 
Gold- und Devisenbestand eingetreten ist, Einem 
Rückgang des Goldbestandes um 23 auf 
70,2 Millionen RM. steht eine Steigerung des Be- 
standes am deckungsfähigen Devisen 
um 2.6 auf 6,6 Millionen RM. gegenüber. Das 
Deckungs verhältnis der Noten be- 
trägt nunmehr 2. v. H. gegen 23 v. H. in der 
Vorwoche, Der Gesamtzahlungsmittel- 
umlauf betrug 5 781 Millionen RM. gegen 5521 
Millionen RM. zur gleichen Zeit des Vorjahres, 


Berliner Produkienbörse 


2 1000 kg 
Weizen, hi-Gew. 75½ kg — f Wintergerste 61/62 kg 162 
—— 2 10-196 te 63 ks 182 


hies.) 77 K r 
Kia 74 kg - Tendenz: stetig 
S IE eres 100 kg 
R schles. 73 kg 160-164 | Weizenkleie 12,30 
err Sg Roggenkleie 12,10 
10kg — |] Gerstenkleie i 14,75 
Hafer G e Tendenz ruhig 
48—49 kg — Mehl 100 kg 
Braugerste, feinste — Weizenmehl (680%) 

* f eskeemen 0. z2 
Sommergers A 2 
Industriegerste 68-69 kg — ka din 

65kg — Tendenz: stetig 


*) plus 50 Pfg. Frachtenansgleich 
Berliner Schlachtviehmarkt 


8. Juli 1984 

Kälber 
Doppellender best. Mast — 
85 | beste Mast- u. Saupkälb, 38-48 
— I mittl. Mast- u. Saugkälb, 30—37 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw, b ngara 

8 e 


re 
sonstige vollfleischige 31—34 | geringere Saugkälber 22-30 
fleischige 26—28 | geringe Kälber 15—20 
gering genährte 20-23 Schafe 
Stallmastlämmer 37-39 


HolstWeidemastlämmer — 
Schlachtwertes 30-31 | Stallmasthammel 85—87 

sonst, vollfl.od.ausgem. 26 -29 | Weidemasthammel — 

fleischige 22—25 mittlere Mastlämmer und 

gering genährte 18-21] ältere Masthammel 81—34 
. Kühe ger, une u. Hammel . 

beste Schafe 
längere volifieisch. höchsten, | mittlere Sohate 22—23 
sonst. vollfl,oder gem. geringe Schafe 16—21 


Bullen 
ſungere vollfleisch. höchsten 


15—17 Schweine 
gering genährte 10—13 TEE. op 
. Färsen in v. 240-890 2 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. 32 of- v. 209-20 n 38-40 
Beete 22 „ 160-200 „ 32-88 
eischige < . 120—160 
gering 8 10—19 fleisch. 1 t. 120 8 11 


un M 

Fresser Sauen fette Specksauen 37 —39 
möß.genährt. Jungvieh 15—20 „andere Sauen 34-36 
Auftrieb z, Schlachth. dir. — [z. Schlachth. dir. 
631| Auslandsrinder 111/Auslandsschafe - 


darunter: Kälber 2562| Schweine 17718 
Ochsen 436] z. Schlachth. dir. do. zum Schlacht- 
Bullen 447 Auslandskälber 10| hof direkt — 
Kühe u, Färsen 7480 Schafe 4217| Auslandsschw. 126 


Marktverlauf: Rinder in guter Ware ga sonst langsam, 
Kälber mittelmäßig, Schafe, Schweine glatt. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 

Beuthen, 3. Juli. Der Auftrieb des heuti- 

n Schlachtviehmarktes war bei Rindern und 
Schweinen etwas schwach. Infolgedessen 
war die Tendenz in den beiden Tiergattungen 
ziemlich rege. Auftrieb: Rinder 128, davon 
Ochsen 6, Bullen 22, Kühe 87, Färsen 8, Fres- 
ser 5, Kälber 156, Schafe 2, Schweine 461. Ver- 
lauf langsam, Ueberstand keiner. Preise: 
Bullen a) 28—30, b) 25—28, e 22—24, Kühe b) 
25—29, e) 22—24, d) 14—24, Kälber b) 29—32, 
e) 24—28, Schweine b) 43-46, c) 39—42, d) 
25—88, Sauen g) II. 30—36. ` j 


Posener Produktenbörse 


Posen, 3. Juli. Roggen, Tr. 90 To. 14,50, Tr. 
15 To. 14.00, Gerste, 69-705 gr 15,756.25, 
675—685 gr 14,75—15,25, Wintergenste 14, 25.— 
14,50, Hafer 13.75—14,50. Rest der Notierungen 


unverändert. Stimmumg ruhig. 
Londoner Metalle (Schlußkurse) ` 
nn en a A a 
Siana. p Kaasa. 3770-3076 | ‘offizieller Preis | 1117s 
3 Monate PRPP ‘asf inoffiziell. Preis | 11=1 
meree Preis | „0, | aual. Setti: Preis] 10% 
Best selected 38—341 — a LER 
Eiektrowirebaze 17 ln eee Preis | 7 Si 
Stand. ruhig e 2260-226, | inoffiziell. Preis | 131/114 
3 Monate 122811 — 2283; | gew. entf. Sicht. 

Settl. Preis 2261/4 offizieller Preis 14 
Banka 2 inoffiziell. Preis | 14—14%/ıs 
Straits 227 gew., Settl. Preis 1434 
Blei: willig Sal. or BEE a 
ausländ, prompt (Bart a 
offizieller Preis 109 Silber-Lief.(Barran) |2015/18 — 220% 
inoffiziell. Preis 10% —101%46 I Zinn- Ostenpreis 228 8 


* 

Berlin, 3. Juli. Elektrolytkupier (winebare) 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 45,25. 

Berlin, 3. Juli. Kupfer 40,00 B., 39,00 G., 
Blei 18,00 B., 17,00 G., Zink 20,50 B., 20,00 G. 


Berliner Devisennotierungen 


2 drahtlose 8. 7. 1 28 

usrahlung auf” | Gog Baer | Geid Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,598 0,802 0,800 0,804 
Canada 1Can.Doll.| 2,520 2,585 2,592 2,538 
ee eee 
Istambul 1 türk. Pfd. 0 1 5 
London 1 Pfd. St. 12,865 12,695 12.650 12.680 
New York Doll. 2,511 2,517 2,510 2,516 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,184 0,186 0,184 0.186 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,73 | 170,07 169,18 | 170,07 
Athen 100 Drachm. | 2,497 2503 | 2,497 2,503 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,53 58,65 58,50 58.02 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,402 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,07 81,88 31,67 81,38 
Italien 100 Lire] 21,53 21.57 21,58 21,57 
Jugoslawien 100 Din. 5,064 5,676 9864 5,679 
Kowno 100 Litas | 44,11 42,19 43,11 42,19 
Kopenhagen 100 Kr. | 50,450.66 5% | 566.61 
Lissabon 100 Escudo | +1,08 14.55 11,51 11,53 
Oslo 100 Kr. | 68,64 63,76 93,50 63.71 
Paris 100 Fre 10,00 16,4 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,4 10,46 10,44 10,46 
Riga 100 Latts | 27,43 77.58 17,42 77,58 
Schweiz 100 Fre. 31,47 31,08 51,44. 31,60 
Sofia 100 Leva | . 3,047 3,003 0,087 8,058 
Spanien 100 beseten |. 4,32 34,33 34,32 34.88 
Stoewnolm 100 Kr.] 65,28 65,4 90, 65,87 
Wien 100 Sonn. 43.4 48,00 48,40 48,55 
Warschau luy Zioly alau 4,40 17,80 47,40 


Tendenz Dollar etwas leichter, Prunde wenig verändert. 


Vaiuien-creiverkeäar 
Berlin, den 3. Jul. Polaiscue Noten Warschau 
17,30 — 47,40, Kattowitz 47,0 — 47,40, Posen 47,30 — 47,40 
“r Zlotv 47.20 - 47,44 


* 

Warschauer Börse 
Bank Polski 86,50 
Lilpop 9,40 


Dollar privat 5,27%, Belgien 123,72—124,08, 
Danzig 172.55 — 172.98, Holland 359,30—360,20, 
London 26,77 26,90, New York 5,29—5,32% 
New York Kabel 5,295 —5,2½, Pans 4,2%— 
35,01, Prag 22,00—22,05, Schweiz 172,20—1 72,68, 
Italien 48,45—45;60, Berlin 203.50 204.50, Stock- 
holm 138,10 138,80, Posener Investitionsanleihe 
4% 112.50. Pos. Konversionsanleihe 5% 64,75 
64,50, Pos. Dollaranleihe 4% 53,00, Pos. Bau- 
anleihe 3% 44,25. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen uneinheitlich, 


